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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geltejert don der „United mt) 
Kongreß. * 

Waſſhington, D. C., 7. Febr. Acht 
Stunden lang, darunter drei Abend— 
ſtunden, debattirte geſtern das Abge— 
ordnetenhaus »das Silber-Freiprä— 
gungsſubſtitut für die Obligationen— 
vorlage, und noch viele ander Redner 
wurden angekündigt. Die meiſten Re— 
den waren langweilig und heferten 
nur abgedroſchenes Zeug. Bei der 
Vertagung der Abendſitzung war ge— 
rade noch ein einziges Mitglied zuge— 
gen. 

Im Senat wurde die Reſolution er— 
örtert, welche die Verwilligungsvorla— 
gen unter die verſchiedenen Ausſchüſſe 
vertheilt. — Turpie von Indiana hielt 
eine Rede, worin er die direkte Erwäh— 
lung der Bundesſenatoren durch das 
Volk befürwortete. 


| 
| 
| 


MWafhington, D. E., 7. Febr. Bei der | 


Fortjfegung der GilbersDebatte im 
Abgeordnetenhaus gab e3 cin heitiges 
perfünliches Wortgefecht zwijchen Tal- 
bert (Dem.) von Sid-Carolina einer- 
jeitö, umd Pearfon (Nep.) von Nord— 
Carolina und Barreit (Nep.) bon 
Maffachufetts andererfeitz. Darauf 
munde die Debatte in verielben ein- 
tönigen Weije weitergeführt, pie aın 
Tag vorher. Der erjte Nepner mar 
ber Sildermann Newland von Nes 
vada. 

Eine Botſchaft des Präſidenten, 
welche den verlangten Bericht der be— 
rathenden Ingenieursbehörde über den 
Nicaragua = Kanal enthält, wurde 
dom Haufe vorgeleat. 

sm Senat wurde au Stelle des ab- 
weſenden Vizepräſldenten Frye (Rep.) 
von Maine zum Vorſitzenden ge— 
wählt. Allen (Volksp.) von Nebraska 
hielt ſeine Rede über die Monroe— 
Doktrin. 

Waſſer⸗- und Feuersnoth. 


Somerville, N. J., 7. Febr. Bound 
Brook wurde geſtern Abend von dem 
furchtbarſten Unglück in ſeiner Ge— 
ſchichte befallen. Es wurde gleichzei— 
tig von Feuer und Waſſer heimgeſucht. 
Das Waſſer von dem durch Regengüſſe 
angeſchwollenen Raritanfluß und vom 
Meadow Brook ergoß ſich rauſchend 
durch die Straßen des Dorfes und 
ſtand heute früh um 3 Uhr in der 
Hauptſtraße nahezu 10 Fuß hoch. 
Während die Bürger eifrig damit be— 
ſchäftigt waren, Männer, Frauen und 
Kinder aus Häuſern zu retten, die in 
Gefahr ſtanden, jeden Augenblick von 
der Fluth weggeſchwemmt zu werden, 

wurde eine Feuersbrunſt entdeckt, die 
ſich vom Holzgehöfte von L. L. Cook 
& Co. aus mweiterverbreitete. Die frei- 
willige Feuerwehr von Bound Broof 
jelbjt Hatte übergenug mit der Befäm- 
pfung der Waffergefahr zu thun, und 
e5 wurden daher die Löichmannfchaf- 
ten von Somerville und Plainfield zu 
Hilfe gerufen. Diefe machten fi auch) 
auf den Weg, waren aber noch nicht 
mweit gefommen, als fie wieder umfeh- 
ren mußten, da die Hochfluthen die 
Mege ganz unpaffirbar gemacht hat= 
ten. Sp müthete denn die Feuers- 
brunft weiter und zerftörte u. U. eine 
Kirche, ein Hotel und mehrere Wohn- 
häufer und Gejchäftspläße. 

Obwohl alle Anftrengungen darauf 
gerichtet wurden, die vom Waffer be- 
drohten Einwohner, die ficy in den 
oberen Stodwerten befinden, zu ret— 
ten, ſcheinen doch mehrere umgekom— 
men zu fein. Ein Mann Namens 
Miller ertranf, während er eine Fami- 
lie zu retten Juchte, welche die ganze 
Nacht Dindurd) an einem Yenjter im 
oberen Theil ihres Wohnhäuscheng 
ausgehalten hatte. Nach den legten 
Berichten brannte die Yeuershrunft 
ur br ‚weiter, 

te ©eleije der Jerſey City-Zen— 
tralbahn und ber — 
ſtehen auf eine Strede von mehr, als 
100 Fuß unter Waffer. 

Später. — Es wurden Hunberte 
Thmwächerer Hleinerer Bauten fortgeriſ— 
ſen und trieben in der brauſenden 
Fluth dem Ozean zu. Man bemerkte 
eine große Anzahl todter Thiere in 
denFluthen. Außer Miller ſcheint Nie— 
mand umgekommen zu ſein. Viele Fa— 
milien aber ſind durch das Waſſer 
und die Feuersbrunſt obdachlos ge— 
worden. Die Feuersbrunſt war da— 
durch entſtanden, daß in dem genann— 
ten Bretterholz-Geſchäft eine große 
Quantität ungelöſchten Kalkes durch 
das Waſſer ſich entzündete und die be— 
nachbarten Holzſtöße in Brand ſetzte. 


Blutiger ungariſch-polnuiſcher Kra⸗—⸗ 
wall. 


Whiting, Ind., 7. Febr. Geſtern 


MNachmittag gab es hier eine blutige 


Keilerei, wobei drei Männer getödtet 
wurden, während ein vierter am Ster— 
ben liegt. Die Getöbteten find: Emory 
Gzanjo, Steve Mutcha und John Mo= 
fin. Schwer verlegt wurden: Yalob 
Gladitone, Zigarrenfabrifant von Chis 
cago (397 South May Str.), wurde 
in bie Bruft gefchoffen; John Thomas, 
Merfführer für die „Standard Dil 
Co.“ dahier, ijt in die rechte Geite ge- 
Schoffen und tödtlich verlegt, 

Der Streit begann in der Wirth: 
Schaft von Jofef Maopitik, an der Ede 
bon Adams Str. und Whiting Road, 
und bildete nur den Gipfelpunft eines 
feindlichen Verhältnifles, welches fchon 
feit einigen Jahren zwilhen Ungarn 
und Polen dahier beitanden hatte. 
Maovitik jelbjt ift ein Pole, und die 

3 Ungarn waren mit der außgejproche- 

Koen Abjicht in die Wirthichaft gefom- 
F 


men, Alles hinauszutreiben. Der 





Wirth und feine Gattin flohen in das 


obere Stodiwerf und feuerten bon da. 
Gladſtone war ganz unbetheiligt ge- 
mefen und hatte nur Beftellungen auf 
Zigarren entgegennehmen wollen, 
„Der Damm zerreißt‘“ 
Sünfundzwanzig Perjonen werden vermißt. 
Morristomn, N. 3., 7. Febr. Am 
Pocahontas-See ift geitern Abend der 
Daının gebrochen, und der ganze uns 


Chicago, Freitag, den 7. Februar 1896. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Au s lan. 


Vom Reichstag. 
Wichtige Erklärung des Staatsſekretärs de 
Auswärtigen. 

Berlin, 7. Febr. In der heutigen 
Sitzung des Budget-Ausſchuſſes des 
deutſchen Reichstages erklärte Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein, der Staats— 


/ſekreiär des Auswärtigen, daß in die— 


tere Theil unſerer Stadt gerieth plötz-/ 


lich unter Waſſer. Es werden 25 
Perſonen vermißt; doch hofft man noch 
immer, daß ſie alle wieder auftauchen 
werden. Der bejagte See, welcher an- 
derthald Meilen lang und dreiviertel 
Meilen breit ift, mar neuerdings 
furchtbar angefchwollen, da die in ihn 
fi) ergießenden Ströme fo vielen ge- 
Ihmolzenen Schnee mit fich führten. 
Uebrigens find die Dämme am Gee 
ſehr ſchwach. Die Bruchſtelle iſt 18 
Fuß weit. Auf das Waſſer ſtürzten 
alsbald Tauſende von Tonnen Eis 
nach. 
Jener Madchenmord. 

Cincinnati, 7. Febr. Aus den bis— 
herigen Ausſagen von Jackſon, Wal— 
ling und Wood ſcheint hervorzugehen, 
daß alle Drei mehr oder weniger mit 
der Ermordung der Pearl Bryan zu 
thun hatten, deren kopfloſe Leiche un— 
weit Fort Thomas, Ky., gefunden 
wurde. William Wood, der noch nicht 
großjährige, aber offenbar ſchon ziem— 
lich in der Welt „bewanderte“, Sohn 
des Methödiſtenpaſtors D. M. Wood 
in Greecaſtle, Ind. traf in Begleitung 
ſeines Vaters und des Sheriffs Plum— 
mer hier ein und wurde nach ſeinem 
Vorverhör gegen Bürgſchaft vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt; er verbleibt je— 
doch unter Aufſicht des Sheriffs 
Plummer. Die Andern aber werden 
wohl unter keinen Umſtänden zur 
Bürgſchaftsſtellung zugelaſſen werden. 
Wie Jackſon „vermuthet“, iſt der Kopf 
der Emordeten in den Ohiofluß ge— 
worfen worden (nach anderer Darſtel— 
lung in einen Abzugskanal), wohin er 
in der Handtaſche des Mädchens ge— 
tragen worden war. Die Handtaſche 
wurde beigebracht, und Jackſon mußte 
zugeben, daß er ſie zuletzt gehabt und 
in einer Barbierſtube zurückgelaſſen 
habe. Er behauptet, Wood ſei der 
Verführer des Mädchens geweſen, das 
ſich im fünften Monat der Schwan— 
gerſchaft befand. Bis jetzt iſt es im— 
mer noch das Wahrſcheinlichſte, daß 
Jackſon der direkte Mörder war. 

Cincinnati, 7. Febr. Die Kette der 
Beweiſe zieht ſich immer enger um 
die Dreie, die wegen der Ermordung 
der Pearl Bryan, bei Fort Thomas, 
Ky., verhaftet wurden. Jeder der 
Angeſchuldigten ſucht ſich auf Koſten 
der Anderen möglichſt rein zu wa— 
ſchen, und aus den einzelnen Zuge— 
ſtändniſſen kann ſich die Polizei ein im— 
mer vollſtändigeres Bild des wahren 
Sachverhaltes herausſchäben. 

Neuerdings hat Walling einem Re— 
porter eine längere Erklärung gege— 
ben, wonach das Mädchen ganz kalt— 
blütig von Scott Jackſon ermordet 
wurde, welcher ihr entiwever Blaufäure 
oder Arfenik und Kofain — natürlich 
unter Dem Vongeben, dab e3 anhere 
Stoffe feien — unter die Haut eins 
Iprigte und Dann. den Kopf abgeſchnit— 
ten habe, Damit die Leiche nicht iden- 
tifizivt werben fünne — William 
Mocd behauptet, Yadfon jei auch der 
DVerführer des Mädchen gewefen, und 
er, Wood, habe Das Mädchen einfach 
nah Cincinnati geichict, um die Fa— 
milie vorSchande zu bewahren. Wohin 
der Kopf der Leiche gebracht wurte, ift 
immer noch ein Geheimniß. Frant 
Bıyan, ein Bruber der Srmorbeten, 
ijt mit mehreren Freunden hier einge: 
tnoffen, um bie Leiche mach_Green- 
cajtle zurüdbringen-gurTaflen. —X 


Mit Mann und Maus untergegan— 


gen? 

Baltimore, 7. Febr. Der britifche 
Dampfer „Laureftina“, welcher unter 
Kapitän %. Gapin am 6, Dezember 
bon hier nad) Sligo, Irland, abfuhr, 
ijt jet offiziell für verfchollen erklärt 
worden. Man hat abjolut nicht3 mehr 
bon dem Dampfer gehört, jeitdem der- 
felbe vor zwei Monaten von den Kaps 
weggefahren ift. Er hatte eine Beman- 
nung bon 20 oder 25 Mann an Bord, 
und man glaubt, daß alle diefe mit 
dem Schiff untergegangen find. Sein 
Kargo bejtand aus 100,000 Bufhels 
Mais, welche einen Werth von $34,000 
hatten. Eigenthümer des Schiffes find 
S. Robinfon und Söhne in N 
Shields, Tratnd— 

Dr. SH. Englifh acitorben. 

Indianapolis, 7. Febr. Der Poli: 
tifer, Schriftiteller, Geichäftsmann 
und frühere demokvatifche Prüfivent- 
Ihaftztandidat William 9. Enalijh 
(geb. 27. Auguft 1822 zu Lerinigton, 
Ind.) iſt nach ſechswöchigem Leiden 
heute Nachmittag geſtorben. 

Dampfernuagachrichten. 
Angektommen. 

New York: 9.9. Meier von Bremen. 

Gibraltar: Fürſt Bismard, von 
New York nad) dem Orient, 

Rotterdam: Werfendam von New 
York. 

Liverpool: Campania von Nem 
York; Texan von New Orleans, 

London: Nederland von New Hort. 

Abgegangen. 

———— München nach New 

ork. 

London: 
Vork. 

Kopenhagen: Thingvalla nach New 
Dort, _ 


Mafjachufett3 don Nem 


fer Sejfion feine FFlotten-Kreditforde- 
rungen mehr im Neichstag eingebracht 
würden, und daß noch fein Datum feitz/ 
gejegt fei, bi wann die Verftärfung 
der deutjchen Flotte räthlich fein würde, 

Des Meiteren Jagte er, jobald Die 
Regierung fih entjchließen follte, die 
Stärfe-der Flotte zu erhöhen, merde 
fie dem Reichstag Mittheilung zugehen 
laffen und ihm vollftändige Auskunft 
geben, bejonder& auch über die erfor- 
derlichen finanziellen Mittel. 

„Die Nothwendigfeit zur Verftär- 
fung der Marine,“ fügte er hinzu, „ift 
jet dringlicher, als fie es Früher mar, 
obgleich unfere Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten unverändert 
find, und auch feine Ahficht beſteht, 
eine Venderung darin eintreten zu 
laſſen.“ 

„Wir müſſen indeß,“ ſchloß er, „die 
Autorität in den Kolonien ſicherſtellen 
und kräftigen und müſſen unſere aus— 
wärtigen Intereſſen und den Handel 
beſchützen, im Einklang mit unſeren 
Verträgen und dem Völkerrecht. Die 
Nothwendigkeit, die Stärke unſerer 
Flotte zu erhöhen, wird nicht durch 
beſondere neuliche Ereigniſſe verur— 
ſacht, ſondern durch unſere immer 
mehr wachſenden maritimen Intereſ— 
ſen.“ 

Berlin, 7. Febr. Bei der Fort⸗ 
ſetzumg der Reichſtags-Debatte über 
das neue Zivibgeſetzbuch (welches 2265 
Paragraphen hat) wandte ſich der Re— 
gierungskommiſſär Prof. R. Sohm, 
von der juriſtiſchen Fakultät der Leip— 
ziger Univerſitkät, unter außerordent— 
lich lebhaften Geſten gegen die Ausfüh— 
rungen des ſozialiſtiſchen Abgeordne— 
ten Stadthagen. 

„Wirkliche Volksvertreter,” Tagte er, 
unter anhaltendem Gelächter, „vie 
fönnen nicht gewählt noch ernannt, die 
müffen geboren werden. Stönnen Sie 
fich, meine Herren, den Abgeordneten 
Stadthagen al3 Vertreter eines gan 
zen Volkes denken? (HFörmlicher Lacdh- 
fturm im ganzen Haufe) Oder gar 
als deutihen Mann? (Lebhafte Un- 
ruhe auf der linken Seite: wiederholte 
Zurufe: „Zur Ordnung!”) Wenn, 
dann ilt das finis Germaniae da!” 
(Tojender Beifall auf der rechten Sei— 
te.) Meil er alles Beſtehende ver— 
neine und die Vorlage des Bürgerli- 
chen Geſetzbuches eine „Kodifizirung 
des Unrechts“ genannt habe, deshalb 
gehöre Stadthagen auch nicht der 
Kommiſſion an. 

Nachdem der Regierungskommiſſär 
geendet, ließ zunächſt der Antiſemit 
Dr. Förſter-Neuſtettin eine längere 
Rede vom Stapel, deren Quinteſſenz 
jedoch nichts weiter war, als die ſchon 
öfter gehörte Phraſe das Bürgerliche 
Geſetzbuch ſollte Deutſchland dem 
deutſchen Volke erhalten. 

Unter großer Heiterkei auf der ei— 
nen und ſteigender Unruhe auf der an— 
deren Seite des Hauſes verlangte nun 
Pfarrer Colbus, Vertreter für den 12. 
elſaß-lothringiſchen Wahlkreis, die 
Abſchaffung des Diktaturparagraphen 
in den Reichslanden. Mit beredten 
Worten ſchilderte er die Kirchhofsſtille, 
die infolge der einſchnürenden Beſtim— 
mungen jenes Geſetzesparagraphen 
dort herrſche und die in vieler Bezie— 
hung lebhaft an Sibirien erinnere. 

Ober-Landesgerichtsrath Spahn 
(Zentr.) hatte an der jetzigen Faſſung 
der Vorlage allerdings auch noch Man— 
ches auszuſetzen, doch war er ſichtlich 
bemüht, den ungünſtigen Eindruck, 

elchen die im höchſten Grade kultur— 
fimpferifchen Ausführungen des Geh. 

ber-Juſtizraths Dr. Rintelen (Ztr.) 

d deſſen ſchroffes Auftreten hinter— 
lälfen, etwas zu mildern. Es könne 
fän Zweifel daran auffommen, jagte 
3 daß die völlige Rechtseinheit ein 
ſturker Wall gegen die Sozialdemokra— 
ten und deren zerſetzende Thätigkeit 
ſein werde. 

mmerſtein abhanden gekommen? 

Berlin, 7. Febr. Es verlautet jetzt 

erüchtweiſe, daß der durchgebrannte 

nd zurüftransportirte Freiherr v. 
Hammerſtein auf der Fahrt von Brin— 
diſi nach Norden zu erkrankt ſei und 
ſich augenblicklich als Patient in Mün— 
chen befinde. Möglicherweiſe iſt auch 
dieſe Krankheit ein Schwindel, um den 
Einzug Hammerſteins in Moabit 
möglichſt zu verzögern oder — ? 

Nochmals der Fall Stern. 

Berlin, 7. Feb. Wie die Frank— 
furter Zeitung“ meldet, iſt in die 
Amrneſtie, welche bei dem 25jährigen 
Jubiläum des deutſchen Reiches auch 
der bayriſche Prinzregent Luitpold er— 
laffen hat, auch der veruriheilte New 
Yorker Mobervanren = Händler Louis 
Stern inbegriffen, deffen Streit nıit 
dem Badekommiſſär Freiherrn v. 
Thüngen in Kiſſingen noch in Aller 
Erinnerung iſt. Die „Frankfurter 
Zeitung” filgt hinzu, die geſtellle Kau— 
tion, im Beirage von 80,000 Mark, 
werde dem nunmehr Anmeftivten zu= 
rüderftattet werden, falls fie nicht in- 
ziwifchen -bereit8 für verfallen erklärt 
worden fei. (Münchener und Berliner 
Blätter hatten jchon vor längerer Zeit 
re Bab Diefe Kaution verfallen 


NRunyons Leiche. 


Berlin, 7. Febr. Die Vorkehrungen 
für die Verfchidung der Leiche des 
amerifanifchen Botjchafters Iheodore 
Runyon nach den Ber. Staaten find 

eendet, und die Leiche wird am näch- 


ten Dienftag von Bremen aus mit dem | 
ampfer „Havel“ nad Nem York ges | 


andt werden. Hr. Hasfins, der 


Diutter und Kind. 
Der Aufenthalt Beider unbefannt, 


sm legten Sommer machte hier 
Frau Lizzie D. Cottier, welche zu Die- 
jemämwede aus dem Oſten nachChicago 
gelommen war, eine Wlimentations- 
lage gegen ihren Gatten Wlonzo ans 
hängig. Der Verklagte verlangte, daß 


mager deö Dahingefhiedenen, wird | die Klägerin angeben Tolle, wo fich 


fie begleiten. 
Selbitmord eines Bankiers. 
Deilau, Anhalt, 7. Febr. In Bern 
burg (Landgericht Deffau) hat der 
hochangejehene Bantier Calm aus noch 
nicht befannten Bemeggründen Selbit- 
mord begangen. 


Die armenifhen Wirren, 


Konitantinopel, 7. Febr. Der Sul: 
tan jagt in jeiner Antwort auf den be= 
fannten eigenhändigen Brief der Kö- 
nigin Victoria von England, es jei 
jet überall, außgenonimen in Zeitun, 
die Ordnung wiederhergeftellt, und die 


Verhandlungen mit den aufjtändifchen | 


Armeniern in Zeitun würden unziveis 


felhaft bald zu einem befriedigenden | 


Ergebniß führen. m Uebrigen be= 
hauptet er, die Türken jeien die zuerit 
Unagegriffenen gewefen. 

London, 7. Fehr. Die „Times“ 
brinat heute eine Depefche aus Son 
Itantinopel, welche befagt, daß die Ar— 
menier, welche Zeitun gegn die Türken 
bejegt halten, die auswärtigen Kon= 
fuln in Kenntniß gejeßt haben, daß fie 
gewillt feien, fich zu ergeben, wenn 
ihnen menigjtens geitattet werde, ihre 
Sagdmwaffen zu behalten, die fie jtet3 
mit fih zu führen pflegen; auch ver: 
langen fie die Einfegung eines hriftli- 
chen Statthalterz. 

(Zelegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Widerſprechende Zeugenausſagen. 


In dem Prozeß gegen Joſeph 
Schmerd, welcher angeblich Durch „Dr.“ 
Domwies Einfluß den Jrılinn in Die 
Unme getrieben wurde, trat heute der 
praftifche Arzt Dr. Nenn als eriter 
Zeuge auf. Nach der Anficht diejes 
Sachverjtänigen üft Schmerl offenbar 
nicht im Belig feiner vollen und ges 
ſunden Geiſteskräfte; Zeuge empfahl 
deshalb die Ueberführung des une 
glücklichen Mannes in eine Irrenan—⸗ 
ſtalt. Von der Vertheidigung wurde 
darauf Frau Lucy Schmerl, eine 
Schwiegertochter des Angeklagten, auf 
den Zeugenſtand gerufen. Ihre Aus— 
ſage war für Schmerls Gattin wenig 
ſchmeichelhaft. Zeugin erzählte, ſie habe 
zwei Jahre lang im Hauſe ihres 
Schwiegervalers gewohnt und denſel— 
ben ſtets für einen friedſertigen und 
äußerſt beſcheidenen Mann gehalten, 
während die Frau desſelben faſt be— 
ſtändig gezankt und geflucht habe. Ei— 
nes Tages ſoll Frau Schmerl — d. i. 
die Battin des angeblich Jrrfinnigen— 
die Veußerumg gethan haben, fie wiins 
iche, ihr Dann wiirde von feinem Wa- 
gen herabfallen und das Genick bre— 
chen; ſie ſei des Zuſammenlebens mit 
ihm herzlich überdrüſſig. Die Kinder 
wurden nach den Angaben der Zeugin 
dazu angehalten, ihren Vater mit der 
größten Mißachtung zu behandeln. 

Stephen A. Randall, ein „fliegender 
Buchhändler“ und begeiſterter An— 
hänger der Dowie'ſchen Glaubenslehre, 
bezeugte, daß Schmerl durch Dowie 
von einem ſchweren Augenleiden ge— 
heilt worden ſei. Er — Zeuge — 





halte Schmerl für einen geiſtig voll- 
ſtändig geſunden Mann. Dieſer An- 
ſicht ſchloß ſich auch Dt. J. R. Boynton 


an, welcher Schmerl eingehend unter— 
ſucht und auch nicht die geringſten An— 
zeichen einer Geiſteszerrüttung an 
ihm wahrgenommen haben will. 


Ein gutes Sittenzeugnip. 


Anläßlich der Klagen, welche in leß- 
ter Seit über mehrere al3 „Brutität- 
ten des Lajters“ aeichilderte Konzert- 
ballen an der Miltwautee Avenue beim 
Polizeidireftorium eingelaufen Sind, 
ftatteten gejtern Chef Badenoh und 
ſein Aſſiſtent Roß dieſen Lokalen ei— 
nen perſönlichen Beſuch ab. Sie ver— 


| 


| 


I 


| Wlonzo Eottier, ficher Sei. rau Cottier | 


ihre Tochter befinde. Er begründete 
diefes Verlangen mit der Erklärung, 
feine Yrau habe vor Nahren gejagt, 
daß Ite ihr Tüchterchen in den Niagara 
geworfen habe, damit e& vor iym, 


x 


gab nun zwar an, daß dieje Mordge— 


| Ichichte von ihr erfunden gewejen fei, 
fie weigerte fih aber, den Aufenthalt | 


ihrer Tochter befannt zu geben. Ridh- 


ter Payne verurtheilte die Yrau Diefer | 


Weigerung wegen zu jeh3 Monaten 
Gefängnik. Frau Cottier appellitte, 
ver Appellhof aber hat kürzlich ihre 


| Berufung abaetwiefen und entichieden, 


daß die Frage nah dem Kinde beant- 


| wortet werden muß. Während die Be- 





| 
| 


rufuna fchmwebte, befand Frau Eottier 
fih gegen $2,500 Bürgichaft auf 
freiem Fuß. Die Büralchaft war von 
ihren Anwälten, den Herren Yofeph 
E. Baden und Martin M. Gridlen, 
für fie geitelt worden. Nebt nun, wo 
der Fall wieder vor Nichter Panne 
aufgerufen worden ift, zeigt es Tich, 
dat Frau Cottier Chicago verlaifen 
hat. Wo fie fih zur Zeit aufhält, tit 
unbefannt. Offenbar mwill fie auf die 
Altmente Verzicht leijten, wenn fie Die- 
fe nur erhalten fann, indem jie ihrem 
früheren Gatten auf die Spur ihres 
Kindes hilft. Für die Ammälte der 
Frau ift deren Verfchiwinden injofern 
unangenehm, als fte die geitellte Bürg- 
Schaft mwahrjcheinlich werden bezahlen 
mülfen. 


Ein belobter Spißel. 


Un denBundesjpigel R. W. MeAfee 
ift wegen der Rolle, welche derjelde in 
dem Sriminalprozeß gegen den ge= 
meinfchädlichen „Dispatch“=-Dunlop 
gejpielt hat, vom Vorjtand des Tem- 
perenzVBerbandes der chriftlichen 
Frauen das folgende Belobigumgs- 
ſchreiben gerichtet worden: 


Herrn R. W. MeAfee. — Werther 
Herr: Im Namen von dreihundert> 
taufend Frauen vom Weißen Bande, 
die für Sittenreinheit und Redlichkeit 
eintreten, danfen wir Ihnen hiermit 
für den großen Sieg, welcher Ihre Be— 
mühungen gefrönt hat, die Schuldig- 
prehung des Redakteur und Her— 
ausgebers einer&hicagoer Zeitung her= 
beizuführen, welcher die Bojt zur Ver- 
Tendung von Stoff mißbraucht hat, der 
geeignet war, die Gejellichaft zu ver- 
derben. — Man fanıı |hnen in der 
Ihat gratuliren, und alle quten Män- 
ner und Frauen jubeln über den Yus- 
gang des Prozeiles im Bundes-Di- 
ſtriktsgericht. 

Aufrichtig die Ihrigen 

Francis E. Willard, Präſidentin. 
Kath. Lente-Stevenſon, Sekret. 
Helene M. Barker, Schatzm. 


Morgen wird Richter Großcup, 
falls ſein Geſundheitszuſtand es ge— 
ſtattet, im Dunlop-Prozeß den An: 
trag auf ein neues Verfahren entge— 
gennehmen. Falls er denſelben ohne 


Weiteres ablehnen ſollte, wird er auch 


| 


fichern, daß e3 in den fraglichen Pläpen | 
jehr anftändig zugeht, und daß geaen | 


die verfchiedenen Programmmummern, 
tefp. deren Ausführung vielleicht vom 
funftkritiichen Standpunkt Einwand 
erhoben werden fünnte, aber vom po— 
lizeilich-ſittlichen aus nicht, 


Silfe nötbig. 


Obgleich die Gerechtigkeitämühle in 
der Kriminal-Abtheilung auf der 
Nordfeite mit fünf Gängen arbeitet, 
geräth die Staatsanwaltihaft Doc 
immer wieder in Rüditand. Herr 
Kern hat num die Richter Freeman und 
Brentano erjucht, für einige Wochen 
nad dem Kriminalgericht überzuſie— 
deln und dort zu helfen. Vom 1. März 
an wird au Richter Baker für einen 
Monat oder jo aushilfätdeife alz Kri- 
minalrichter fungiren. 

— —⸗ — — 


Das Wetter. 


Bom Werterbureau auf dem Auditerinmihurm 
Wird für die nädjten 18 Stunden folgendes Weticer 
x Illinois und die angrenzenden Staaten in Wuss 
icht geſtellt: * Er 
Slinois und Indiana: Im Allgemeinen jhön und 
Alter; nordweitlihe Winde. Wisconfin: Schön un 
älter; weitlihe Winde. 

oma und Miflouri: Shön und kälter; mördlige 

inde. 

n Chicago ſtellt ſich der Temperaturſtand ſeit 
—* —32 Berihte wie folgt:_Geitern Abend 
6 up rad; beute 


» Mitternacht 
Mocgen un.‘ Abe dr Gran und heute Miltag 25 
Grad übe Ruh _ 


fofort das Strafmaß für den Berur- 
theilten feitlegen. 

Sat weder Bater noch Mutter. 

John Mead, ein etiva vierzehnjäh- 
tiger, Jauber getleideter Knabe jtand 
heute in der Armory Bolizeiftation uns 
ter der Anklage des Tafchendiedjtahls 
bor Bolizeirichter Nichardfon. Die als 
Belaftungszeugen ‚gegen den Knaben 
auftretenden Bolizijten gaben demjel- 
ben einen jehr jchlechten Keumund und 
erklärten ihn für geradezu gefährlich. 


„sch habe weder Vater no Mut: | 


ter,“ jagte Kohn, als der Kadi ihn auf: 
forderte, 
„und deshald bin ich vielleicht nicht Jo 
brad mie ich fein follte, aber ich bin 


feineswegs jo fchlecht, wie die Polizei | 


mich zu machen jucht.“ Der Junge 
Ipracd} ein vortreffliches Englifh. Er 
ift jeit mehreren Jahren verwatjt und 
hat jeinen Unterhalt in diejer Zeit 
hauptjächlich durch den Verkauf don 
Zeitungen erworben. Die Gejellfchaft, 
in welche die Waife gerathen ift, kann 
als feine jehr qute bezeichnet werden, 
und ein Wunder würde e& nicht fein, 
wenn Kohn wirklich „To Tchlecht“ wäre, 
wie die Polizei ihn macht. Aber das 
ganze Auzjehen des jchmuden und in= 
telligenten Burfchen bürgt dafür, daß 
derjelbe etwas auf fihhält. Der Kadi 
berichob die weitere Verhandlung des 
Falles bis zum Montag. Inzwiichen 
findet fich vielleicht für den offenbar 
gut veranlagten Knaben ein paifen- 
dere Unterfommen als die Reform: 
Thule oder gar das Arbeitshaus, 


gefet die Sountagsbeilage der Abendpon, 


* Richter Henneffy verurtheilte heu— 
te einen geiwiflen Michael Berendt, 
der gejtern als des Diebjtahls verbäch- 
tig in Haft genommen worden war, zu 
einer Strafe von $25 und den Kojten 
des Verfahrens. Sm Belite des Ver— 
hafteten hatte man einen mit 72 Pfund 
Yutter gefüllten Topf vorgefunden, 
ber augenfdeinlid von einem Dieb- 


ſtahl herrührte. 


für ſich ſelbſt zu ſprechen, 


| Beite 


Deutiche Heitung 


Abendpast 


—für— 


Anzeigen. 


d. Jahrgang. — Nr. 32 


Der Marzen-Prozeß. 


Die Verhandlungen nehmen eine beſcheunigte 
Gangart an. 

Seit Richter Smith dem Vertheidi-— 
ger Elliott zu verſtehen gegeben hat, 
daß er die bloße Zeitvertrödelung beim | 
Kreuzverhör der Belaftungszeugen 
nicht mehr dulden werde, nehmen die 
Verhandlungen im Prozeß des Nic | 
Marzen einen fchnelleren Yortgana. | 
Gejtern wurden nicht weniger als fies 
ben Zeugen vernommen. Der Erite | 

| war Bolizift Wulf, der jhon am Mitt- 
| woch über die Blutfpuren in Marzens | 
| Stall, auf dem Boden, am Holziverf, | 
| an der Wagendede und am Wagen Jels | 
| ber ausgejagt hatte, und an deilen | 
| Ausfagen das Kreugverhör nichts än- 
| derte. Der zweite Zeuge, John D’= | 
| Hearn, gehörte mit zu der Gejellichaft 
| des Herın Cornelius Feely. Er iſt 
| auf dem Wege zum Hundelampf nicht | 
mit abgejtiegen, um das Teuer am | 
| Wearand zu löjchen, am andern Mor= | 
gen auf der Rüdfahrt aber hat er, | 
beim Vorbeifahren an der Branditätte, | 
| aus der Afche ein paar Füße hervorras | 
gen aejehen. Er wollte damals feine | 
| Begleiter zum Anhalten und Nachfor- 
Schen veranlaffen, aber die Andern jag: | 
I ten, fie jeien müde und wollten nad 
ı Haufe. So wurde nihtS aus dem | 
| Anjteigen und Holzhüters Leiche ward | 
| erft am nächiten Tage entdedt. Der 
| Gemüfehändler David Shea und der | 
Sattler Zouis Gelder berichteten eben= 
falls über die Fahrt zum Hundelampf 
| und das Feuer am Wearand. Die Po 
| Tiziften Martin O’Connor und jrant | 
Sladek berichteten über die Hausjus | 
| hung bei Marzen und über defien kon— 
fufe und verdächtige Antwort bei dem 
eriten Verhör, das Polizei-Lieutenant | 





Egan mit ihm anftellte. Der Mild;- 

händler Charles Paaels hat Holzbüter | 

am Morgen des 30. Januar in Marz | 
weiß fh | 


zens Wirthichaft geliehen, 
nicht mehr 


aber auf Nebenumjtände 
genau zu entjinnen, 
— — — — 


Engels Angreifer. 
Die muthmaßlichen Thäter in Haft. 


Die Nachforfchungen der Geheimpo- 
fizei nach ven beiden gefährlihenStrol- 
chen, die in der legten Woche den al- 
ten deutjchen Zimmermann Louis En 
gel in jeinem Heim, Nr. 38 Rees Stra- 
be, überfielen, mit wuchtigen Fauſt— 
bieben zu Boden jehlugen, bis er ibe- 
wußtlos liegen blieb, und dann $400 
und mehrere filberne Uhren jtahlen, 
| find nicht erfolglos gemejen. IS 
muthmaßliche Ihäter wurden zmeı 
| Burihen Namens Frant Gubbins 
| und Thomas F. Diron in Haft genom— 
men und heute Vormittag unter der 
Anklage des Mordanfalls und Dieb- 
jtahls dem Richter Kerjten vorgeführt, 
der das Verhör aber um zehn Tage 
perjchieben mußte, da Engel noch im- 
mer im Ulerianer=Hojpital darnieder- 
liegt und nicht al3 Hauptzeuge gegen 
die Arreftanten auftreten fonnte. 

Die beiden Strolche wurden auf ein 
| Geitändniß hin verhaftet, das Minnie 
| Bopens, eines der Mädchen, welche 
| 
| 





Engel häufig zu bejuchen pflegten, ab= 
legte. Sie werrieth der Polizei, daß 
Gubbins und Diron e3 waren, die den 
| Raubanfall auf den alten Mann mad: | 
ten. Otto Drews, der 
| fchwer verdächtigt wurde, befindet fich | 
| wieder auf freien Füßen, da ihm nichts 
Belaftendes nachgemwielen werden fonn- 
te; ebenfo wurde die gleich nach der 
Schandthat gefänglich eingezogene@lla 
Heinzle inzmwifchen wieder aus der 
Haft entlaffen, doch hat Fich Diejelbe 
verpflichtet, al3 Zeuge gegen die Be- 
| Ihuldigten aufzutreten. 

Gubbing, ein arbeitäfcheuer Yur- 
jche, wohnt an Divifion und Dtiz Str, 
während fein Spießgejelle, Diron, ein 
Nr. 340 Auftin WUoeuue anjäfliger 
Fuhrmann ift. Beide verjchafften jich 
in den leßten Monaten dur Veraz- 
ftaltung von Privat-Bällen einen lei- 
nen Nebenverdienjt, der aber jedesmal 
jhnell den Weg alles Vergänglichen 
ging. 
| Die Bürgjchaft wurde auf je $4000 
| feitgeltellt. Minnie Boyens, die ber 
| Mitichuld bezichtigt wird, hat big zu 

dem auf den 13. Februar fejtgejeßten 
Verhör, ſofern ſie ſich der Freiheit er— 
freuen will, ebenfalls Bürgſchaft in 
| Höhe von H2000 zu jtellen. 


anfänglich | 


| 
| 
| 





Strenge Schuldisziplin. 


| _ Ehrwürden Stanislaus Namodi, 
| Pfarrer der polnijchen Kirchengemein- 
| de „Zur Hilfreihen Mutter Gottes“, 
wird Jich diefer Tage vor dem Trrie= 
densrichter Yee wegen angeblicherMiß- 
handlung eines Zöglings jeiner Ge- 
| meindejchule zu verantworten haben. 
Der betreffende Zögling, Charles 
Gzisfowsti, hat wider Das jtrenge Ge- 
bot des Pfarrers an dem Iurnunter- 
richt eines polniihen Turnvereins 
theilgenommen. Als der Pfarrer von 
diefer Unbotmäßigfeit Kunde erhielt, 
joll er einen Steden zur Hand genom- 
men und den fleinen Zurner gewaltig 
durchgedrofchen haben. Der Vater des 
Knaben fordert nunmehr die weltliche 
Gerechtigkeit auf, diefen Att der Kir— 
chenzucht zu ahnden. 


Ein Boftdieb, 


Sm Bundesgericht wurbe heute der 
ehemalige Pojtachilfe Robert W. Al: 
fen wegen Unterflagung von Geld— 
briefen zu jehsmonatlicher Haft im 
Arbeitäfaus der Stabt Milwaukee 
verurtheilt. 


| war. 


Leichte Arbeit. 


Nach den Angaben der Wächter 
im Kriminalgerichtsgebäude hat da— 
ſelbſt ſchon ſeit mehreren Tagen eine 
anſcheinend wohlorganiſirte Bande 
von Taſchendieben ihr Unweſen getrie— 
ben. Die Gelegenheit dazu iſt gegen— 
wärtig ganz beſonders günſtig, da der 
ungeheure Andrang zu den Verhand— 
lungen im Marzen-Prozeß eine ge— 
naue Kontrolle der Beſucher faſt un— 
möglich macht. Nicht allein das Ge— 
richtszimmer, in dem das Schickſal des 
Angeklagten zur Entſcheildung Toms 
men ſoll, ſondern auch die anſtoßenden 
Korridore ſind tagtäglich von Neugie— 
rigen bis auf den letzten Platz beſetzt, 
ſo daß die Gerichtsdiener die größte 
Mühe haben, nur einigermaßen die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Daß 
die Vertreter der Langfingerzunft un— 
ter dieſen Umſtänden leichte Arbeit ha— 
ben, iſt ſelbſtverſtändlich. Schon zu 
verjchiedenen Malen find zivar eimüge 
verdächtige Gejellen ettvas unfanft an 
die früiche Yuft befördert ivonden, ader 
die eigentlichen Ihäter haben ich nod) 


| immer rechtzeitig in Sicherheit bringen 
| fönnen. 


In ermem Klojet in nördlis 
chen Theile des Gebäudes wurde ge— 
jtern Abend eim zerriflenes Portemon= 
nate gefunden, das feines Inhaltes be— 
raubt und dann augenſcheinlich als 


werthlos bei Seite geworfen worden 


Die Beſucher des Kriminalge— 
richtsgebäudes aber werden gut daran 
thun, für die nächſte Zeit ihre gefüllten 
Geldbörſen lieber daheim zu laſſen. 


— —— — 


Der letzte Akt des Schauerdramas. 


Heute Nachmittag wurde der Mör— 
der und Selbſtmörder Kletke, nebſt 
ſeinen ſechs Opfern, auf dem Roſe— 
hill⸗Kirthhofe beigeſetzt. Leichenbe— 
ſtatter Eisfeld leitete das Begräbniß, 
an dem ſich auch die „Carpenter— 
Union“, der Kletke zu Lebzeiten ange— 
hört hatte, betheiligte. Hunderte von 
Perſonen verſammelten ſich ſchon am 
frühen Morgen vor dem kleinenFrame— 
häuschen Nr. 207 Berteau Avenue, um 
Zeugen des Schlußaktes in dem Schau⸗ 
erdrama zu ſein, und gar manches 
Auge füllte ſich mit Thränen, als die 
Särge, einer nach dem andern, her— 
ausgetragen wurden. 

Auch geſtern umſtand während des 
ganzen Tages eine große Menge Vol— 
kes die Kletke'ſche Wohnung, und die 
Polizei geſtattete ſchließlich den Leu— 
ten, einen letzten Blick auf die armen 
Opfer der Blutthat zu werfen. In 
langer Reihe zogen Männer und 
Frauen an den im Vorderzimmer ne— 
ben einander aufgebahrten Leichen 
vorüber, und nicht Wenige wünſchten 
nachher, ihre Neugierde lieber nicht be— 
friedigt zu haben, da der Anblick eben 
ein gar zu entſetzlicher war. 


Augendrihes Spigbubengefindel, 


Schon feit einiger Zeit murben den 
Gäjten des „Metropolitan Hotel“ 
Schmudjahen und fonjtige Werthges 
aenjtände aus ihren Zimmern ent- 
wendet, ohne daß man die Thäter auf 
friiher That ertappen konnte. Der 
Gejchäftsführer des Hotels wandte fi 
ihlieglih an die Geheimpolizei, und 


| diefer gelang e3 geitern, die Lanofin- 
| ger hinter Schloß und Riegel zu brin⸗ 
| gen. &3 find drei ehemalige Angeftell- 


te des Gaithofes, und zwar die 21 
Jahre alten Bert und Fred Bromn, 
jowie der um zwei Jahre jüngere Jim» 
merfellner Harry Harvey. Den größ- 
ten Theil der Beute hatten die ber= 
ichmitten Spitbuben in einer leeren 
Baujtelle vergraben, um die Saden 
erit jpäterhin in Baargeld umzufeßen, 

Unter den Beitohlenen befindet fid 
Prinz Engalitcheff, dem ein $10-Golp- 
jtüdchen abhanden fam; rau Under: 
jen vermißt ihre goldene Uhr, fomie 
einen Diamantring, der einen Wertb 
von $150 befitt. Der ebenfall3 im 
„Metropolitan Hotel“ mohnenden Fa— 
milie Train wurden Schmudjachen im 
Merthe von über $500 geitohlen, mäh: 
rend Frau Robbins einen prachtvollen, 
mit Rubinen bejegten Ring einbüßte, 

Die Spitbübereien dürften den jus 
gendlihen Strolchen theuer zu ftehen 
fommen. 


Der Manor von Detroit, 


Mayor Pingree von Detroit Kiel 
gejtern in der Central Mufic Hall vor 
einem zahlreichen und zum Theil recht 
begeijterten PBublitum einen Vortrag 
über die Möglichkeit, ven Tribut, wel⸗ 
chen das Publitum an Straßenbahn« 
gejellichaften entrichten muß, von 5 
auf 3 Cent3 per Fahrt herabzufeßen. 
Un der Hand feiner eigenen Erfolge 
in Detroit wie der Rebner nad), daß 
fih eine foldhe Maßregel durchführen 
läßt, wenn an mafßgebender Stelle 
Ehrlichkeit und guter Wille vorhans 
den ſind. 


Berlangen Schadeneriak. 


Die „American Glue Company” 
jtrenate geitern im Obergericht eine auf 
$10,000 Schadenerfa lautende Klage 
gegen Hugh G. Smiley an. Die llüs 
gerifchen Yeimfieder behaupten, Smiley 


ı 


hätte faljchlich behauptet, er befüße dad 


Patentrecht auf eine gewiffe Rompos 
fition, die fie auf den Markt zu bringen 
beabiihtigten. Durch Smileys 
hauptung follen zahlreiche Kunden der 
Firma bewogen worden fein, ihre Bes 
ftellungen tüdgängig zu machen, und 
den Klägern blieb ein Waa 
im Werte von $6000 Kiegem _ _ 





Be 
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 Cefegraphiche Noligen. 


— 


Inlaud. 


— Das nad) Japan beftimmte ames 
tilaniiche Schiff „X. B. Walter” ijt 
bei Liderty Faland unmeit New York 
geftrandet. 

— Bei dem geftern ermähnten Ein- 

fturz eines Gebäudes in Brooklyn, N. 
Y., find zwei der verfchütteten Arbeiter 
auf der Stelle getöbtet, und zwei an 
dere jehlimm, darunter einer tödtlich, 
verlegt worden. 
— Kohn Shea, ein Elerf erfter 
Klaffe im Bundes-PBenfionsamt und 
ein Krieasveteran, hat fich gejtern in 
einem Klofett erfchoffen. Er litt an 
zeitweiligem Srrjinn infolge einer im 
Bürgerkrieg erhaltenen Wunde, 

— Das Städtchen Nevada, Mo., 
muß fich porerft ohne Beleuchtung. be= 
helfen, da der Stadtrath vorerjt der 
elektriſchen Privatgeſellſchaft, mit wel— 
cher er im Streit liegt, ihre Rechnungen 
nicht bezahlen will. 

— In Hawvana, Cuba, traf das ſpa— 
niſche Kriegsſchiff „Marie Chriſtine“ 
mit noch 625 Mann ſpaniſcher Kaval⸗ 
lerie und den Pferden ein. An letzte— 
ren mangelt es den Spaniern in Cuba 
heſonders. 

— Im Abgeordnetenhaus derOhioer 
Staatslegislatur wurde die Harris— 
ſche Lokaloptions-Vorlage mit 53 ge— 
gen 50 Stimmen abgelehnt. — Der 
Ohioer Staatsſenat nahm eine Vor— 
lage an, welche die Dow'ſche Spirituo— 
ſenſteuer auf 8500 erhöht. 

— Wie aus Indianapolis gemeldet 
wird, liegt der frühere demokratiſche 
Vizepräſidentſchafts-Kandidat Wm. 
H. Engliſch (aus der Hancock-Gar— 
field-Kampagne) todtkrank darnieder, 
und ſein Zuſtand wird als äußerſt 
kritiſch bezeichnet. 

— Aus Hartford, Conn., wird ge— 
meldet: Unweit Briſtol ſind geſtern 
Abend ſechs Arbeiter beim Einſturz 
einer alten Bahnbrücke, welche abge— 
brochen werden ſollte, umgekommen, 
während neun andere nur mit knapper 
Noth den eiſigen Fluthen des Peque— 
boc⸗Fluſſes entriſſen wurden. 

— Unſerem Staatsdepartement iſt 
jetzt auch ein amtlicher Bericht vom 
amerikaniſchen Generalkonſul de Kay 
in Berlin.über die berühmten Roent— 
gen’schen Licht-Photographien zuge— 
gangen, durch welche e8 möglich wird, 
Das Innere des menfchlichen Körpers 
oder anderer Gegenftände photogra= 
phil aufzunehmen. 

— Die „Erceljior Manufacturing 
Eo.” in St. Xouig, eine große Dfenfa- 
brifanten- Firma, hat fich für bante- 
rott erklärt. Schlechte Gefchäfte und 
Mangel an Baargeld werden ala die 
Urjache des Kraches bezeichnet. Man 
glaubt indeh, daß nach Verwerthung 
der Beitände jo ziemlich alle VBerbind- 
lichkeiten gebedt werden fönnen. 

— Kohn Torrence, der ältejte Ei- 
fenbahn=PBojtclert in den Ber. Staa- 
ten, welcher am 22. Januar bei einem 
Unfall auf der Banhandle-Bahn un- 
weit South Eharleiton, D., verlegt 
wurde, tft jeßt in feiner Wohnung zu 
Ssndianapolis feinen Verleßungen er— 
legen. Er war 67 ahre alt und hin 
erläßt eine Witiwe und 4 Kinder. 

— Robert Adams in New York, 
welcher unter dem Namen von R. & 
9. Adams, Fabrifanten von Baum= 
molltwaaren, in New York und ander- 
mwärts Gejchäfte betreibt, hat mit et- 
ma $500,000 Berbindlichkeiten Ban= 
terott gemadt. Dieje Firma hatte 
ein halbes Jahrhundert beitanden und 
ich jtet3 hohen Anjehens in Handel3- 
freilen erfreut. 


Ausland. 


— Aus London wird das Ableben 
des Schaufpieler® Marius und des 
Komponiften Henry Leslie gemeldet. 


— In der ſüdamerikaniſchen Repu— 
blik Uruguay ſollen in den anhalten— 
den Regengüſſen auch viele Menſchen 
umgekommen ſein. 

— Die ſüdamerikaniſche Republik 
Venezuela ſoll willens ſein, die mehr— 
erwähnte Eiſenbahn-Schuld an 
Deutichland zu bezahlen. E3 wird 
übrigend werjichert, daß die Deutjche 
Regierung noch feinen Augenblid mit 
Gemwaltmaßregeln gedroht habe. 

— In Spanien ärgert man Tich 
fehr über die befannte Refolution des 
Ausfhufles für auswärtige Angele- 
genheiten im amerifanifchen Bundes- 
jenat betreff3 der Anerfennung der 
eubanijchen Revolutionäre als frieg- 
führender Macht. 

— Die Londoner „Times” Täht 
fih melden, die jächjtifhe Regierung 
habe thatfächlich eine Vorlage ausge: 
arbeitet, welhe das dortige Wahliy- 
ftem noch mehr einfchränte und die 
arbeitende Hlaffe ihrer Rechte beraube 
Der Zmwed diejer Vorlage Jei, die So- 
zialdemofraten aus dem Landtag aus: 
zuſchließen. 

— Große Aufregung verurſachte in 
Braſilien die Nachricht aus Paca, daß 
das franzöſiſche Kanonenboot „Benga⸗ 
li“, welches in den Gewäſſern des ſtrei— 
tigen Gebietes Amapa, an der Grenze 
von Franzöſiſche⸗Guiana, herumfährt, 


die Ladung eines unter braſiliniſcher 


Flagge fahrenden Schiffs beſchlag— 
nahmt habe. Die Braſilianer dringen 
in die Regierung, kräftigen Proteſt ge— 
gen dieſe Gewalthat zu erheben. 

— Noch immer lauten die Nachrich— 


en aus Italieniſch-Afrika widerſpre— 


chend, und es kann ſein, daß man noch 
wochenlang nichts Beſtimmtes erfah— 
ren kann. Vor Allem weiß man nicht, 
ob der König Menelek von Abeſſynien 
ſeine Angriffsbewegungen fortſetzt, um 
den italieniſchen General Baratieri 
bon ber See aus zu umzingeln, oder 
ob er die Ahficht hat, den Rüdzug an- 


au * 
— Der britifche Gefandte in Rio de 


" Yaneiro, Brafilien, hat eine Depeche 
- erhalten, modurd) er angewmiefen wird, 


6 Braſiliens über die In— 
rinidad anzuerkennen. Es iſt 
nal) ſcheinlich, daß Brafilien der bri- 
ifchen Regierung jegt geftatten mich, 


für fein füdatlantifhes Gefchtwader 
eine Kohlenftation auf der njel an= 
zulegen und außerdem das Legen eines 
Kabels an der Hüfte entlang zu geftat- 
ten. (Njn einer andern Depefche, aus 
London, heißt es, die Meldung von 
jener Anerfenhung werde halbamtlich 
in Abrede gejtellt.) 

— Der Ameritaner Hammond, mel- 
cher fich befanntlich zu Pretoria, in 
der Iransvaal-Republit, als einer der 
Haupt-Landesverräther im Gefängniß 
befindet, fol jchwer erfrantt fein. — 
Nach einer fpäteren Nachricht ift er 
übrigens gegen Bürgfchaft auf freien 
Fuß gejegt worden. E3 herrjcht ge- 
genmwärtig in Pretoria ſehr heißes 
Wetter, und dies trägt natürlich aud) 
nicht dazu bei, den Aufenthalt im Ge- 
fangniß angenehmer zu machen, aud) 
wenn, wie die Gefangenen zugeben (im 
Gegenfaß zu den von anderer Geite 
verbreiteten Qüigenberichten fie gut be= 
handelt werden. 


_ 2ofalberidit. 


Politiſches. 


Die republikaniſche Maſchine und ihre Gegner. 
Die Gegner der republibaniſchen Ma⸗ 
ſchine ſchaaren ſich um das Banner 
William MeKinleys, während von den 
„Maſchiniſten“ das Febdgeſchrei: „Hie 
Illinois und Shebby Cullom!“ ausge— 
geben worden iſt. Herr Samuel Wa— 
terloo Allerton, der die Führung der 
MeStinley = Leute übernommen zu ha= 
ben Seint und auch für die Kriegsko— 
ten aufiommen will, wird einen Ieß- 
ten Verfuch machen, die andere Seite 
zur. Abänderung des frühen Datums 
der County-fkonvention zu bewegen. 
Wenn diejer Verjuch erfolglos bleiben 
Jollte, und auf Erfolg jcheint feldjt 
Herr Allerton nicht zu rechnen, fol es 
bei den Primärwahlen am nädhiten 
Freitag zu einem erbitterten Kampf 
fommen. Mayor Swift, ber dem 
trategifchen Talent bes Herrn Allerton 
nicht zu trauen jcheint, Hat im aller 
Stille mit feinen biöherigen Gegnern 
von der County » Mafchine Frieden 
geichloffen. Geſundheits-Kommiſſär 
Kerr hat auf Befehl Teines Chefs 
daſſelbe thun müſſen. 

Herr Allerton gründete geſtern in 
aller Eile einen „MeKinley -Club der 
Geſchäfttsleute“. Fohgende Herren, von 
denen freilich die meiſten nicht dabei 
waren und bisher nicht erklärt haben, 
ob ſie damit zufrieden ſind, wurden zu 
Beamten erwählt: William J. Chal— 
mers, Präſident; Alexander H. Revell, 
James Soper und Samuel W8. Aller⸗ 
ton, Vize-Präſtdenten; A. W. Clan— 
ch, Sefretärz E. C. DeWitt, Schatz⸗ 
meiſter; A. J. Strong, Alexander H. 
Revell, General John MeNulty, Georg 
V. Baumann, Daniel Crilly und J. 
L. Fulton, Mitglieder des Exekutiv— 
Ausſchuſſes. 

Der Aufvuf zu der Entrüſtungs— 
Verſammlung, welche für Montag 
Abend nach der Central Muſic Hall 
einberufen worden iſt, um gegen die 
Machenſchaften der Maſchine zu pro— 
teſtiren, iſt von Vertretern der hervor— 
vagendſten republikaniſchen Klubs 
(Union League, Marquette, Hamilton 
2c.) und der Civic Fereration unter- 
zeichnet. 

In der Belmont = Halle, Ede Clark 
und Belmont Straße, findet heute 
eine weitere Maffenverfammlung im 
Sntereffe des Kongreß = Abgeoroneten 
George E. Foß ftatt, wveifen Wieder: 
Nomination die Parteimajchine zu 
hintertreiben ſucht. 

&3 heißt, daß die Obenmafchiniften 
Madden, Peafe, Zorimer, Yamiejon 
und Hert in der Countyaftonvention 
einen Beſchluß durchzudvückon ver ſu— 
chen werden, welcher die Delegaten zur 
Staats-Konvention verpflichten ſoll, 
für die Präſidentſchafts-Konvention 
Shelby M. Culloms einzutreten und 
davauuf hinzuwir ken, daß die Delega— 
ten zum National-Konvent entſpre— 
chend inſtvuirt werden. 


Kehrten zur rechten Zeit zurück. 


Als geſtern Abend gegen 11 Uhr der 
im „Wieland“ zlataebäude an North 
pe. und Wieland IStr., mohnendeßim. 
Rauen mit feiner. Gattin von einem 
Beſuche heimfehrte, traf er auf er 
Haustreppe zwei fremde Männer an, 
denen e3 amicheinenid jehr barum zu 
bhun war, jchleuntgft in's Freie zu ge— 
langen. Ueber das „Warum?“ ſollten 
die Hausbewohner gleich Aufklärung 
erhalten. Rauen fand nämlich ſeine 
Zimmer erbrochen vor; das geſammte 
Silberzoug und ſomſtige Schmuckſachen 
lagon, in Bündel eingepackt, auf dem 
Fußbelden umher, doch waren die 
Spitzbuben zweifelsohne überraſcht 
worden, ehe ſie ihre Beute fortſchleppen 
ldonnten. 

Die Polizei fahndet jetzt auf die 
Strolche. 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, reich- 
baltigem, gesundem Blut arbeiten auch der Magen 
und die Verdauungsorgane kräftig, und Verdau 
ungsbeschwerden sind ausgeschlossen. Rheuma 
tismus und Neuralgie sind unbekannt, Skrophelı 
und Salzfluss müssen verschwinden. Bei reinem 


Blut 


werdet Ihr auch starke Nerven haben, und Euch 
eines gesunden, süssen und erfrischenden Schlafes 
erfreuen. Hood’s Sarsaparilla reinigt das Blut. 
Darum heilt es eo viele Krankheiten, darum neh- 
men es so viele Tausende, um Krankheiten zu 
heilen, sich gesund zu erhalten und Krankheit und 
Leiden zu verhüten. Erinnert Euch dessen: 


Sarsaparilla 


ist der einzig wahre Blutreiniger. $1; sechs für 85, 


Hood’s Pillen 


ten leicht. 25c. 


heilen Leberleiden; sie sind 
leicht za nehmen und — 


— — —— 


In Lebensgefahr. 


Feuer-⸗Panik im „Brighton“Apartementge⸗ 
äude. 


Zum zweiten Male innethalb der 
letzten viergehn Tage brach geſtern 
Abend in dem an Indiana Avenue und 
41. Straße gelegenen „Brighton“= 
Upartmentgebäude eine verheerende 
deuersbrunft aus, melde diesmal die 
britte und bierte Etage des mejtlichen 
Slügels einäfcherte und.einen Brand» 
jhaden von etma.$20,000 anrichtete, 
ber aber durch Verficherung völlig ge- 
dedt if. Die Flammen iourden zuerit 
in der im Erdgefchoß gelegenen Wä- 
jcherei bemerkt, und zwar von der da— 
jelbjt arbeitenden Farbigen Dinah 
Bromn, doch wurde das Mädchen von 
einem jolchen Schreden gepadt, daß fie 
nicht gleih im Stande war, das 
Aarmfignal zu geben. Hierdurch ges 
mann das euer gleich von vornherein 
einen berhängnißvollen Worfprung, 
Ihoß dann in fürzefter Zeit den Luft: 
Ihacht hinauf und fchlug bald in heller 
Lohe aus dem Dachftuhl empor. Er- 
ftidender Rauch und Dualm Hüllte 
ſchnell das ganze Gebäude ein, und eine 
panikartige Aufregung bemächtigte ſich 
der Hausbewohner, als plötzlich der 
Schreckensruf „Feuer!“ erſcholl. In 
wilder Flucht ſtürzten die zu Tode ge— 
ängſtigten Inſaſſen aus ihren Zim— 
mern, jeder nur auf ſein eigenes Heil 
bodacht; dasKniſtern derFlammen, die 
Kommandorufe der inzwiſchen einge— 
troffenen Löſchmannſchaften und das 
Anoltrofrhrei der >ahlreichen Frauen 
und Kinder verfchlimmerten doppelt 


den allgemeinen Wirriwarr, wobei man | 


mirflih von Glüd jagen fann, daß 
Niemand ernitlich verlegt wurde. \m- 
merhin befanden fich mehrere Berfonen 
in nicht geringer Gefahr. 

Die Familien Grunner und GSter- 
ling, welche die erft Etage innehaben, 
gelangten ohne Schwierigkeit in's 
Yreie. Schlimmer erging e3 [chon der 
im dritten Stodwerf wohnenden Frau 
Örace Leopold, die mit ihren Kindern 
durch den dichten Dualm hindurch fei- 
nen Ausgang mehr fand und in ihre 
Mohnräume zurüdgetrieben wurde. 
Glücklicherweiſe vernahm Willis 
Woodward, der auf der andern Seite 
des Luftſchachts ſein Heim hat, die 
ſchrecklichen Hilferufe der Familie, 
legte ſchnell von ſeinem Fenſter aus 
ein breites Tiſchbrett auf das Fenſter— 
ſims der Leopold'ſchen Wohnung und 
brachte ſo die Frau und Kinder in 
Sicherheit. 

Frau G. L. Howe, ſowie deren be— 
tagte Mutter, Frau M. F. Wyreck, 
hatten ebenfalls ein knappes Entkom— 
men. Beide bewohnten das in der 
dritten Etage gelegene Flat Nr. 32 
und verſuchten ſich durch den erſticken— 
den Rauch und Qualm, der Treppe 
und Korridor einhüllte, einen Weg 
nach unten zu bahnen. Sie hatten 
auch bereits glücklich das erſte Stock— 
werk erreicht, als Beide erſchöpft zu— 
ſammenbrachen. Ein gewiſſer Sam 
Hunter fand die Frauen einige Minu— 
ten ſpäter bewußtlos am Boden liegend 
und brachte ſie mit Hilfe eines andern 
jungen Mannes in die friſche Luft, wo 
ſie ſich dann bald wieder erholten. 

Die am Scharlachfieber leidende 
kleine Gladys Aurelius, ſowie die 
ebenfalls ſchwerkranke Frau Emma 
Eaker mußten, in Bettdecken einge— 
wickelt, in's Freie getragen werden. 
Nachbarsleute nahmen ſich dann der 
Aermſten ſofort in liebevoller Weiſe 
an. 
Ein Frl. Bruner fiel in Folge der 
ſchrecklichen Aufregung in eine tiefe 
Ohnmacht; die Aermſte befürchtete an— 
fänglich, daß ihre Mutter in denFlam— 
men um's Leben gekommen ſei und 
kam erſt nach geraumer Zeit in der be— 
nachbarten Kennedy'ſchenApotheke wie— 
der zu ſich. 

Nur mit knapper Roth entging auch 
der in der zweiten Etage wohnende 
Georg Fleming mit ſeiner Familie 
einem ſchrecklichen Geſchick. Die Leute 
waren bereits von dem Rauch halb be— 
täubt, als ſich die eindringenden 
Feuerwehrleute ihrer annahmen und ſie 
auf Rettungsleitern aus dem brennen— 
den Gebäude ſchafften. Auf gleiche 
Weiſe mußte auch die bereits 80 Jahre 
alte Frau Bond in Sicherheit gebracht 
werden. 

Volle drei Stunden lang haiten die 
Löſchmannſchaften alle Hände voll zu 
thun, um des entfeſſelten Elementes 
Herr zu werden; ungeheure Waſſer— 
maſſen wurden in die immer wieder 
von Neuem emporlodernde Gluth ge— 
ſchleudert, bis endlich die Feuerwehr 
Sieger blieb. 

Die Haupt-Verluſttragenden ſind: 
Frau D. S. Furry, J. W. Aurelius 
C. B. Clayton, H. C. Leopold und 
Frau C. H. Houſe. 

Das Gebäude ſelbſt, Eigenthum der 
kürzlich fallirten Damenmäntel-Firmo 
Rothſchild Bros, wurde um etwa 
88000 beichädigt; es repräfentirt einen 
Werth von $150,000 und tjt für $75,- 
000 verfichert. 

Mie das Feuer, das gegen 6 ilhr 
zum Ausbruch fam, eigentlich entitane 
den ift, bedarf noch näherer Aufklä— 

rung. 


Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutſches Rechtsbureau, 62 S. Clark. 
Müffen ihre Gefhäftspücher austlie- 

fern. 


Richter Tuley Hat die Herren Dern- 
bung, Slid und Horner vom verfrach- 
ten „Qeader” angewiejen, ihre Ge- 
ſchäftsbücher auszuliefern, damit die 
Gläubiger eine genaue Prüfung derfel- 
ben pornehmen können. Anmalt New: 
man, als Vertreter der Gläubiger, er- 
flärte gejtern: „Wir erwarten, eimige 
imtereffunte Entdedungen zu machen; 
Ichon die Prüfung der. Bücher por dem 
„Meafter in Chancery” hat engeben, vaß 
die Vertreter der Yiuma innerhalb ei- 
ne3 turzen Zeitraums faft $50,000 an 
ihre rauen au&bezahlt haben. Durch 
(die jeßt vorzunehmende Unterfuchumg 
Toll feitgeftellt werden, ob andh andere 
Bermandten in ähnlicher Werje be— 
dacht worden find.“ 


a 

1 
— 

— 
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Feſte und Veranügungen. 


% . . 
Schwaben⸗Verein. 


Das diesjährige große Maskenfeſt 
des Schwabenbereins wird morgen, 
am Saimnſtag Abend, in der Nordſeite— 
Turnhalle ſtattfinden. Schon ſeit Jah— 
ren haben ſich die Maskenbälle dieſes 
Vereins durch echten Karneval-Hu— 
mor ganz beſonders ausgezeichnet. Un— 
verwüſtliche Heiterkeit, ausgelaſſene 
Feſtesfreude und die bekannte ſchwä— 
biſche Gemüthlichkeit haben von jeher 
auf allen Feſten des Schwaben-Ver— 
eins das Szepter geführt. Wer dieſe 
Karnevalsfeſtlichkeſiten in den vorher— 
gehenden Jahren beſucht hat, weiß, 
was für eine Menge fröhlichen Volkes 
an ſolchem Abend zuſammenſtrömt, 


und wie die Faſchingsluſt alle Sorgen 


des Alltagslebens vergeſſen macht. 
Für den diesjährigen Maskenball ſind 
höchſt intereſſante karnevaliſtiſche 
Ueberraſchungen in Ausſicht 
men, die alles bisher Dageweſene in 


den Schatten ſtellen ſollen. Als Haupt- 


attraktion iſt eine große Aufführung, 


betitelt „Neuſchwaben in Afrika, Zeitz | 
und Zufunftsbild in drei Wbtheilune | 
Die drei Wbtheiz | 
lungen find die folgenden: 1. „Kleider | 
machen Leute”, oder „Schwaben von | 
2. „S’rad wie in Deutlich: | 
land”, oder „Voltsfeit und Nefruten= | 
„Die Wacht in Süd | 


gen” angekündigt. 


Kouleur“; 


aushebung”; 3. 
afrika“, oder „Der bejiegte John Bull“. 


Den Schlußeffett wird ein prächtiges | 


ledende® Bild „Golumbia und Ger- 
mania, die Beherrfcherinnen der Welt“ 
bilden. Ml3 mitwirkende MBerfonen 
werden angeaeben: Schwaben 
weißes und jchwarzes Militär in 
Deutſch-Afrika, engliſche 
Onkel Sam, Kaiſer Wilhelm II. und 
John Bull. Außerdem 
prächtige Koſtüme und ſinnreiche 
Masken große Summen verausgabt 
werden. Man darf alſo mit Recht 
vorausſetzen, daß das bevorſtehende 
Feſt an Originalität der Aufführun— 
gen und Glanz der Koſtüme nichts zu 
wünſchen übrig laſſen wird. 

Freier Sängerbund. 


Die Vorbereitungen für den großen 
Maskenball, welchen der „Freie Sän— 
gerbund“. morgen Abend in Schön— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Avenue, wbzuhalten ge— 
denkt, ſind jetzt ſo weit gediehen, daß 
ein glänzender Erfolg des Feſtes mit 
voller Berechtigung garantirt werden 
kann. Der „Freie Sängerbund“ zählt 
zu den beliebteſten Vereinen der Nord— 
weſtſeite und hat dieſen Ruf vollauf 
verdient. Seine Konzerte und ſonſti— 
gen Feſtlichkeiten haben ſich deshalb 
ſeit langen Jahren als ganz beſonders 
populär und zugkräftig erwieſen. Die 
Arrangements für den bevorſtehenden 
Maskenball liegen in den Händen der 
Herren Chriſtian Siemſen, John 
Schlegel, Fritz Kirchhoff, Auguſt Le— 
chelt, A. Baſeler und H. Bragulla. 


Südſeite Turngemeinde. 


Unter den zahlreichen Maskenfeſten, 
welche in dieſem Winter, wie alljähr— 
lich, an der Südſeite abgehalten wer— 
den, wird ohne Zweifel der große 
Preis-Maskenball der Südſeite-Turn— 
gemeinde, welcher morgen, am 
Samſtag Abend, den 8. Februar, 
ſtattfinden ſoll, einen hervorra— 
genden Platz einnehmen. Der feſt— 
gebende Verein iſt durch die Veran— 
ſtaltung der Sonntagnachmittagskon— 
zerte und die im letzten Herbſt mit ſo 
großem Erfolge abgehaltene „Mexika— 
niſche Fairt“ ſo populär geworden, daß 
die Bewohner der Südſeite ſicherlich 
die Gelegenheit benutzen werden, um in 
großer Zahl dem bevorſtehenden Mum— 
menſchanz beizuwohnen. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite iſt 
ſchon ſeit Wochen mit Luſt und Liebe 
an der Arbeit geweſen, um den Beſu— 
chern einige wirklich genußreiche Stun— 
den zu bereiten. Gruppenpreiſe zum 
Betrage von $20 und vier Einzelpreife 
A $5 werden bei diefer Gelegenheit zur 
Vertheilung gelangen. Auch für pa]s 
ſende und höchſt, geſchmackvolle Ko— 
ſtüme ſoll auf's Beſte Sorge getragen 
werden. Wer einmal ſo recht von Her— 
zen vergnügt ſein will, ſollte es nicht 
verſäumen, am 8. Februar in der 
Südſeite Turnhalle zu erſcheinen. 


Eintracht Loge No. 13 O. D. B. S. 


Morgen Abend veranſtaltet oben— 
genannte Loge in Freibergs Opera 
Houſe ihren 27. jährlichen Masken— 
ball. Da dieſe Loge, als eine der ällke— 
ſten und ſtärtſten desOrdens im Staa— 
te, hinreichend dafür bekannt iſt in 
Abhaltung von Feſtlichkeiten ſtets 
Großartiges aufzubieten, ſo läßt ſich 
son vornherein vermuthen, daß Der 
diesjährige Maskenball eine glänzende 
Affäre werden wird. Eine ganz be— 
ſondere Anztehungskraft wird Die 
ſorgfältig einſtudirte Aufführung der 
Hermanns-Schlacht unter Leitung der 
Brüder Philipp Wenzel und Jean 
Wormfer ausüben. Diefelde tjt in die 3 
folgerden Tablerur eingetheilt: 1. Der 
Schiwur im Teutoburger Wald. — 2. 
Die Gefangennahme Ihusneldad. — 
3. Die Hermann3sSchladt und Ber: 
nichtung der Römer. Die Kojtiime zu 
diefer Aufführung wurden volljtändig 
neu umd Hijtorifch treu hergeitellt. — 

et CE 
Geiftigegemüthtiche Berfammiung. 


Ein -höchft intereffantes und reich: 
haltiges Programm ift für die große 
geiftigegemüthliche Verfammlung aufs 
gejtellt worden, welche die Plattdeut- 
Ichen Gilden der Norbweitjeite am 
Sonntage, den 23. Februar, in Schoen- 
hofens Halle, Ede Milmaufee undAT5- 
land Moe, abzuhalten gebenfen. Es 
find dies die Gifden Nr. 1, 4, 5, 6, 7, 


8, 10, 11, 13, 20, 22, 24, 29, 34,:38 


und der Platt. Gilde - Männerchor. 
Bei der aroßen Mitgliederzahl über 
welche Wieje Gilden zu verfügen haben, 
ift eine rege Betheiligung mit Sicher: 
heit zu erwarten, Billets often im 
Vorverkauf 10 Cents pro Perfon, an 
der Kaffe 25 Cents. Der Anfang ber 
eitlichkeit ift auf 2 Uhr Nachmittags 
feftgefeßt worden. 


aenoms | 





und | 
Schwälhinnen, Nager und Negerinnen, 


Soldaten, | 


werben für | 





— üü——— 
Deutſche Volkstheater. 


Löfflers Cheater. — Soziale Curnhalle. 


Für nächſten Sonntag hat Direktor 
Loeffler die großartige Zauberpoſſe 
„Aſchenbrödel oder der'gläferne Pan— 
toffel“, unter Regie von Frau Thereſe 


Schultz-Trede, früher am K. Opern- 
Kletke'ſchen Blutthat, 


haus in Berlin, zut Aufführung ange— 
kündigt. Die Hauptrollen ſind, 
folgt, befegt: Baron, Karl Sputh; 


feine Gemahlin, Malta Staube; Ku: 
nigunde, Bella Salomon; Sevaftna, | er — rn nn 
| polnifche Aubeiter Stephen Wiglinsti, 


Iherefa Roesler; Aſchenbrödel, Olga 
Baſchleben; Hofmarſchall, 
Schulz; Syfat, Emma Beſſel; König, 


Milly Konrad; Prinz, Male Hanſen; | 
Minifter, Yda Rückenberg; Stallmei— 


e 


jter, Aug. Kraft, 0. Die übrigen Par— 


tien, jowie der große Chor der Amaz= | de 
| gedanten Hegende eine mit hm 
| freusidete Ywamilie, welche an 

Str. wohnt, und erklärte den Leuten | 


zonen und die Zänzer find mit den 
beiten Schülern des „Aurora“ und Sp- 


| zialen Iurnvereing einjtudirt worden, 
glänzende 


wobei beſonders auf Die 

Ausftattung aufmerffam gemacht wer: 

den muß; eine gute®orjtellung ijt dem= 

nach mit Sicherheit zu erwarten. 
Apollo: Theater. 

Sa diefem beliebten Volkstheater 
hat ver tüchtige artiftifche Direktor M. 
Hahn für nädjiter Sonntag, den 9. 
Tebruar, wieder eine neue Attraktion 
auf ſeinem guten und abwechslungs— 
vollen Spielplan zur Aufführung an— 
gekündigt. Das Stück ſtammt aus der 
Feder des geiſtreichen franzöſiſchen 
Autors Felix Ryat und iſt betitelt: 


„Die Waiſe“ oder „Der Lumpenſamm— 


ler von Paris“. E3 enthält allerlei 
höchſt intereſſante Szenen aus dem 
Pariſer Volksleben und hat überall, 
wo es zur Darſtellung gelangte, rei— 
chen und wohlverdienten Beifall ge— 
funden. Die Damen Noſta Hahn, von 
Bergere, Weber, Baum, Laß, ſowie die 
Herren Dir. Hahn, Rodenberg, Otto 
Staßny, Lohſe, Empel und Wolner 
ſind mit guten Rollen bedacht und wer— 
den in der Wiedergabe ihrer reſp. Par 
tien dem Theater, auf welchem ſie 
jetzt mit ſo vielem Glück aufgetre 
ſind, von Neuem Ehre machen, 


> 
L 
m 


nur 


t 


durch ihre quten Leiftungen in derTihat 
berdienen. 
Sreiberas Opernhaus, 

Irog des jo plößlich hereingebro- 
henen Schneefturme3 war audh am 
legten Sonntage in diefem Theater 
keinPlatz unbeſetzt, wodurch vonNeuem 
der Beweis geliefert iſt, in wie hohem 
Maße Herr Direktor Wormſer ſich die 
Gunſt des Deutſchthums auf der Süd— 
ſeite erworben hat. Am kommenden 
Sonntage, den 9. Februar, wird das 
in Chicago immer wieder gern geſehene 
Schauſpiel „Die beiden Waiſen“, wel— 
ches ſich ſeit langen Jahren auf den 
engliſchen Bühnen als Zug- und Kaſ— 
ſenſtück erwieſen hat, über die Bretter 
gehen. Bei der Aufführung dieſes 
hochintereſſanten Stückes werden 
ſämmtliche Kräfte der Wormſer'ſchen 
Doppeltruppe mitwirken. Außerdem 
ſind Frau Kathie Werner (als „Ma— 
dame Frochard“) und Herr Karl Rich— 
ter, in der Rolle des „Jacques“, als 
Gäſte angekündigt. Dem Publikum 
kann alſo eine gute Aufführung ga— 
rantirt werden. 

Hörbers⸗Halle. 


„Ein berühmter Rechtsfall“, 9. 
d'Ennerys bekanntes Senſations— 
Schauſpiel, unter dem Titel »A cele- 
brated ease“ hier überall als wirk— 
ſames Zugſtück der engliſchen Bühne 
bekannt, kommt am Sonntag, den 9. 
Februar, für die deutſche Bühne von 
Robert Hepner neu bearbeitet, in die— 
ſem Theater zur Aufführung. Herr 
Eduard Schildgen tritt in dem Stücke 
in ſeiner Glanzrolle als Jean Renaud 
auf, Herr Holthaus als Graf Morney, 
Hans Doebel als ORourke, Robert 
Hepner als Oberſt, Herr Schmidt als 
Raoul, Frau Sidonie Hepner in der 
Doppelrolle als Madelaine und Ad— 
rienne, Fräulein Klara Lukas als Va— 
lentine. Die anderen Partien ſind mit 
den Herren Wenk, Kraus, Lemm, Weſ— 
ſel und den Damen Werner, Beuke und 


extra neue Dekorationen angeſchafft, 
das militäriſche Exerziren wird von 
gut eingeübten Soldaten ausgeführt, 
und auch auf dieKoſtümirung iſt große 
Sorgfalt verwandt worden. Direktor 
Robert Hepner wird ſein ganzes Kön— 
nen aufbieten, um dieſe Vorſtellung zu 
einer der beſten zu machen, welche je— 
mals über die Bretter dieſer Bühne 
gingen. 

* Polizeichef Badenoch erklärt, er 
werde 243 Poliziſten entlaſſen müſſen, 
wenn ihm für fein Departementftat! 
der verlanaten $3,643,000 nur $3,: 
200,000 bewilliat werden follten. Da 
der Chef faum behaupten wird, daß er 
zur Bezahlung von 243 Poliztiten 
$443,000 aebraucdt, jo wird er dem 
Finanz-Ausſchuß des Stadtraths erit 
noch des Näheren zu erklären haben, 
was er eigentlich meint. 


N 


Vfannkuchen- 


tlehl 


‚Eine Berbindung der großen Leben 
flügen: Weizen, Mais und Reis. 
Wenn Ihre Frau Pfannkuchen macht, ſo kann 
ſie dieſelben gut und leicht machen, wenn ſie 
Auntdemima's Pfannkuchen-⸗MRehl gebraucht, 
und ſind ſie gut mit Butter und Syrup be— 
ſtrichen jo giebt’3 feine beijere Frühitüdsipeife 
in der Welt. Man hüte ih vor Nahahmun- 
gen. EI wird nur in rothen Padeten verfauft. 

Bier ift uniere Garantie, R 

Raufen Sie ein Badct de3 echten Aunt Jemima’s 
felbft aufgehenden Bianukuchene Mebls, und wenn Sıe 
nicht, finden, dag es die beiten Biannfuchen macht, die 
* je gegejien haben, damı bringen Sie die leere Büchfe 


hrem Grocer zurüc, geben Ihren Namen an und er 
wird Fhnen des Geld äurüdgeben und 68 und anrechnen. 


Wiſſenſchaftlich praparirt und nur fabrizirt von 


8. T. Davis MILL 60., St. Jossph, Me. 


Shit una ci ftanıpa für die Lebensgeſchichte 
der Aunt en ihrer Bidaninny: Puppen. 


J 


wie 


Fridı | 





ı Jaffigen Hejfen gebildet, welcher 


bie ı fünfte aller Heilen, ob 
nd 
iW 


en ram manner nun ne nme 


Hegt Mordgedanten. 


Stephen Wialinsfi droht, Frau und Kinder 
umbringen zu wollen. | 
| 
I 


G3 Scheint zur Zeit wirklich eine rich- 
tine Morb-Epivemie in unjerer Stadt | 
zu graffiren, denn noch beihäftigen fich | 
alle Semüther mit ber emtjeglichen | 
und es hätte | 
nicht viel gefehlt, jo würde ber ges | 
itrigeTag fon wieder ein aleidh haus 
tige3 Verbrechen gezeitigt haben. 


8 


Der Nr. 30 Will Straße wohnende 


welcher ſchon ſeit einiger Zeit mit ſei⸗ 
ner Gattin in Unfrieden lebt, faßte 
darob anſcheinend den Entſchluß, ſich 


nud die Seinigen gewaltſam aus der 
Welt zu ſchaffen. Geſtern Nachmittag 


Moid: 


beſuchte der ſolch' entſehliche 
* 
be⸗ 


er des Lebens gründlich 


offen, daß 
„Ihr werdet weder mich, 


müde ſei. 
meinte Wiglinski beim 


Mannes darauf hindeutete, daß er 
ſeine ſchrecklichen Drohungen wirklich 
zur Ausführung bringen könne, ſo be— 
nachrichtigte man unvorzüglich die 
Familie von der vorliegenden Gefahr. 
Frau Wiglinski und ihre Kimder ver— 
ließen ſofort ihr Heim und fanden 
vorläufig Unterkommen bei Nachbars— 
leuten. 

Wiglinski ſelbſt wurde auf 
Heimweg von zwei Poliziſten in Haft 
genommen und vorläufig im Zellen— 
oerärızniß Der Welt Ehicazo Adenue- 
Molizeitiasion untergebracht. 


— — — 


Sn m 


wei 


„Bellen: Bereint von Chicago,“ 


School | 


homasd-KRonzerte, 


Für die diemöchentlichen Thomas 
Konzerte, Heute Nachmittag und 
moraen Abend, ift der Herühmte 
franzöfiiche Violtndirtuos Emile Sau: 
tet alE Solift angekündigt. Der 
Künftler erfreut jich in der gefammten 
Muftiwelt eines vorzüalichen Aures- 


jeine erjtaunliche Iechnit bei Weber. 


| windung der größten Schwierigkeiten, 
ı und jein jeelenvolles, feurig belebtez 


Spiel werden ganz 
rühmt. Den biefigen Mufitfreunden 
durfte alfo ein jeltener Kunftgenuß in 
Niherer Ausficht jtehen. Das volitän- 
dige Programm lautet, wie folgt: 
8 


yurphonie 9 
v 


o Appail:ionato. % 
Allepretto Ron Troppo 
ng“ s ; 
Rondo Gapricciojo . 


‚ KErite Folge 


Sauret wird Mendelfohns Konzert 
und Saint Saens’ „Rondo Caprice 


, NEN ı cioſo“ ſpielen. 
noch meine Frau lebend wiederſehen,“ 
Abſchiedneh-⸗ 
men umd da das ganze Benehmen des 


— — — 


Schüler von Vryant & Strattonz Buñ ollszy 
315 Wadalp Ave, erdatien qui Srekumen a 


9, — —— 


Der Gkundeigenthyumsmarkt. 


= Wedertragungen 
er wurden amtlıy 


Yve., 
3. Melttiker au 
ed Wer 


Kurzem ein neuer Verein von hier an- | ? 


Zweck verfolgt, geſellige Zuſammen— 


Darmſtädter, 


den | 


Naffauer oder Kurheffen, zu unterbal: | * 


— ten; gleichzeitig macht ſich der Verein 
em - 9 ı die Aufgabe, feine Mitglieder in Rott 
da3 zu erwartende volle Haus aud | 2 ; . 


Krankheits- oder 
unterſtützen. Da 
gung nur geringe 
hebt, und trvotz der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens ſchon eine ſtatt— 
liche Mitgliederzahl aufzuweiſen hat, 
ſo darf als ſicher vorausgeſetzt werden, 
daß auch dieſer neue Verein, gleich vie— 
len anderen deutſchen Vereinen, zu 
hoher Blüthe gelangen wird. Die Ver— 
ſammlungen finden an jedem zweiten 
und vierten Montag eines jeden Mo— 
wats im Vereinslokal, 760 N. Halſted 
Str., Ede Willow Str.., ftatt; alle Hef- 
fen find herzlichit willtommen. Nähe- 
re Ausfunft ertgeilt Sekretär R. Lip- 
pert, Nr. 777 N. Halfted Str, 


Sterbefüllen zu 
dieſe Vereini— 
Beiträge er— 


did 


en 
Der Fluch ſiender Lebensweiſe. 
r 2 
hmen an, Sie find vom e 
J rd vo en 
nfenden Naht an Ihr & it 
oder Kaſſabuch ı in er Fa— 
a an Shrem 2 j 0 ec jonftigen Ma 
söbine oder im Ihrer Werkſtätte auf oder au Ihrem 
Arbeitsti H, kurz Sie firen, fißen figen! Des Abends 
fchren Sie förperlich und geiftin wbgeibınnt nah 
Dre. Der Sonutag iſt der einzige Tag, am dem 
zmmung erituben lünnen. Am 
ie lomm 


einer F 


Sie fih e 


gar nic 
vaffen nach. o 
jriſchen? Die E 


vaturgenü ' 

l gen Schlafloftafeit, 
itberreizung, Verdauungsbeſchwerden 
Biliofität hat das Witters j 


Nerven: 
Tpspepiis wiro 
Gleichen. Es 
u rt Krıvllcıe 
ten und ift ein hrtes Schugmitzel gegen Rheu— 
matismus und Neuralgie, 

— —— — 


Heiraths⸗-Lizenſen. 


Holgende HeiratbssRigenien wurden in der Ofce 
des Countyelerls amtgeftellt: 
Robert Redf 


x 


John Sch 


Gh 

Charles Y 

S. Grant yellow: 
Guſtad Lindſtedt 


Ca 


en —— 
Scheidnnasklagen 


aamer Beha 
Anderſon, wegen 
n gegen Raiberine } 
* 


J 


gen Seorge % 
gegen 


Todesfälle. 


ntlichen wie die Lifte der Dem: 
run dheiisamk zu. ,chen 
ing zuginz: 
#, 30 Neipion Eir., 1 
Ihann en 


u Klingner 


R 
Geotg Kot oo 
Abraham Weinftein, 7I 


3. Elifton, zwei 3: 


45 m) GET 


ut 
y. Gardiner, öd 
> > 


Front Aubau, 10: 
3. Bodmanıı, Möd. ? 
Suyler 9 52,00. W. Habe, Iftöd. u 
went Brid Woyuyaus,. 555, 42. Ave. ‚I 
Geieſen, Ziöd. und Bafement Prid Alats, IN 
Howard Str., 33,500: J. Geer, öd 5 s ! 

£ 

ri 


ı 
8.00). 


25 Heruritage Mor., 31,500. 9. Slscn, 
um) Bajement Brid Fiars, 797 Duolen St 
D. A. Zıpeny,- BHöd. nud Buiement ! 
mit Store, 5 W. Huren Er., 2.50. ®. Wu: 
erıut, Mod. und Bajemcnt Brid Srats, 30 Bars 
nell We, 2,00. F. P. Finmer!, Möf. Frame 
ats, 914, 31. Ste, 2.0. oe Shocnnenun, 
Itöd. und Bajement Brid Gostage, 615), Elizabery 
*r., $1,000.. 9. S. Veuett, 3 öl. und Rairınent 


S 8 @ 
Brid Flatz mit Store, 9, DH un 4 Want: 


worth Uve., $24,0W. 


f 


zehn Adır 
N * 


> au J u, 


do 


u 
Yohr 


Yo 225 Fuß für. von 80. Str, 5-— 
Ss. Anderjsr an 9. U. Bladwood, 22,50" 
tr., 8% Fuß mwördl. von 64. Str 
R. Leer, 80,000. 
vvun 4 Str, 5 
e, 


ı on Gornelia Er., 
© 5, 8. Jeni q .Hartwig, 32,800 
MevLean Ave., Nordweſt-Ecke Ballon Stri, 2120 
M. Jenſen an A. R. Hartwig, 81,000. 
Lot 15, od 10, $ Mich. Diſt. M'n. 
30,. 14. G. W. Streeter an S. A. Lamb, 36.Mo 
Lot P, Block 10, ebendaſelbſt, derſelbe an E. John— 

ſon, 36. 000. 

E. 50 Fuß ſüdl. 11 und öſtl. 538 Fuß füdl. Lot 2. 
Block 15. Fol. B, Ad. 4. 39, 14, unrichtige Be— 
ſchreibung, und andere Grundſtücke, John W. Con— 
roy au A. J. Kinney, X. 000 

Paulina Str., Nordweſt-Ecke T0. Stri, 50-124, 6. 
H. Lawrence gegen D. H. Folk, 31,400. 

Wabanfia Ave. Nordweſt-Ecke Pantina Str, 48 
ange + Antheil, VW. Magnus an M. Magnus, 

25300. 

Courthaund Str., 163 Fuß öſtl. von Kedzie Ave., 
150, VB. Iverſon an C. Iverſon, 3,050. 

Perry Ave, 34 Fuß jüdl. von Irving Park Wern, 
251644, F. Lindenmmun an 9. Ferrari, 82,200. 

Dale Ape., 200 Fub_ nördt. von 89. Str., S—1%, U. 
M. Sallgren au WB. U. Pıllns, $1,350. 

Baulina Str, 29 Fuk nörd!. von Ogden ve, 
29-73}, und andere Grundftüde, 9 D. Kruie an 
8 


Jen 


m 
Eub. I, 


a 


— 


zwoed Part, 200 Fuß nördl. von Ridge Road, 
I Reuper an 9. Mare, $1,000. 
id. von Lawrence Ave, 35 

ı Ave., I. Ban Iderftine an 


50 H. J 
inco — 12 
Fuß durch bis ſte 
C. H. Meurs, *l200 
61. Str, 100 Fuß öſtl. von Loomis Str. —— 19, 
G. H. Bartlett an M. W. Bonfield, 34.000. 
NRoslyn Place, X Fuß öſtl. von R. Chark Str d— 
86. A. I. Hefter an Y. W. Zullivan, $13.000 
Sherwin Ave, Nordoft-Ede Maple UAve., 22 
M. €. Stanfom an A. W. 7 
5. Str., 217 k ditl. von Fra 
3 %. Boy, 2 k 
. 19. Str., 1634 Fuß weitl. von Map Str., 5 
®, 3. Cihat an A. U. Veiely, 33,000. 
Dasjelde Grundfüd, U. U. Beiely an 


Ave., 50 Fırk nördl. von 19. +, 
A. T. & S Bant an C. G. Eserion, $1.687. 
wart Aven 113 Fuß nördl. von 19. tr, — 
23}, derielbe an . N. Martin, $1,250 
Biderdite Str., 146 Fuß jüdl. von PBiderdife Square, 
24-101, 3. 3. Wudti an T. Wold, 82,00% 
Grrce Str, 8 mık öftl. von Rofeoy Str., S—19, 
amedy an E. X. Nelivn, $1,037. 
tr., 59 Fuß jüdl. von Farrell Str., T5—125, 
soft an F. Raliazkowsta, $1,49. 
ı Ave., Nowolt:Ede B. Etr., 414-145, 2. 6. 
J. .Laurißken, 82,000 
2WoOo Fuß füdl. von 66. Stri, — 


Nehon an U. Bartd, 81, 70. 


Str 


- 


. 9. balt au %. 7 
tr., M Fuß jüdl. von Garfield Ywe., 
125, E. Deinemann an ©. Aurich, 82.800 
Minonı Str, 799 Fuß weht. von Lincoln 
120-263, 2. Lug an M. Engels, 3,000. 


——1-- 1.  —— 
Martftberidht. 


Chicaga, den 6. Februar 1896. 
Breife gelten nur für den Großhandel 


GSemüfe. 
Rod, BOO-R.M per Hundert. 
Blumenkohl, $3.00-33.50 per Kifte, 
194 Me per Tuken) 
Fin Sc-—#1.W per Koch, 
Kırtoffeln, 18-21 per Baribel. 
Zivtedeln, 35er per Buihel. 
Rüben, rotbe, O6 a 
Mohrrüben, 75—Me per 
Gurten, $1.75—82.00 pe 
bien, ariüns, $1,10-$ 
Tonratoeg, 81.5—$1.50 I 
Schlachtgeflügel. 
Hühner, 73—12c per DAT 
Frnthühner. S—1% 
Irı wer, S—12 43— 


1013: per Piuund. 
Duhend. 


Gäuje, 5.08 ‚> per 
Nüjie 
nttorunts NO Pee Qufhel. 
— * Auihel 


r Buhel 
per Buſhel. 


Refte Rahmbutter, 18c per Pfund. 


Shmalj;. 


Schmalz, 


645} per Pfund. 


m Bi., 83.95-81.50, 
2.0. 
: 40) Bird, S.M-W.M. 


40. 


Bo14 
er 14 


00-32.00 per Trab. 
50:—$i.M per Bund, 
31.7.9 per Nie, 
——20 per Tugend, 
2583.75 der Jul 


per aß 
2.50-89.50 per Sifte, 

en, 5I—$1.W per KRilte zu 16 Piri!, 

r-Weizem. 


druar Öle; Mai Mic. 


bart, Grie; Nr. 2, 


2 roth, TOJe. 
re. 3, toth, Gic. 


Kr. 2, geld, We; Rr. 3, geld, u 


RNogoen. 
N. 2, 8-50, 


, Ak; Wr. 3, wcih, OB 


, $11.50-$12.50, 
S.0-$H11.0 
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Sährli, im Voraus bezahlt, in ben Ver. 
Staaten, portofrei ........2unnennn nenn 83.00 
Sührlic nad dem Außlande, portofrei.........#5.00 
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Unter militärifcher Bevedung jol in 
Me; Legislatur des Staates Kentudy 
die Wahl eine? Bundesjenatord vor 
fih gehen. Die Republifaner haben 
nämlich beſchloſſen, aus dem Abgeord— 
netenhauſe ſo viele Demokraten her— 
auszuwerfen, daß ſie ſelber bei der ge— 
meinſamen Abſtimmung eine Mehrheit 
erhalten, und die Demokraten haben 
gedroht, daß ſie für jeden Parteigenoſ— 
ſen, der aus dem Hauſe herausge— 
ſchmiſſen wird, einen Republikaner 
aus dem Senate „feuern“ werden. Fer⸗ 
ner haben die demokratiſchen Abgeord⸗ 
neten ſich mit Revolvern bewaffnet, um 
thätlichen Widerſtand leiſten zu kön— 
nen, wenn der Verſuch gemacht werden 
ſollte, einige der Ihrigen ihrer Sitze 
zu berauben. Nun befinden ſich aber 
die Republikaner im Beſitze der 


„Staatsgewalt“, d. h. der Gouderneur 


Fradlen gehört ihrer Partei an, und 


—2* 


mit ſeiner Zuſtimmung haben ſie be— 


ſchloſſen, die Miliz gegen die De— 
zuſondern und einer angemeſſenen Be— 

Ob dieſer Plan wird ausgeführt | 
werden fönnen, ob namentlich die Miz | 
lizſoldaten demokratiſchen Bekennt⸗ 
niſſes ſich für ausgeſprochene Partei- 


mokraten aufzubieten. 


zwecke gegen ihre eigenen Geſinnungs— 
genoſſen werden gebrauchen laſſen, 
muß vorläufig dahin geſtellt bleiben. 








Die republikaniſchen Milizſoldaten von 


Kanſas weigerten ſich ſeinerzeit ſehr 
entſchieden, ſich im Intereſſe des po— 
puliſtiſchen Gouverneurs Lleweling 


mißbrauchen zu laffen, und ebenfo fün= 
digten die ftädtifchen Kompagnien in | 


SüdsCarolina dem wahnfinnigenTill- 
man den Gehorfam auf, als fie die 
Empörung gegen das berüchtigte Dis- 
penjarngefeß unterbrüden jollten. Doch 
poenn auch die Unjchläge der Republi- 
taner von Kentudy an der Unbot- 
mäßtigfeit der Miligen jcheitern follten, 
jo würde e& noch immer dem Staate 





zur Schande gereichen, daß die Anrus | 


fung der Truppen gegen die Vertreter 
des Volkes überhaupt verfucht worden 
ift. Der fiegreiche General Napoleon 
Bonaparte machte feinerzeit der Schr:= 


densherrfchaft in Franfreih dadurd ı 


ein Ende, 


daß er den Konvent von | 


Soldaten bejegen und die jafobinifchen | 


Bluthunde mit Bajonetten zu Paaren 
treiben ließ. „So etwas“, hat e& aber 
immer geheißen, „it in diejer echten 
und wahren Republif ganz unmdaiid, 
Das ganze Volf mürde gegen einen 
Ihprannen aufftehen,. der e8 magen 
mwollte, ven Säbel an die Stelle der 
Verfaſſung zu ſeßen.“ — Indeſſen be— 
arf es augenſcheinlich nur eines ganz 
— Parteizwiſtes, um die 
Femüther derartig zu entflammen, 
daß der Gouverneur förmlich gezwun— 
gen wird, die „Herrſchaft des Geſetzes“ 
durch die Säbelherrſchaft zu erſetzen. 
Das Verbrechen kann anſcheinend nur 
dadurch vermieden werden, daß ein 
Theil der Soldaten ein anderes 
Verbrechen begeht, welches im Ernſt— 
falle als hochverrätheriſche Meuterei 
mit dem Tode beſtraft werden müßte. 
Ob eine Auflehnung des Staatsheeres 
ehrenvoller oder vortheilhafter für den 
Staat iſt, als die gewaltſame Ausein— 
anderſprengung der Volksvertreter 
durch Soldaten, mag jeder Bürger 
nach ſeinem Geſchmacke entſcheiden. 
Die „Spannung“ in der Legisla— 
tur von Kentucky iſt nicht die erſte 
ihrer Art in den Ver. Staaten, und 
deshalb läßt ſich auch nicht die Ent— 
ſchuldigung beibringen, daß man es 
mit einem Ereigniß zu thun habe, 
das ſich nicht vorausſehen, und dem 
ſich folglich auch nicht vorbeugen ließ. 
ImGegentheile find die “dead locks”, 
d. 5. die Gejeßgebungsjperren, weiche 
dur herbeigeführt werden, daß 
eine Partei eine Mehrheit aufbringen 
tann, beinahe Thon alltäglich geiwor 
ven. Daher hätte längfi dafür geiorgt 
werden müffen, daß nicht wegen einer 
verhältnigmäßig untergeordneten 
Frage oder gar’ wegen eines einzigen 
Hmtes die berühmten republitaniichen 
Einrichtungen untergraben werden 
fönnen, aber die Bolititer laflen lieber 
die Anarchie eintreten, als daß lie auf 
einen vorübergehenden Vortbeil ver: 
gichten. Auch wird in den Ver. Staaten 
ein Uebelftand immer erft dann abge: 
ftelt, wenn er zum Bürgerkrieg oder 
mindeftens zum allgemeinen Bante- 
rott geführt hat. E& hängt das mol 
mit der Gewohnheit der echt amerita: 
ziehen Jarmer zufammen, ihre Zäune 
nicht auszubeflern, fonden volljtändig 
verfallen zu laffen und nachher ganz 
neue zu beichaffen. 
Der Yorm nach mögen die Demo- 
traten der Kentucyer Legislatur im 
echte fein, wenn fie feinen Republi- 
di zum Bundesfenator wollen wäh 
fen laffen, denn fie find nur durd) ei- 
nen Zufall, nämlich durch den Tod ei: 
ned demofratifchen Abgeordneten, in 
die Minderheit verfegt worden. Wenn 
fie fih aber nicht an den todten Buch— 
ftaben halten, fondern ben lebendigen 
Millen des Voltes ausführen wollten, 
fo würben fie der Ernennung eined re= 
publifanifchen Senators feine Hinder- 
niffe in den Weg legen. Nicht nur ift 
die legte Voltämwahl zu Gunften der 
Republilaner ausgefallen, ſondern es 
ift auch der Gilberfhmwindler Blad- 
burn ganz befonder? von den Wühlern 
abgelehnt worden, und e& jteht jomit 
ven Demofraten jhleht an, ihn aber: 
mals ala Vertreter Kentudys in den 
Bundesjenat jhiden zu wollen. Sollte 
+3 alfo zum Blutvergießen fommen, fo 
wird die Schuld leineswegs den Re— 


— — — ne 


ne 


publifanern allein beigemeffen werden 


fönnen. 
— — — — 


Sie werden prattiſch. 


Daß durch Prohibitionsgeſetze det 
Truntſucht nicht geſteuert wird, hat 
jetzt ſogat der Temperenzverband ber 
Chriſtlichen Frauen zugeſtanden. 
Doenn ſein Geſeßgebungsausſchuß läßt 
eine Bittſchrift ausarbeiten, die in 
Hunderttauſenden von Abzügen über 
Das ganze Land him verbreitet und 
jpäter mit wen erforverlichen Unters 
Ihriften hen gegenwärtig tagenben 
Staatdlagislaturen voraelegt werben 
ſoll. In diejer Schrift mırd außeinan- 
deugejegt, waß die Irunflucht eine 
KRrantheitift und als foldhe be- 
handelt werben jollte. Dezyalb jollten 
die gowohnheitsmäßigen Trunkenbolde 
von den Gerichten auf ein oder zwei 
Jahre in beſondere Anſtalten geſchickt 
umd in dieſen von ihrem Laſter geheilt 
werden. „Wir drängen,“ heißt es am 
Schluſſe, „auf dieſe praktiſche Tempe— 
renzmaßregel ſowohl im Intereſſe des 
Truͤnkenboldes ſelbſt hin, als auch im 
Intereſſe Derjenigen, die durch ſeine 
Gewohnheiten unberechenbar geſchädigt 
werden, denn eine lange Erfastung bat 
ung die Ueberzeugung beigebrachi, daß 
unter den beitehenden Verhältniſſen 
eine Beflerung nahezu unmdglich ift, 
wenn nicht auf irgend eine Art genü- 
gend Zeit gegeben wird, den Körper 
von dem alkoholiichen Gift zu be: 
freien.” 

Db die Trunffucht wirklich eine kör— 
perliche Krankheit ift, braucht Hier nicht 
erörtert zu werden, zumal fich hierüber 
auch die Gelehrten nicht einig find, 
Der VBorfchlag, die Trunfenbolde ab- 


handlung zu unterwerfen, ijt aber auf 
ale Falle vernünftiger, al® der Der: 
jud, au) den mäßigen Genuß terau- 


Ichender Getränfe zu verbieten und m't | 
Bisher ha= | 
ben die riltlicden QIemperenzfrauen | 


Gemalt zu unterdrüden. 


dem gefunden Menjchenveritande Hihn 


geiprochen, indem fie die Forderung | 


| 
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muß man ehren, und da die Angliede— 
tung Canadas für die Ver. Staaten 
feine Lebensfrage, ja fogar von zivei- 
felhaftem Vortheile ift, jo mird ber 
größfe Theil des amerifanfchen Voltes 
fur eine gemaltfame Eroberung der 
Dominion -nicht zu haben jein, 


Schwindel und Dummheit. 


Der größte Enbichaftsfchwändel aller 
Zeiten — ie Fabel dom der unenme- 
lich großen Annete Jans Hinterlaffen- 
fchaft — bat in der jüngjten Zeit mie: 
der ziemlich viel von ſich reden ge— 
madt. Die Erbichaftsanmwälte waren 
wieder rübriger, als feit langem — 
deummbhlich, um den Gelbzufluß neu 
zu beleben — und haben unter den 
wirklichen oder angeblihen Nachtom- 
men von Anneke Jans, die kindlich— 
oder findifchgläubig an dem Narren- 
feil tanzen, neue Hoffnung auf „bal- 
dige Auszahlung des Erbes” gemedt. 

Der ganze Schwindel Hat feinen 
Mittelpunkt in dem Bureau eines jo- 
genannten Erbichaftganmalts in Nem 
Hort, Das vor einiger Zeit vielverjpre- 
hemde Nundichresben ausjandte, Zu- 
erſt wunde die Sache bon einigen Zei- 
tungen Galifornieng aufgemominen, 
die, wenn jie überhaupt mit Veritand 
geleitet werben, ängitlich bejorgt jchei- 
nen, in Diefer Frage nichts Davon mer- 
fen zu lajlen, und fie fand fürzlich aucb 
in Illinoiſer und Ohioer Zeitungen 
Aufnahme. Auf dieſe Weiſe gelang es 
den Agenten, für den 4. Februar eine 
Verſammlung der „Evben“ in Cleoe— 
iand einzuberufen, damit Schritte zur 
baßdigen Erledigung der Angelegen— 
heit getan werden lünnten. Weber 
den Verlauf diefer Verfammlung tft 
nichts Näheres betannt, jie mag aber 
ziemlich gut beſchickt geweſen ſein und 
wird auch wohl ihren Zweck — die 
Leichtaläubtgen auf’3 Neue zu jchrö- 
pfen — erreicht haben. Der Dummen 
ſind ja viele, und was Erbe ijt groß. 

Nabezu 30,000 „enbberechtigte Nach- 


 fommen” von Unnefe Kan baden fich 


aufftelten, daß alle Bürger unter ' 
die VBormundfchaft der Polizei aejtellt | 
werben follten, weil einige Büraer | 


teine Willenäfraft bejiten. 
ich find fie auf den Gedanken gefom 


men, daß e8 doch viel einfacherund rich- | * 
önnen. 


tiger ſein würde, die wenigen Unmäßi— 
gen auszuſcheiden und die vielen Mä— 
ßigen in Ruhe zu laſſen. Allerdings 


werden ſie trotzdem ihre Agitation für 
Prohibitionsgeſetze nicht 


ſtellen, denn das könnte ihnen ja als 
„Schwäche“ ausgelegt werden, aber fi: 
haben ihren Beweisaründen all: Bes 
meiäfraft genommen, Todaß fie feinen 
GEindrud mehr machen fönnen. 
dem Jie ihren 


unpraktiſch geweſen find. D 
dieser Seite her ein großes Auges 
ſtändniß. 


Canadas Geſinnung. 


Um den amerikaniſchen Jingos ei— 
nen Wink zu geben, hat das canadiſche 


Parlament einſtimmig „den Dris | 


tiſchen Thron“ der unwandelbaren 
Treue aller Canadier verſichert und be— 
theuert, daß Canada im Falle eines 
Strieges jedes Opfer für die Unantait- 
barfeit des Reiches dringen wird, Der 
Urheber des betreffenden Antrages er- 
flärte ausdrüdlich, er Habe denjelben 
nur gejtellt, um die Amerifaner mwij- 
fen zu lajlen, daß die Canadier nicht 
die geringjte Zuft haben, ſich unter das 
Sternenbanner zu begeben. Yn dem= 
jelben Sinne jprachen Tich alle anderen 
Redner aus, einjchließlich des Vertre- 
ter3 der canadijchen „ranzofen“, aber 
Sir Rihard Kartwright fonnte doch 
die Bemerkung nicht unterdrüden, daß 
Ganada entweder in Etvigfeit den Ver. 
Staaten als Geijel für das qute Be— 
tragen Englands dienen, oder jich den 
Ber. Staaten anjülieken muß. Wel— 
cher Weg der ehrenhaftejte fein würde, 
wollte er nit jeldjt jagen, jondern 
den Sanadiern zur Entjcheidung über: 
lafien. 

Mit diefen Worten ift die Sachlage 
am beiten gefennzeichnet. Wird fein 
Verfuh gemacht, die Ganadier mit 
Gewalt an die Ber. Staaten anzuglie: 


a * 
Jetzt end⸗ ar : ag 
' than, um auf diefe MWeife ibeiler ihren 


fofort ein- | 


In-⸗ 
jetzigen Vorſchlag als 
„praftifch” bezeichnen, geben fie mittels | 
bar zu, daß ihre früheren Worfchläge | 
Das ift von | 


gefunden. Sie fimd über das ganze 
Land verſtreut und baden fich vielfach 
— natürlich auf Andrängen der Ugen: 
ten zu Gefelliihaften zufammenae- 


Forderungen Nachdruck verleihen zu 
Auch hier in Chicago beſteht 
eine ſolche „Erbgeſellſchaft“, deren 150 
Mitglieder in der Clevelander Zuſam— 
menkunft durch Delegaten vertreten 
waren. Aber groß wie die Zahl der 
„Erben“, iſt auch die „Erbſchaſt“. Sie 
umfaßt nicht weniger als 192 Acker 


Land im Herzen der Stadt New York 


— einſchließlich der Trinity Kirche und 
Wall Str. und Umgegend — und 
„880,000,000 in baarem Geld, das in 
der Bank von Holland liegt.“ Das iſt 
ſchon der Mühe werth, und wenn man 
hövt, daß „die holländiſchen Gerichte 


vor ein paar Wochen die Anſprüche der 
Erben von Anneke Jans an das Geld 


ſicht da iſt, bald 
ten — Beſitz zu erhalten oon dem gan— 


für berechtigt erklärten, und daß Aus— 
— in wenigen Mona— 
Trinity: 


zen Grundeigenthum der 


| Kirche in Nem Morf, von ganz Wall 











dern, fo werben fie im Laufe der geit | 


von jeldjt der Rolle müde iwerden, die 
fie ala „Oeifel für das qute Betragen 
Großbritanniens“ fpieien müllen. 
Ihre Lage weit fie auf innige Bez'e 
hungen zu der benachbarten Repubfit 
on. NHunderttaufende von Sanadiern 
haben fid) in den Ber. Staaten nieder: 
gelaffen und betrachten diejelben nicht 
al fremdes Land, weil jte in der neuen 
Heimath die Sprache jomwohl wie die 
roejentlichen Einrichtungen und Si 

ten der alten vorfinden. Da diefe 
Yustwanderer mit derjelben Leichtig- 
teit ihre zurüdgebliebenen Angehöri- 
gen bejuchen fünnen, wie beifpieisiveife 
ein Neuengländer, der fich in Ohio an- 





ſäſſig gemacht hat, ſo beſtehen ähnliche 
Wechſelbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern, wie zwiſchen dem Oſlen und 


dem Weſten der Ver. Staaten. Ferner 
führen mehrere amerikaniſche Eiſen— 
bahnen durch canadiſches Gebiet, und 
der dieſelben benühende Amerikaner 
wird höchſtens durch die ſehr oberfläch— 
liche Zollunterſuchung ſeines Gepäcks 
daran erinnert, daß er fich im Aus- 
lande befindet. Die Zoliichranten find 
überhaupt das einzige Irennende, 
Sielen jie, jo würden die beiden Völter 
mit Ausnahme ifver Zentralregierun- 
gen in Waihington und Ottawa fo 
ziemlich Alles gemeinfam haben. 
Troßdem mollen die Canadier nicht 
„erobert“ fein, was ihnen fein billig 
dentender Menfch übel nehmen wird. 
Sie verlangen, dab man fie in Rube 
läßt, bis fie ji freiwillig dazu ent- 
fehließen, um die Aufnahme in ven 
großen Staatenbund nadhzufuchen, und 
bis fie diefen Schritt unternehmen 
fönnen, ohne dem „Mutterlande“ eine 
gefährliche Wunde zu fchlagen. Da 
jie feinen Grund zur Unzufriedenheit 
mit Großbritannien haben, fo wollen 
fie fih aud nicht ala undantbar und 


Str. und umliegenden Sruindbeiik tm 
MWerthe von rumb 750 Millionen Dol- 
lars, da möchte man wünichen, jelbit zu 
ven „erbberechtiaten Nachfommen“ von 
Anneke Jans zu gehören — das heißt, 
wenn man nicht wüßte, Daß jene Nach: 
richten und Behauptungen der reine 
Humbug Jin. 

Die angebliche Entjcherdung der hol- 
ländiſchen Gerichte ijt eitel Phantafie, 
mie die aelammten SO Millionen Dol- 
larö in Gold nur m wer Einbildung 
ber Erbichaftsagenten beitehen. Das 
New Norker Grundeigentdum beiteht 
allerdings in Wirklichteit, aber die 
Ausficht der Enden von Annefe Jans, 
es je in die Finger zu befommen, ift 
fahr mindig. Freilich melden Dhiver 
Blädter allen Ernites: „Sie — die Er: 
ben von Annefe Jans — gründen ihre 
Hoffnung auf bakdigen Sieg auf ein 
neues Gejet des Staates New ort, 
das am Neujahrstage angenommen 
wurde und bejtimmt, daß alles Grunkb- 
eigenthum im Staate, für welches die 
Better nicht einen vollgiltigen Beſitz— 
titel aufiveifen fünnen, an den Staat 
übengehen fol. Wenn dann fein gil- 
tiger Anipruch darauf erhoben wird, 
fol es für Staatszwede benußt wer— 
den.” Ein folches Gele murde aber 
nicht erlaffen — e3 murden am Neu: 
jahrätage in Albany überhaupt feine 
Gelete erlaffen —, und wenn ed er- 
laffen monden wäre, fo hätte e3 gar fei- 
nen Einfluß auf den Grundbeiig, auf 
den die Nachlommen von Annefe Jans 
angeblid) Anjiprudh baden. Die Tri: 
nity-⸗Kirchengeſellſchaft hat unanfecht— 
bare Beſitztitel auf das von ihr in Be— 
ſitz gehaltene Eigenthum, und daſſelbe 
gilt für den übrigen Grundbeſitz. Es 
find auch ar feine Kiugen megen 
Herausgabe des Beſitzes angeſtrengt 
mowden,troßdem die „Wgenten“ und 
„Snben“ behaupten, Daß mehrere Kla- 
gen in der Schwebe jtnd aud jeden 
Tag Entjcheidungen abgegeben meiden 
fönnen. Wollten fich die alüubigen Er- 
ben die Mühe geben, bei den New Por- 


| fer Gerichten Erfundigungen einzugie- 


hen, jo würden fie bald erfahren, daß 
fie von den famojen Wgenten infam 
belogen und betrogen werden. 

Das iſt freilich ſchon unzählige 
Male klar gemacht worden, und es hat 
doch nichts geholfen. „Gegen Dumm— 
heit kämpfen Götter ſelbſt vergebens“, 
und da wird der Erbſchaftanſpruchs— 
Schwindel wahrſcheinlich auch in Zu— 
kunft buſtig weiter blühen, wenn auch 
zehnmal haarklein nachgewieſen wird, 
daß die Erbſchaften höchſtens auf dem 
Monde zu finden ſind. — 


Das MRechtsweſen in Deutſchland. 


Der dem Reichstag unterbreiteten 
Denkſchrift zum Entwurf eines bür— 
gerlichen Geſetzbuches für Deutſchland 
it eine Mebesjtcht über das in Deutjch- 
fomd geltende bürgerliche Recht beige: 
fügt, die ein anjchauliches Bild von 
der Mannigfaltigkeit der in Deutſch— 
Iond geltenden Rechte gewährt. 


jeindjelig -erweijen. Dieje- Gefühle |; Den größten Geltungsbereih Hat 
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danach das Preußiſche “Allgemeine 
Landrecht vom Jahre 1784 mit etwa 
21,200,000 Einwohnern, Es gilt in 
den Provinzen Dit umd Weitpreußen, 
Poſen, Schleſien, Brandenburg, Pom- 
mern (ohne den WRegierungsbezirt 
Stwaljund), Sachjen und Weitfalen, in 
dem Regierungsbezirt Anti und ein- 
zelnen Kreifen der Regierungäbezirke 
Dsnabrid, Hildesheim und Düſſel— 
dorf, ferner innerhald Bayerns In den 
vormaligen fränkiſchen Fürſtenthü— 
mern Ansbach und Bayreuth und in— 
nerhalb Sachſen -Weimars in den 
1815 mit dem Großherzogthum verei— 
nigten Erfurter Gebietstheilen. Im 
Gebiet des Allgemeinen Landrechts gel— 
ıen an wichtigeren Partikularrechten 
noch folgende: Oſtpreußiſches Provin— 
zialrecht, Weſtpreußiſches Provinzial— 
recht, Märkiſches Recht, Magdeburgi— 
ſches Provinzialrecht, Oberlauſitzer 
Proodinzialrecht, Niederlauſitzer Pro— 
vinzialrecht, Altpoimmerjches Provin: 
zialͤrecht, Lübiſches Recht, Erfurter 
Provinziabrecht, Provinzialrecht des 
borinaltgen Herzoatyums Sachſen, 
Recht des Fürſtenthums Osnabrück, 
Partikularrecht des dormaligen Her— 
zogthums Weſtfalen, des vormaligen 
Fürſtenthums Siegen, Lingenſches 
Landrecht, Münſteriſche Polizeiord— 
nung, Ansbacher Provinzialrecht, Bay— 
reuther Provinzialrecht. Den nächſt— 
stoßen Geltungsbereich mit etwa 16,- 
500,000 Einwohnern hat da& Gemeine 
Redt. E3 aiit in folgenden preußi- 
ſchen Gebietstheilen: Regierungsbezirk 
Stralſund, Provinz Schleswig-Hol— 
ſtein mit Ausnahme einiger vormals 
jütiſcher Bezirke, Provinz Hannover 
mit Ausnahme des Regierungsbezirks 
Anrich ſowie zweier Kreiſe der Re— 
gierungsbezirke Osnabrück undHildes— 
heim, in vier Kreiſen des Regier ungs— 
bezirks Koblenz, der Provinz Heſſen— 
Naſſau und dem Regierungsbezirk 
Sigmaringen. In Bayern gilt es 
mit Ausnahme der Fürſtenthümer 
Ansbach und Bayreuth, der Pfalz, ſo— 
wie einiger Orte. Ferner gilt es in 
Württemberg, Heſſen ohneRheinheſſen, 
Mecklenburg -Strelitz, Oldenburg 
ohne Birkenfeld, Braunfchiweia, Sad 
jenaMemingen, Sahjen =» Wlienburg, 
Sadlen =» Koburg = Gotha, Anpalt, 
Schmwarzburg = ARudolitadt, Schwarz: 


hurg-Sonbverähaufen, Walded, Reup | 


ältere Linie, Neuß jüngere Xinie, 
Schaumburg = Kippe, Lippe, Liübed, 
Bremen und Hamburg. Auberdem gel- 
ten in ven vorbezeichneten Gebieten des 
Semeinen Rechts an mwichtigeren ‘Bar- 
titularrechten folgende: Lübiſches 
Recht, Jütiſch Low, Frieſiſches Recht, 
(Nordſtrander Landrecht), Sachſen— 
ſpiegel, Eiderſtädter Landrecht, Land— 
und Marſchrecht (Gewohnheitsrecht in 
einzelnen Theilen der Provinz Schles— 
wig⸗Hobſtein), Neumünſteriſche Kirch— 
ſpielgebräuche, Ditmarſcher Landrecht, 
Hamburger Stadtrecht, BremerStadt— 
recht, Recht des vormaligen Fürſten— 
thums Osnabrück, Münſteriſche Poli— 
zeiordnung, Schaumburgiſche Polizei— 
ordnung, Solmjer Gerichts- und Lan 
desordnung, Katzenelnbogener Land— 
recht, Kurpfälziſches Landrecht, Naſ— 
jau = 
mumg, Kurfölniiche Necdtsorbnung, 
Kurir ierer Landrecht, Mainzer Land— 
recht, Recht des Bisthums Fulda, 
Frankfurter Reformation, Baier iſches 
Landrecht (Codexx Maximilianeus 
Bavaricus civilis) Bamberger Land— 
recht, Landrecht der Grafſchaft Er— 
bach und Herrſchaft Breuberg, Würz— 
burger (Fränkiſche) Landgerichtsordd— 
nung, Nürnberger Reformation, Vor— 
deröſter reichiſches Recht, Württember— 
giſches Landrecht und das ſogenannte 
gemeine Sachſenrecht. Sodann folgte 
das Rheiniſche Recht. Dahin gehört 
zunächſt das franzöſiſche Recht, der 
code eivil, der in einem Gebiet mit 6,: 
700,000 Einwohnern Beltumg hat. 
Dazu gehören die preußiiche Rheinpro= 
vinz mit Ausmahme ıver bereits aufge: 
führten Theile, in denen Preußiiches 
Landrecht oder Gemeines Recht gilt, 
die Baheriſche Pfalz, Rheinheſſen, Bir— 
tenfeld und Eljaß - Lothringen. Dann 
gehört zum Nheinijchen Recht das Ba- 
diſche Landrecht, das ausfchliehlich in 
Baden mit einer Einwohnerzahl von 
etwa 1,700,000, gilt. Das jächliiche 
Bürgerliche Geſetzbuch gilt ausjchließ- 
ih im Königreih Sachen für eine 
Einwohnerzahl von etwa 3,500,000. 
Dänijches Necht gift in einigen vor- 
mals jütifchen XTheilen von Schleswig: 
Holftein mit etwa 15,000 Einwohnern, 
und das öfterreichtiche allgemeine Bür- 
gerliche Gejewbuch in einigen Orten des 
Amtsgerichtsbezirt! Waldhaffen in 
dem bayerifchen Negierungäbezirk 
Oberpfalz und in Markt Redwit im 
bayeriſchen Regierungsbezirk Ober— 
franken mit zuſammen 250 Einwoh— 
nern. 


Das gelbe Fieber. 


In der Republik Guatemala, beſon— 
ders in den Hafenſtädten San Joſe de 
Guatemala und Champerico, iſt einer 
Konſulatsmeldung zufolge vor einigen 
Wochen das gelbe Fieber ausgebrochen. 
Aus San Salvador kommt dieſelbe 
Meldung. Eine wahre Brutſtätte dieſer 
Seuche iſt bekanntlich auch Cuba, wo 
vornehmlich die Europäer von ihr 
heimgefucht werden; Ite erfaßt aber 
auch zwieilen die Eingeborenen, An 
den legten Monaten hat jte dort unter 
den fpanifchen Truppen furchtbare 
Opfer gefordert. Jhre vom 1. Septem- 
ber bi8 zum 15. Dezember infolge des 
Fiebers erlittenen Verlujte geben die 
Spanier amtlich auf 14,000 Mann an. 
E3 ift aber Thatjache, daß fie in diefer 
Zeit insgefammt 23,000 Dann verlo- 
ten haben, und da von biefen in ben 
Gefechten mit den Yufftändifchen nadj- 
weisfich nur 1300— 1900 Mann gefal- 
ien find, hat das Fieber in den brei- 
einhalb Monaten über 21,000 Opfer 
gefordert. Es hat Tage gegeben, an 
denen die Soldaten buchſtäblich reihen⸗ 
weiſe fielen und die Aerzte völlig rath— 
los waden. Die erſten Anzeichen ſind 
plötzliche Schmerzen in den Lenden und 
im Halfe, zu denen Kopfweh tritt. Am 


nächſten Tage wird das Geſicht roth 


Katzenelnbogener Yanldesors- 


ipbiıne © 


zu 


ee —— ee 


und fchwillt an, und gleichzeitig. jtellt 
fich heftiges Erbrechen ein. it der 
Audrwurf jhmwarz und gleicht er dem 
Kaffeefah, dann ift gemöhnlidh feine 
Rettung mehr vorhanden. Weber die 
Hälfte der Erkrankten ftirbt in diejem 
Stadium — dem gefürchteten vömito 
— etwa innerhalb 24 Stunden; die 
übrigen werden ganz gelb, befommen 
einen häßlichen jhivarzen Schaum vor 
dem Munde und haben bei heftigen 
ieberphantaften gräßliche Schmerzen 
zu erdulden. Im günftigenyalle tommt 
der Krante in 7—9 Tagen über die 
Lebensgefahr Hinwea. Da die aus 
Spanien mit heriibertonmenden Xerz- 
te nur wenig Kenntniß in der Be: 
handlung des gelben ?Fiebers haben, 
überläßt man die Behandlung in den 
Militärlazaretten auf Cuba den ein- 
heimilchen Merzten, obgleich wohl die 
meijten von ihnen zu den Aufitändi- 
ihen halten. Sie geben den Fieber: 
franfen einige von ihnen felbjt zube- 
reitete Dele jomwie Citronenfaft. 

Sn der Tieberhöhle Santos, einem 


der mwichtiajten Häfen für den Naffee- 
handel Brafiltens, will die drafiliiche 
Regierung endlich den Zuftänden ab- 


helfen... In ihrem Auftrage hat Pro- 
feſſor ©. 4. Juertes, dem ein Stab 
von 50 \ngenieuren zur Seite jteht, 


ein Gutachten au&gearbeitet, worin er | 


borchlägt, die Stadt Santos nieder- 
zulegen umd fie in der Nähe oder, bei 
Beodahtung aller Forderungen der 
modernen Gefundheitspflege, auf der- 
felben Stelle wieder aufzubauen. Die 
Berwirflichung diefes Planes würde 
der Regierung gegen zwei Milltonen 
Dollars kojten. 


Billige Erfurfion nah Dem Süden. 


Am 10. und 11. Nebruar, fowie am 9. und 
10. Mörz verfauft die Tueen & Grescent 
Route Tıdeiss mac allen Hauptplagen im 


Süden zu bedeutend herabgejcgten Raten. | 


Wegen Auskunft und weiterer Einzelheiten 
wende man ſich an W. A. Beckler, Northern 
Paſſenger Agent, 111 Adams Str., Chica yo. 


Todes-⸗Aunzeige. 

Freunden und Bekannten 
daß unſere 
mann im 


die traurige Nachricht, 
geliebte er lara Vunder— 
Alter von taten und & 


geſtorben 


353te Gundermann, 
Eltern, nebſt Geſchwiſtern. 


i 
ime 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
DIE yerdinand Shulz am 6. Februar im 
Liter von 75 Jahren janft im Hırın entichlafen ıft 
Die Beerdigung finder ftatt amı Sonnabend, ten 8. 
Februar, mm 2 Ubr, vom Trauerhauje, 169 Sirifieid 
Uve., nah der St. Jafobisffirche und von dort za 
(Sraceland. Die trauernden Dinterblisbenen: 

Louije Schreiber, Socter 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die. traurige Nachricht 
var meine Tiebe Guttin Chriftina geb. Matt: 
müller im WUlter von 5 Nahren ma jchwerem Let: 
ven heute Nahınittag um 2 Uhr H Minuten fanit 
im Heren entjehlafen ift. Veerdigungsanzeige ſpäter 


Oswald Pfaff, Gutte, nebit Kindern 
178 FZuuerton Woe. 


Todes: Anzeige. 


Fremden und Bekrmmten die trantige Nachricht, 
daß unser vielgeliester Sohn und Bruder Cous 
tantin Jobaun Klingwer im Witer voi 
30 Jahren und 5 Monaten nah langcın ichiverem 
Leiden ;jelig im Herren entichlafen it. Die Be 
gung findet ftatt vorn Teruerbanje, 177 4. Blace, 
am Sonutag, den 9. Februar, um 12 Uber Mittags, 
nah Waldheim. Une jtilles Beileid bitten die tieje 
betrübten Hinterbliebenen: 

Theodor Klingner, Baer 
Dorothea Klingner, Muiter 
us E Klingnmer, Bruder, 

Milwautee Zeitwugen bitte zu fopiren. 


iſa 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unſer Sohn Robert im Alter von 3 Jahren 
und 3 Monaten am Donneritag Morgen um 3 Uhr 
jelig_ im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Samſtag um 12.30 vom Trauerhauſe 
70 Brigham Str., nach Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Robert und Martha Jahnke, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß Ida Engelbhardt im Alter von W Jahd⸗ 
iſt. Leichenbegängniß 

9. . Mittags um 2 Uhr, 
787 Verry Str. nach Graceland 
Frant Engelhardt, Gatte. 


ım Sonntag, De 
vom Trauerhanſe 


Todes⸗Unzeige. 
Allen Mitgliedern des „Schweizer Thalia Vereins” 
zur Nachricht, Daß unfer Mitglied Fräulein Nojer 
Siedler am fegten Mi: N 
iſt. Ich eriuche Sie am Leichenbegäng 

men. Abaana vom ZTrauerbaus, 128 Osgo 

Sonntag Nahumittag um bald zwei Uhr. 
Johannes Bodenmann, Bräfident. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belanıten die traurige Nachricht, 
daR unjer geliebter Sohn Guftav nah langem 
ihwerem Yeiden im Witer von 18 Nabren, 1 Mon: 
nat und 2 Tagen geftorben tft. Das Berräbniß fin» 
det ibutt vom Trauerhawje, 5SOl Nacine Ave, am 
Sonntag, den 9. Februar, um 2 Uhr na 
NRoje will. Die trauernden Dinterbliebe 

Ambros um Julia Sol 


e \ 3, Eltern. 
Lena, &mitl,: Louije, z 


„Dstar 
Geſchwiſter. 


Bekanntmachung! 


Chicago and South Side 
Rapid Transit R. R. Co. 


Erſte Mortgage Bond⸗Inhaber. 


Das unterzeichnete Komite der zu don Erfte 


Nlortgage-Bonds macht hiermit be 
für weitere Depofiten von Bonds ohne Strafe bei 


The Northern Trust Company, 


von Chicago, Truftee, biß zum 15. Februar 1896 ei 

schließlich, verlängert worden ift. - 
Mehr als zwei Drittel der Bonds find bei der 

Northern Zruft Gompanp deponirt worden. 


Byron 2. Smith, 
enman 3. Sage, y. DO. Siaugbter, 
George Ehneider, WBilliam Flemming, 
E&hauncey 3. Blair, Meslie Garter, 
Komitee 
&hicago, den 15. Januar 1896. 


Soeben angelommen: 


Bismard:Heringe, 
Brat:Seringe, 

RoN: Mops, 
Hamburger Büdlinge 


und echte 
Bommerihe Sänfebrüfte, 
fowie ein dolftäudiges Lager jeiniter 


DELIKATESSEN 


immer vorhanden. mnfeajlun 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikeres, reineres, wohlichm 
Brod ala jedes Andere. Pier — A 
Abdfolut zuveriaffig Bei Händlern. Zommilj 


Sergeftelt und im Köhelefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


unt, daR die Zeit | 


| 


| 


| 
| 
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DIESE 


Pl. Gilde 
am Samftag, den B. Februar 1896, | 


Zidets 25c ⸗ ⸗ 


27. jährlicher Mas keuball 


in dem Zimmer der deutſchen Gejelihait, 49 Ya Sale Str, 


zu erſcheiuen. 
ſaug Abends 8 Uhr. 


veranitaltet von der Bavaria Loge Ne. 697, 


Was 
ſollen 
wir 

thun? 


opfern 


können. 


bination von 
Dauerhaftigkeit und 


815 und 818 Waaren 
arbeit. 


Preis, 


Derbys und 
Eedoras. 


82.50 und 83.00 
Arten, echt ſchwarz oder 
braun. Auswahl aus 220 
morgen zu 


51.40 


m: 
Die 


17. Maskenball 


veranftaltet vom 


Schwaben:Berein 


Samftag, 8. Februar, 


in der Nordfeite Turuhalle. 


Karnevaliftiihe Bühnen » Auf 
führung: 


Jeufchwaben in Afrika. 


Närriicges Zeit» und Zulunfts- 
bıld in 3 Abtbeilungen. 


Großes Zablcau: 


Columbia und Germania 
Dder: Der beiiegte John Bulk. 


Eintritißpreiß: 1,4,77 


N 





Großer Preis: 


* zMasken-Vall 


— des — 


Ceutral 
Turu-Vereins 


Samſtag, 8. Februar '960, 
inder Sentral Turn-Halle, 
1105—1115 Milwaufee Ave, 
Tickets 50 Cents @ Berion. 
EEE MNur voll foftümirte Perfonen haben vor 12 * 
r 


Zutritt zum Saal. i 





großer Preis: Maskenball 


Sidfeite Turngemeinde 


Samitag, den 8. Februar ’96, 


in der Südseite Turn - Halle, 


3143—3147 Etate Etr. 
Eintritt 81.00 @ Berfon. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Gruppenpreije: 920.00, 810.00, $5.00. 
4 Eınzelpreiie @ 85.00 für die beite Herren» 
’ 


und Damen-&haraktermaske, für die komiſchſie Ori— 
ginal Herren» und Damenmasfe j 


fir 
_ DAS EONITE 


Pe Grosser Preis-Maskenball 


— der — 


Steiheil:Coge No. 25,9. M. P., 


Samflag, den 8. Februar 1896, 


in MUELLERS HALLE, North Ave. u. Sedgwid Str, 


Zidet3 bei den Mitgliedern ?5c @ Perion. 
An der Kafie 50€. 


Sechſter Großer 


Preis: Niasken- Ball 


abgehalten von der 


North Chicago No. 9 


dmofr 





u Yondorf’s Halle, 
Ede North Ave. und Haljted Str. fafr 
⸗ @ Berion. 





— der — 


Eintradht-Yoge No. 13, 
0D.HS., 
am Samitag, den B. Februar, ın 
Freibergs Halle, 180—184 22. Str. 
Zur Aufführung fommt: 
Die Hermanns-Sdladıt, 


in 3 großen Zableauz. 
50: @ Perion, 


Eriter groier 


Masfenball 


arrangirt vom 


Kegel-Club „ULF“ 


unter gefl. Mitivirkung de$ „Arıon Männerhor’, am 
Samjtag, den 8. Februar, in Hages Halle, 
Ede Southport und Eiybourn Ane. fa 


Adams Court, 369, €. 0. — 


ladet Alle freundlichſt ein. zu dem am Sonntag, 
den 9. Februar 1896, ftattfindenden 


+. BRonmyert . .. 


Ede Glar! Str. und Ridge Ave. An« 
Das Komite. 





Großer Rastenbal 


Samitag, den 8. Februar 1396, 


in Folz’s Halle, Ede North ave u. Karrabree Str. 


Eintritt 250 @ Perjon. iria 


Sollen wir den Dorrath 


Urtheil, Vernunft, Spar: 
jamteit, Legitimität zeigen 
den Weg zu diefem Verkauf 
für echte Bargainn, welde 
der Ueberredung entrathen 


Eine Anzug:Senfalion ! 
Eine Neberzieher:Helegengeit! 
Eine Afler: Abladung ! 


Hier ift die reichhaltigfte und großartigite Kom: 
Qualität, 


Sterblichen geboten wurde. 


oder Uljters — Schnitt und Zuthaten in Ueberein- 
ftimmung mit folder hochkünftleriihen Schneider- 
Es iſt das legte Angebot, Herrichaften. 
Zegitime, Geld eriparende Gelegenheiten jind jel- 
ten—benußt dieje morgen—beadhtet den Räumnungs- 


8 


MännersHofen in Fimmmtlihen Hübfchen Muitern und auds 
ihlieglih Original: Shattirungen — zugeipgnitten daß jie 
paflen und gemant dap.-fie halten—e3 find uniere früheren 


wahl wird kleiner wenn Jhr Euch nicht beeilt. ......... 


] Schuhe! 


B. Rothschild, r.usiee 


S.-W.-Ecke State & Jackson Str. 


......50 Gents 


| erzielt ftets die heiten Rreiſe. 


I wieder aufgenommen. 


— 
4 
— 
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Kr 
2 
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j 
fi 
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229 


oder einpacen? 
Dies find die 


Letzten 
Tage 
des 
Sterling 


Schnitt, Bailen, 
Preis die jemals einem 

Hunderte unjerer $12, 
in Anzügen, leberziehern 


„50 


.98 


x 


120 Baaren—die Aus» 


| Untere $4 Sorte echter 

„Shell“CordovanSchnür— 
ſchuhe mit Razor-Spitzen 
mit Tips und ſchweren 
einfachen Sohlen ein 
| moderner und baltbarer 

Shuh für alle Zwede, 
| Breig 


52.5 


9992202229 0202992090092999292C999 99292 
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Bir verfanfen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wir audere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Mat. 
Damen:Lapes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preijen. 


mmf 


Yu, re, ko d% 
Kol 2 Ne, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Ubends often. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Kinien zu billigiten Breiten. 


Erbſchafts-Einziehuugen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Ethſchaſls⸗, Mililür- and Proſeßlachen, 


hier und m allen Welttheilen. 


Denutſches 


Konſuſar· und Rechlshurean. 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
15509. Washington Str. 


Willſt 
Du glücklich ſein? 


DWänſchſt Du eine Zuknaft mit wenia Arbeit 
und Sorgen? Smieße Dich der deutſchen 


4 ⸗ t in ’ 
Germania Gionie in Galkornla 
eImalia LITE II LAOTNg, 
dem gelobten Xande Amerita’3 an — mi: Chi, Kluxzer, 
Sonnenjdein und Geiunbbeit. Dbittand zı 24} dei 
Ader. Nur 10 bis LO Ader nötig eine Familie zu 
erhalten. Yand fann rarenmweile bezatlt werden. Da 


biit Du felbititändig; werig Mühe mir Obirbeunz; berrs 


nn 
— — — un 


—— — — 
— — — — 


Niches Klima; Giienbabn, Schu'en, u. j. w.; feme X 


Dbft das briıe im aanzen Stante ur 
Schreibe um Auskunft: 
Sefretär Mar Kortum, 693 Furling Str. 


Komm’ zu den Berjamminiiger 
feden Conneritag, (bi! zum 13. Wärz;), Abends 8 ilhr, 


wäfierung nöıbig. 





Hebammenſchule. 


Das einzige vom Staate Illinois inkorvorirte 
Chicago College of Midwilery und 
Privat: Eutbindungs: Naftalt 


eröffnet fein 25. Semeiter am zweiten Wittwch 
im Februar d. Z3.— Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Ban fchreibe un Sirfulare.) 


Dr. CARL. WACNER, 
(biäber an Milwanter Ave. Gd: Dafley) 
ift von Europa zurädgelehrt und bat jene Panıie 
moddfi 
Wohnung und Office befinden fi von jegt an im 


74 Lincoln Ave. 
Telephone (vorläufig) North 109. 
Epredltunden: 1—2:30 Nadın ; 6:30—T:0 Abende 


Ir 0 
® 


ptitus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfugung don Augen und 





! von Sıäfern für alle Mangel der Erhiraft. Aoniultis 


uns bezäglih Gurer Augeı. 


BORSCH, 103 Adaus Hir., 
gegenuber Por-D.fce. 





— — — — — — 
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123:-Meaweiter. 


uditorium—reita: i 
ſtag Abend: ——— zo 
b ago Opera Houie—,14M 
v urdbta— Delle or ir „Ihe Yıtele Trooper.* 
t )p. uſe DSꝛiis Stinner⸗Gafiſpiel. 
n=&aitipiet. 
Creſton Clarke-Gaſtſpiel. 
gan in „OD Bavender”, 
uyic—Elaves of Bold. 
a." Happy Little Homer, 
5.—Un Nınerican Hero, 
marf.t—W. Hoey in „Ihe Globe Trotter.® 
coin—Wabama, 
N A tal Music Ha IlL—Baudenille 
in$ 2 
el 


= 


8. Vaudeville 
8.Vaudeville. 


— — —[ © 


p 
8 


Anzeigen: Annagmefleften. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 

r die „Abendpoft“ zu denfelben Preifen entgegen 
zemen. wie in ber Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
ieſelben dis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werben, 
eriweinen fie no an dem nänlichen Zage. Die An- 
nabhnteitelten find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
B mindejtens eine von jedermann leicht zu ers 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar-: 
rabee Str. 
Weber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
R. 8: Sanfte, Apotheker, 8OO. Chicago Ave. 
@. Zobel, Apotheker, 506 Wels Str... Ede Schiller. 
ee Schimpify, Nemaitore, 2829. North Ave. 
. E. Stolze, Apothefer, Genter Str. und Orcdard 
und Clark und Addiion Str. 
©. 8, 61ab, Upotheter, 891 Halfted Str. nahe 
itre. 
F. H. nn, Apotheker, Ede Wels u. Divi- 
on Str. 
Senn Reinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudfon Ave. 
G. F. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 
enry wi AUpothefer, Clark Str. u. North Ave. 
.@. #. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 
@. Zanfe, Apothefer, Ede Wels und Ohto Str. 
6. E. Krjeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 
Lincoln Pharmach, Apotheke, Lincoln und Ful« 
lerton Ave. 
&. 9. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
Yerton Ave. 
2. Geifpit;, 757 N. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
Bi. DM. Reis, 311 E. North Ave. 
&. Ripte, Apotheter, 80 Webiter Ape. 
8338 vH, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
49 Boigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
take. 
Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Bincoln Ave, 
Senrn Schaller, Apotheker, 224 Sincoln Ave. 
®. Eggers, Apotheker, Halfted und Webſter Ave. 
©. Kchner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 
9. Martens & Go. ,Apotheter, Osgood und Gentre 


Deftfeite: 


. . Richtenberger, Apotheler, 833 Milmaufee 
8 Mpe.. Ede Divifion Str. 
.M. Shean, Avotbefer, 171 Blue Island Ave. 
. Baven, 620 Center Ave.. Ede 19. Etr. 
Henry Schröder, Apotheker, 453 Milmautee Ave,, 
Ede Chicago Ave. 
Stto ©. Saller, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Ave. 
Atto F. Sartiwig,.Apothefer, 1570 Miltwaufee Ave., 
Ede Wejtern Ave. 
Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Btudolph Stangohr, Avothefer, 841 W. Diviflon 
Str., Ede —— Ave. 
SE. B. KHlintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
m. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Eıte Sanalport Ane. 
Mar Seidenrceich, Apotheker, 8H0W. 21. Str.. Ele 
ohne Ave. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Geiitve Ave, Eike 19. 


Straße. M 
J. = Sahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
es 


J. H. elowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Islaud Ade. 
. J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 
. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Av. 
$. . Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Aposheter, 365 W. Chicago Ave, Eike 
Noble Str. 
G. #. Elöner, Apothefer. 1061-1063 Milmaufee Ave. 
2. Mühlhan, Apothefer, North und Weltern Ave. 
E. Biedel, Avothefer, Chicago Av. u. Baulina St. 
4.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Soljiuger & Go., Apotheier, 204 W. Madijon 
©tr., Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Ydams und Sarngamoı Str. 
R.83, Bamneile, Apothefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. SH. Cramer, Apothefer, Haljted und Ran 
dolph Str. / 
M. Georges, Lincoln und Didifion. 
ra & 2undberg, Halited und Harrifon Str. 
E. F. Melich, 743 W. Chicago Ave. 
° zumelng & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 


. 


8. ©. Derhel, Apotheker, Weftern Ave. und Har- 
riſon Sir, 

&.6 F. Brill, Apotheker, 949 WW. 21. Str. 

D. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
artens & So,., Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Chas. Ssirkler, Apotheter, 626 WW. Chicago Ave. 

Chas.N.Ladıwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave. 

Mar Kunze, potheter, 169 W. North Ave. 

Hermann Ehidy, Apotheker, 769 Milwaufee Ane. 

A. F. Hubta, 745 ©. Haljted Str. 

Audrem Barth, Avotheter, 1190 Armitage Ave. 

2, a. Sriyime, 317 W. Belmont Ave. 

”; DM. Wiljon, Ban Buren und Marijhfield Ave, 

Chas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
—59 Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
ve. 


G. Kampmen, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 
3. S. FZorinthe, Apothefer, 3100 State Str, 
DB. Forbrid), Apotbefer, 629 31. Str. 
. SH. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
udolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ande., Ede 31. Str. 
=. 8. Zlond, MApothefer, 258 31. Str, Ecle 
Diihigan Ave. 
F- ————— Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
Str. 


Fred. B. Otto, Apotheker, 2004 Archer Abe. 
Ede Deering Str. 
F Masquelet, Apotheker, Nordoft:Ede 35. und 
alited Str. 
Zouis Aungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 
6. * SKreyhler, Adotheier, 2614 Cottage Grove 
dv 


e. 
A. B. Ritter, Unothefer, 44. und Halited Str. 
3. M. Damswerth & Go., Apotheker, 43. und 
‚ Wentworth Ave. 
m. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
@er. Zen; & bo., Apotheter. 2901 Wallace Str. 
WBallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Mobert Kiesling, 6409 ©. May Str. 
has. Gunradi, Apotyeter, 3815 Archer Ave. 
&. Grund, Anotheter, Ede 35. Str. und Arcer Ave. 
Geo. Barwig, Avothefer, 37. und Halited Str. 
©. Zurawätn, Apotheter, 48. und Koomid Str, 
ed. Neubert, 36. und Halfte» Str. 
cott & JZungt, Apotheker, 47. und State Str. 
no:Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
2. Steurnagel, Apotheler, 31. und Deering Str. 
-Stto 3%. Woder, Apotheker, 190 55. Str. 
1. Buffe, 3001 Accher Ave. 
2ate Viewr 
@eo. Huber, Apotheker, 1358 Diverfey Gtr., Ede 
Sheffield Ave. 
1 Lincoln Ave, 


MM. Dodt, 
». Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave, - 


. 8. Brown, Apotheker. 1985 N. Alhland Ave. 
me; — Apotheker. Lincoln und Seminary 


Verlau, Apotheker. Roscoe und Sheffield Ave. 
Sorges, 701 Belmont Avc. 
ar "Bendt, 955 Lincoln Ave. 
a. 28. Goppod, Apotheker, Lincoln und Shoolätr. 
5 ar — Apotheker, Ede Ravendwood und 
rofe. 
. Selmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 
«&. Heimer, Apotheker, 702 Bincoln Ave, 
no Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ane. 
eo X. Gerdes, Glark und Belmont Ave. 


Lokalbericht. 


„Jack, der Feuſterwaſcher“. 


Die Polizei bringt einen gefährlichen Ein⸗ 
brecher hinter Schloß und Riegel. 

Im Zellengefängniß der Cottage 
Grove Avenue-Polizeiſtation ſitzt ſeit 

ſtern Abend ein Strolch, mit deſſen 

baftnahme die Kriminalbehörde ei- 
men ganz bejonders quien Yang ge- 
macht hat. Zohn MoSmeeney heißt 
ber Naubere Patron, doch ijt er bei fei- 
men Spießgejellen beffer unter dem Na- 
men „ad, der Fenſterwaſcher“ be— 
Kannt, eine Bezeichnung, die jchon ge- 
mugjam andeutet, unter welchem Ded- 
‚mantel der Gauner jeine Spigbübe- 
meien zur Ausführung bringt. 

‚Die zahlreichen Einbruchspiebftähle, 
welche in den legten Wochen auf der 
Sübfeite verübt wurden, werden dem 
rreitanten jämmtlich zur Zaft gelegt, 
und geitern Abend noch fprachen meh- 
tere Perfonen auf der Polizeiftation 
Dor und ibentifizitten MoSimweeney 

uf das Allerbeitimmteite. Stets an- 

big gekleidet, weiß fi) der abge= 
mie Hallunte unter allerlei nichti- 

m Borwänden Einlaß in die MWoh- 

ungen jeiner außerforenen Opfer zu 
beric haften, fundfchaftet Alles thun- 

bit aus, um dann bei der erjten fich 
tden. Gelegenheit feinen Raubzug 
— zu dringen. So ſoll 


SR erft türzlic der Nr. 2233 Cottage 


eone WÜvenue iwohnenden Frau ©. 
idenion Schmudjachen und Klei- 


J— 


dungsſtücke im Werthe von $200 fti- 
bitzt haben. P. A. Wolforta, von Nr. 
5041 Calumet Abenue, machte eine 
gleich üble Erfahrung mit dem Lang— 
finger, ebenfo verſchiedene Inſaſſen 
des an Indiana Avenue und 30. Stra- 
Be gelegenen „Noriwood“-Apartment- 
gebäudes. 

Hoffentlich wird dem Gauner das 
— jetzt gründlich gelegt wer— 
den. 

In der Wohnung von John W. Beck, 
Nr. 3638 Wentworth Ade., wurde ge— 
ſtern Nachmittag ein junger Menſch 
dabei ertappt, als er eben ſeine aus 
Silberzeug und ſonſtigen Werthſachen 
beſtehende Beute zuſammenpacken 
wollte. Man brachte den Spitzbuben, 
der ſich auf der Polizeiſtation Wm. 
Fiſchbell nannte und aus Altlanta 
— will, hinter Schloß und Rie— 
gel. 


— — — 
Herrn Rhodes Verſprechungen. 


Straßen-SuperintendentRhode ver— 
wendet einen großen Theil ſeiner 
Amtszeit darauf, dem Publikum im 
Allgemeinen und im Beſonderen ſei— 
nen Vertretern — wenn dieſes harte 
Wort in Bezug auf Zeitungsberichter— 
ſtatter angewendet werden kann — die 
glänzendſten Verſprechungen von dem 
zu machen, was er zukünftig leiſten 
wird. Von Zeit zu Zeit, wenn die 
Beſchwerden zu maſſenhaft einlaufen, 
ſchickt Herr Rhode auch wirklich ein— 
mal eine Abtheilung von Arbeitern 
nach dieſer oder jener Straße, um ein— 
mal aufräumen zu laſſen, aber ſchon 
nach wenigen Tagen iſt Alles wieder 
beim Alten. Der Schmutz auf den 
Straßen nimmt beſtändig zu, und aus 
den Gaſſen ſtinken die Abfälle zum 
Himmel. Während des Monats Ja— 
nuar wurden eine Anzahl von politi— 
ſchen Geſchäftsfreunden des Ober— 
Baukommiſſärs Kent iinterimiſtiſch 
mit der Fortſchaffung der Abfälle be— 
auftragt, und zwar direkt von Herrn 
Kent ſelber. Herr Rhode, dem nicht 
geſtattet wurde, bei dieſer Abmachung 
ein Wort mitzuſprechen, war damals 
ſo ungehalten, daß er mit Niederle— 
gung ſeines Amtes drohte. Aber er 
beruhigte ſich bald wieder, und als 
dann die neuen Kontrakte vergeben 
wurden, ſah er ruhig zu, wie die An— 
gebote von Kontraktoren, die in der 
Stadthalle zur Zeit keinen Einfluß ha— 
ben, bei Seite geworfen wurden, ja, er 
half ſogar bei dieſer Arbeit. Nachher 
verſicherte er, daß viele von den „er— 
folgreichen“ Kontraktoren nicht im 
Stande ſein würden, ihren kontrakt— 
lichen Verpflichtungen nachzukommen. 
Der Kontraktor für die 32. Ward iſt 
denn auch ſchon in der erſten Woche 
von ſeinem Kontrakt zurückgetreten. 
Die 8500, welche der Betreffende als 
Bürgſchaft geſtellt hatte, ließ er ruhig 
verfallen; da die Firma, an welche der 
Kontrakt dann weiter gegeben wurde, 
für die Arbeit 51900 mehr bekommt, 
als der erſte Bieter verlangt hatte, ſo 
iſt anzunehmen, daß dieſer durch ſei— 
nen Rücktritt keinen Schaden erleidet. 

Die Zahl der Fuhrwerke, welche zur 
Zeit mit der Fortſchaffung von Ab— 
fallen beſchäftigt ſind, ſchwankt in den 
verſchiedenen Wards zwiſchen zwei 
und zweiundvierzig. Weniger als 
zehn Fuhrwerke ſind in den folgenden 
Wards an der Arbeit: 5. 6., 8., 9, 
10., 15., 17., 18., 20., 26., 27., 28., 
29, und 33. Fünfzehn und mehr Fuhr- 
merfe find dagegen in der 3., 4., 19,, 
23., 25., 30., 31. und 32. Ward in 
Ihätigfeit. 

Hr. Rhode ift der Meinung, daß noch 
eine ganze Anzahl von Kontraftoren 
das Geſchäft ala unprofitabel aufgeben 
werden. Die Kontrafte der Betreffen- 
den werden dann, zu erheblich höheren 
Preifen natürlich, an andere Unterneh 
mer vergeben werben. Biß aber endgil- 
tig einige Ordnung in das GSpitem 
fommt, werden Klagen über den Zus 
ftand der Gaffen nicht viel nügen. 

(Gingefandt.) 
Einigung deutiher Zimmerleute. 
An die Redaktion Der „Wbendpojt“! 


Die „Brotherhood Der Carpenters 
and Koiners of North America” zählt 
hier in Chicago mehrere Tauſend deut— 
iche Zuimmerleuie und Baufchreiner zu 
ihren Mitgliedern, welche ven verjchie= 
Ibenen, nur die englifche Sprache führ- 
renden Robal-Unionen zugetheilt jind. 

Die Deultfchen müflen, veranlagt 
Durch Die traurige Lage ihres Ge- 
Ichäftes, muafjenihaft die Straßen Chi- 
cagos nach Brod abjuchen, während die 
englifch jprechenben Carpenters durch 
fejtes Zufammenhalten mit der Bud- 
lerflaffe der englifchen Carpenters, und 
verjtärft durch entartete Deutjche, die 
ihre Mutterjprache verachten, „Mafchi- 
nenigans“ gebildet haben, bie Union 
benußen, um jich fette politijche Stel- 
Lungen zu verjchaffen, einträgliche Be- 
umtengehälter zu ziehen und Die Gel- 
ber ber Union zu Ymweden verivenden, 
melche die Gejege der „Brotherhood“ 
verbieten. Die Deutichen aber find 
hierdurch im Die traurigite Lage ge— 
bracht worden. 

Deutfche, welche in der Union nur 
den Zmed zur Hebung des Handwerks 
jehen, ob fie nun ber englifchenSprache 
mächtig find oder nicht, merben als 
„Dutchmen“ heruntengefchrien; jie find 
nur zum Zuhlen ber Beiträge ba. Die- 
ſes einſehend, haben ſich deutſche Zim— 
merleuie und Bauſchreiner, die ihre 
Mutterſprache in Ehren halten und 
hochachten, die nicht mehr die Regier— 
ten jeim wollen, ſchon zu Hunderten 
zufammengethan, um für, deutſche 
Zimmerleute und Bauſchreiner eine 
nur die deutſche Sprache führende Lo— 
tal⸗Union der Brotherhood zu grün— 
den; ſie verſammeln ſich jeden Sonn— 
tag, Nachmittags 4 Uhr, in Wendels 
Halle, Nr. 1504 Milwautee Ave. 

Dur die Mikwirthichaft in ber 
Brotherhood tft jeit 1893 die Mitalte- 
berzahl auf über bie Hälfte heradge- 
gengen, und e& jind meiſtens Deutſche, 
welche entmuthigt der Union den Rüs 
den fehrem un tiheilweije kleinere, von 
‘der Brotherhood verfolgte Onganija- 
tionen gegründet haben, Die uns ver- 


Ioren gegangenen Brüber zurüdzuge- 
minnen und vereint mit ihnen die 
theure deutiche Murterfprache und das 
Handmerf jelbft zu heben, ijt der 
Zweck dieſer Bewegung. 

Deutſche Zimmerleute und Bau— 
ſchreiner, die ihre Mutterſprache lie— 
ben und achten, die ihr Handwerk nicht 
zu Grunde gehen ſehen wollen, ſollten 
ſich mit Begeiſterung dieſer Bewegung 
anſchließen. 

Ferd. Schnäkel, 
1504 Milwaukee Avbe. 
Aug. Müller, 170 Auguſta St. 


Arbeiter-⸗Angelegenheiten. 
Ein Boycott vor Gericht. 


Vor Richter Brentano finden zur 
Zeit die Verhandlungen über das Ge— 
ſuch der Kleiderfirma Clement, Bane 
&.Co. Statt, welche einen Einhaltsbe— 
fehl gegen die Zufchneider-Union ver- 
langt. Ueber die Firma ift einer Lohn 
Differenz wegen bon der Union ein 
Bopcott verhängt worden. Won die- 
jem Jucht fie fich mit Hilfe des Gerichts 
zu befreien. Richter Brentano hat 
Ichon vor längerer Zeit einen vorläufi- 
gen Einhaltsbefehl gegen die Union be— 
milligt; die gegenwärtigen Verhand— 
lungen werden damit endigen, daß der 
Befehl entweder in Permanenz erklärt 
oder aufgehoben wird, Vertreter der 
Yirma fagten gejtern aus, daß fie fich 
bereit erflärt hätten, mit der Union 
zu unterhandeln, diefe habe jedoch ge- 
antwortet, e& gebe nicht3 zu unterhan= 
deln, jie verlange die unbedingte An 
erfennung ihrer Zohnjtala. Die Her- 
ten Louis Kallen und Charles Alberg 
Jagten al3 Vertreter der Union über 
ihre Ihätigfeit in dem Kampfe mit der 
Firma aus: Sie hätten den aanzen 
Nordweiten bereijt und die Kunden der 
Yirma perfünlih von der Sachlage 
verjtändigt. Sie hätten die Flägerijche 
Firma weder gefehmäht noch verleum- 
det, jondern einfach berichtet, daß die- 
jelde nicht den Lohn bezahle, welchen 
die Union verlange. Die Berhandlun- 
gen werden fortagejeßt. 

Dem Friedensrichter Everett wurde 
geitern der Zigarrenmacher William 
Holm unter der Anklage vorgeführt, er 
habe verborgene 
Holm ijt bei der "mit der Zigarren 
macher=Union in Fehde liegenden Fir- 
ma Oppenheim & Filcher an der Lar— 
tabee Straße beichäftigt. ALS fih. ihm 
ein Ubgefandter der Union näherte, be= 
fam er’3 mit der Angit und Fuchtelte 
mit einem Revolver in der Zuft her= 
um, wonauf feine Verhaftung erfolgte, 
Der Friedensrichter nahm auf die 
Gründe Rücdjicht, welche den Holm an= 
nehmen ließen, daß er von Verfolgern 
bedroht war, und jufpendirte vorläu- 
fig die Eintreibung der Gelditrafe, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpoft, 


Kurz und Neu. 


* Gin volles Dubend von. befann- 
ten Detailgejchäften wird am 1. Mai 
aus der State Straße nach der Wa- 
bajh Upenue verlegt werden. 

* Maffenvermwalter Hopkins von der 
AUley-Hohbahn trifft Vorkehrungen, 
die feiner Kontrolle unterjtellte Linie 
mit der Wabafh Upe.-Seite der Union 
Loop Co. zu verbinden, Für die Bes 
nußung diejer Strede wird die Alley- 
Hochbahn 5 Prozent ihrer Gejammt- 
Einnahmen an die Union Loop Co. 
abgeben müflen. 


* Mährend Kontrolleur Wetherell 
und Schatmeijter Wolf mit einander 
darüber jtreiten, ob die Polizijten ihr 
Gehalt in Form von Anmweifungen oder 
in baarem Gelde erhalten jollen, müf- 
fen, die Sicherheitäiwächter fich in Ge- 
duld fallen, bis fie überhaupt bezahlt 
werden. Dabei ijt daS Geld zur Aus= 
zahlung der Gehälter vorhanden, 


* Das Verkes - Synbifat trifft 
Vorkehrungen, um von dem Mafchi- 
nenihaus der icero & Provijo-Bahn 
in Ridgelanld aus elektriiche Triebfraft 
für die Vale Str.-Hochbahn zu lie— 
fern. Sobald die neuen Einrichtungen 
getroffen jind, wird auf der Cicero & 
Provijo = Bahn auch der Nachtdienit 
wieder aufgenommen werden. 

* Per deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, over 
deutjhe Kundihaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An 
zeige in der „Abendpojt”, 

* Stationsporiteher Dahl von der 
„gweisMetlen=Erib“ hatte geitern in 
der Voraugsjicht des vorher angefün- 
BigtenBefuches von Ober-Baulommif- 
fär Kent ıbefferes Effen für jeine Leute 
fochen laffen, und Herr Kent erflärte 
diejes für vortrefflich. Zwei von Dahlia 
Untergebenen, welche jich fürzlich aus 
Raffenhaß geprügelt hatten, mwurben 
dieſerhalb entlaſſen. 

* Jacob H. Myers, Beſitzer des Hau— 
ſes Nr. 3588 Cottage Grove Avenue, 
it don einem jungen Mädchen, Na— 
mens Nora Bauer, auf $10,000 Scha= 
denerjaß verklagt worden. Wie die 
Klägerin ausführt, hatte Myers vor 
mehreren Monaten einen Theil ihrer 
Habe mit Bejchlag belegt, weil ihre — 
der Klägerin — Schmweiter mit Be- 
zahlung der Miethe imftüdftande war. 
Dieſes Vorgehen des Hauswirthes ſei 
ungeſetzlich geweſen, und ſie ſei des— 
halb berechtigt, eine amgemeflene Ent- 
ihabigungsfumme zu verlangen. 


2Burde inihrer Ehre gefränft., 


Vor einiger Zeit fam? eine junge 
Frau, Namens ennie Vaughan, 
in den Valden- von Mandel Bros., um 
ein Baar Handichuhe zu laufen. Das 
Gejchäft mar bat erledigt; ala aber 
Frau Vaughan im Beariff jtand, den 
Laden zu vevlaffen, muxde fie angeblich 
bon einem Aufleher feitgehalten, ber 
fie als Diebiw bezeichnete unid behufs 
Feititellung ihrer Berfönlichkeit in ein 
Nebenzimmer führte, Erit ala fig 
heraußftellte, Daß ein „Verjehen”“ vor: 
lag, tonnte Die junge Dame wieder td- 
reg, Weges gehen. Für die ihr zuge⸗ 
fügte Kränkung verlangt nun Frau 
Vaughan eine Entſchädigung don 


Waffen getragen. . 


MOELLER BROS. &C0.., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Stets voraı 


Griter Floor. 
Außergemwöhnlide Offerte in unferm 
Dreß-Good-Dept. 
für Samftag und Montag. 
China Silfz in allen den neueften Farben für 
Abendtrachten, reg. 35c Waare, 19€ 
die Yard nur 

Ehameleon Brocade Kleideritoffe, in Yarben und 
Muftern den modernften 50c Stoffen ge 
ähnlich, jpezieller Preis die Yd. nur....... * 

„Gismouda Eilt3“, den feinjten Moire Seiden 
Ähnlich, in all den neueften iyarben, ein üußerft 
bübjches Material für Maskeraden-Ko— ge 

_Itüüme, ivezieller Preis die Yard nur 

Schwere Rercale Männer-Hemden, reg. 50C 25 
Waare, jpezieller Preis das Stüc — 

Ertra feine Qualität „Onting“sHemden für Märts 
ner, nie wirter 69c verkauft, 39c 
für Samftag und Montag nur e 

Dohlgejäunte weiße Tajchentücher für Mäns 3c 

__.Ner, die 10c Waare, das Stüd für nur.... 

Strumpfbänder für Damen, aus ertra guter Quas 
tät Gummiband mit vergoldeten Schnallen u. 
Ceidenband in allen Farben. veg. Preis ge 
256, für Samftag u. Montag das Paar nur 

Chwarzes Soutah? Braid, jpez. Preis 10€ 
das Stück (24 Yard) nur 

Harrijons berühmte Parfünte, 
ma3, die Unze nur 

Schreibpapier, 24 Boaen und 24 Kouverte in einer 
Schachtel verpackt, reg. 15c Waare für Te 
Camitag und Montag die Schadtel nur.. ‘ 


Dritter Floor. 
Ein großer Bargain in Glaswaaren! 

Ein Saß beitehend aus einer Butterdoje, Ruder 
doſe, Rahmguß u. Löffelhalter, ein ſehr 19e 
geichinackv. Müſter, alles zuſammen für 

Hübſche dekorirte Porzellan-Taſſen, erſtaun— Ke 
————————— 

Tafelſerdice, beſtehend aus hundert — ſeines 
engliſches Porzellan mit hübſcher De- 
foratinn 5.89 

PorzellanKrüge, reich mit Gold verziert u. 24c 
pradtvoil bemalt, die 2 gt. Größe, d. Stück 

Gardinenzeug, 40 Zoll breit in hübjchen Mus 3c 
ftern, billig für 10c, jpezıeller ‘Preis die Yd. 

Hocelegante Sınyrra Rug 
für dieſen Verkauf 

Abgepaßte Teppiche in verfchiedenen Größen, als 
214x3 Vds., 3x54 Yds., 4xõ VYos., auf⸗ 

oe D * 4.9 wärts 

Ceidene Plüfch-Tifchdeden, 1:5 Yd. im 1 98 
Quadrat, werth 83.75, für nur.. .... #* 


in niedrigen 
Auswahl. 
tag find unerreichbar. 


Breiien, 


beiten Qualitäten ö 
Dale st » größter 


Dargains für Samitag und Mons 


Zweiter Floor, 

3 großartige Bargaains auß unferm 

: m. Glothing Dept. 

Bargain Nr. 1.—Reinmwollene ſchwarze und blaue 
—— für Knaben im Alter von 4 bis 
Jahren, uie unter 83.00 verkauft, für 
N RB ERSTER 1.69 

Bargaiı Nr. 2, — Alle unjere $5 und 6 feinfte 
Qualität Männerhofen, in Seide geitreifte Clay 
Worjteds, jorwie aud) in glatten Wor- 2 69 
fteds, jpezieller Preis das Paarfür... ®e 

Bargain Nr. 3. — Unjer ganzes Yager von $1.50 
— ze und yedora Hüten,umt fie 

ufzuraumen, für dieſen Verkanf, das 
Stüd Ic 


Dieje find aud nicht ohne. 
Schwarze gemuiterte Diohair-Röde für Damen, 
Hr und durch gefüttert, würden billig fein zu 

2.50. Tpezieller Preis, das Stüd 

Damen Wrappers, aus quter Qualität Eaihmere 
gemacht (Watteau Rüden), in blau, rot und 

ze mit Sammetband beiegt, reg. 

erth $2.75, für Samftag und Mon: 
— 1.48 


F Unier Shuh:Dept. 
Richtet Eure Aujmerfiamkeit auf 2 
Ipezielle Bargaiıs. 

Nr. 1.— Ertra feine Knöpiihuhe für Naben 
a. Skin), in Größen von 3—53;, fehr jolide 
un auerhaft gemacht. ſpezieller 23 
Preis, das Paar nur 5 1 .25 

Nr. 2.—Feinfte Qualität Dongola Anöpfichuhe 
für Mädchen (Spring Heel) Größen 12—2. mit 
Vatent ledernen Kapveı, 


* Aufgepaßt hier! 

—— deutſches dunkel geſtreiftes Schürzen— 
zeug (Eheviot), reg. Preis 7c, für Samitag 8 
ünd Montag au . 1 

18 Zoll breites, ichweres weiße! Handtücherzeug, 
nie ter Sc verfauft, jpezieller Preis, die 2! 
JJ ac 

Vierter Floor. 
GROCERIES. 

Große Stearinlihter, 6 Stüd für 

A-B Ofenvolitur (Stove Roliih), die Flaihe. 514e 

Veinites Tafeljalz, 43 Pid.-Säde für..........de 

Getrodnete Pilaumen, ertra aroß. 50—60 wi 
Stüd auf ein Pfund, das Pid........... 92 

Ananas (Pineapples), in Scheiben geichnitten, und 
tn feinem Sprup eingefocht, fehr delikat, 1 1 
die 2 Pid.-Blehfanne für .......... .. c 

Getrocknete weiße Bohnen, das Pid.. ..........2e 

Ganzer und gemahlener Pfeffer Idas Pfd...... Te 

Cereſota. Waſhburn & Pillsbury Mehl. 44 
das Faß, 3. 48; der Sack € 


Vierter Floor. 
Granit:Waare, feines emaillirtes Kühengeihirr zu läherlicd billigen Breijen! 
Kaffee: und Theekannen: 


Die 2 Quart⸗Gröſße, das Stück. ............... 


Die 3 Quart-Größe, das Stück.. ......... 


Die 4 Quart⸗Größe, das Stück ................... 


Die 5 Quart-Größe, das Stück 


23c 


Bedenter! Gewähnlide Zinnwaare, wenn jie überhaupt etwas werth iit, Fojtet 
ebenjoviel! Unijtreitig der größte Bargain, der jemals offerirt wurde! 


$15,000 und hat bereit3 eine diegbe- 
zwaliche Klage im Kreisgericht anhän= 
aig gemacht. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl 


augerhalb Chicagos und in den 
Borjtädten. 

Arlington Heights: Julius Flentie, 

Auburn Bart: Eoward Steinhaujer, 

Aurora: W. Wolf. 

Auftin: Willy Feafe, 

Avondale: Geo. Hodel, 

Bartlett: Bruno Defle, 

Beecher: H. Block. 

Benſonville: Albert Franzen. 

Beverly Heights: Chas. Adams. 

Blue Jslanude Willy Eidam. 

B owmansville: F. W. Schimmels. 

Central Part: CE V. Horder. 

Chicago Heights: John Held. 

Sheltenham Beach: J. J. Todhunter. 

Floverdale, JIll.: Chas. Tedrahm. 
olehour: F. R. Müller. 
raw ford: Wun. Jacobs. 

Srete: Weg. Buchanan, 

Supler:%. Thomas. 

Dauphbin Bart; 
anbenport:.Na: 
esplaines:z, 
vwuersßörove 

DouglasPBart-- 
yer, ud: Lloyd 

EUmhurſt: Jullus Malon. 

ẽUgin: Rud. Hoeller. 

Anglewodd: Euolewood News Go, 
vanſton: Albert Boelkow. 

Zlencoe: Fred T. Laue. 

BSrant Part: W. Kepkte. 

Großdale: Fred. Herzfeldt. 
raud Croſſino: Esecar xandolf. 
anſou Parte Joſ. Widera. 
amumond, Jnd.e: B. Eſcher. 

a wthoöorne: Courad Feqmeyer. 
ermoja: Herm, Tiedt. 
ermoſar: H. Küppel. 

ins dale: H. Geo. Prouty & Co. 
o bart, Ind: Win. Maybaum. 
yde Part: M. J. Taylor. 

JIrving Park: W. Ahreus. 

Jtasca: H. Ahleuſtorf. 

Jejferjoun: Jwin Bernhard, 
enojha, Wis: Simon Krepg, 

tenjington: Drig Hagel. 

a Borte, Jnd.: Beorge Werner, 

.-aBraunge: EX. wWcebilellan, 

xamıdale: GW. Stute. 

Lemont: Alex. Nowak. 

Vombard: John P. Weibler, 

Mareugo: Boyle & N! 

Meudota: Schutß CeDeniſo 

Lelraje Bart: © TD. Franco. 

Miichigan Cith, Jud.: E. Schwoelter. 

Morgan Part: Frit Feigenhauer. 

Norwoöood Park: Ralph Dugbes, 

Rapervpville: W. Blate. 

Dat Part: Herm. Winter. 

Dak Part: Willie Weſe. 

Dregon: John J. Gantz. 
alatinue;: Herbert Filbert. 

zarkRidge: Hanus Hamer. 

Vlano: 9. U. Broaddus. 
uliman: Barı U. Hermes, 

a venuswood: Fraut W. Arnold. 
avenswood: Lloyd Ajhtou. 
iberdale: Mrs Lent. 
iverſide: Geo. Schwyzer. 

iver Biew: Aug. Schneider. 

RNojelle: Johan Ei D. Bagge 

Rogers Park: Peter Udendoefer, 

Rojebill:W. 9. Terwilliger. 

andwicch: Frauk Lebkuchner. 

outh Chicago: Chas. F. Mewes. 

outh Evanſton: John Balmer. 

outh Evanſton: Paul Kraatz— 

outh Englewood: Frank Mezet. 

treator: E. L. Donagho. 

bornton, IH.: Eliinton, Brant, 

urner: J. C. Reltnor. 

WaſhingtonHeights: John Richard. 

Winnetka: John Kaßner. 

Whiting, Jud.: E. D. Haines. 

Wheaton: V. S. Stark 

Wiufield: Win Beier. 

Wilmette: Mrs. L. Heß 

WoodlawnPark: H. 


— —  .— 


J. F. Buterbaugh. 
W. Gehrke. 
O'Donnell. 

: M. E. Stanger. 
A. Inventhron. 
Smith. 


GR 


HMMM GO 


Seferid, 


— Pedingung. — „Können Sie tohent® — „Bee |: 
twiß, anddige Frau, ımam Tann Doch nice jo unges | 


liebt Durchs Leben gehen.“ 


— Billig. — Profeſſor der 


t 


(zum Kandidaten, 


fodt): „Ih degreife Sie gar nicht! Den eriten Theil | 


meiner Frage haben Sie gut beaurmwortet und jest 
fteht der — Herr Kandidat plöglid vor dem Berge?“ 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
anzeigen unter diefer Rubrif, I Bent DET TRTT 


BVBerlangt: Männer und Keuaben. 
(Ungeigen unter diejer Mutrit, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Porter. Muh am Tich aufwarten Flöns 
nen. Saloon, 54 W. Jacſſon Str. 

Verlangt: Eriahrene Handftubls@Weber. Phoeniz 
Irimming Go., 572 Eiybourn Ave. 


Veriangt: Ein guter Junge an Gates. 151 Centre 
Str. 
Se u 
Verlangt: Guter Zunge im Saloon, don 14-16 
Jahren. 268 E. North Ave. 


— — 1 ln 
erlangt: Ein Junge für Pferd und jonftige Ars 
beit. 3834 Elybourn Ave, 
Berlangt: Ein anftändi er ftarfer unge, um Die 
eins Bäderei zu — Hit guten Referenzen. 
Ar. 21 €. 17. Str, 


Verlangt: Mann für Haus und Kücenarbeit. 73 
W. Late Str. 


Berlangt: Junger ftarfer Iediger Arbeiter, der 
ein PVierd tenden kann, grijh eingewanderter = 
gezogen. 82 Franklin Etr. 


Berlagnt: Blafterers, 10 Häujer du piaßern. Gady 
und Wolcott Str, Grop Park, möfle 





| 

| 

| 

Hau be il 
Verlangt: Mädchen un 

Arbeit, in Geſchäfts- un 


Verlaugt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit, 1 Eent das Wort) 
‚Berlangt: Eine Yami 140 Qder. 
tium Denfewalter Springs, Spencer, Ind. 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit, 1 Ent dı5 Wort.) 
ne Rene ı 3 EOR DE BEER 


Läden und Fadrirfen 


Verlangt: Handmäddhen an Shopröden,. 03 | 
burne Ave. 





ort . 110 ; 341 F J 
DVerlangt: drauen zum Finifhen an Hoſen. 52 
Morgan Str dort 
„Verlangt: Erſtes Maſd 
Einnähen an NRöden, 395 I 
Verlangt: Eir 
fünnen, oder jolche weiche 
gearbeitet haben. €. 4. % 
—13 Wabafh Ave. 


Aerme! 


en zum Aermel⸗ 





Hausarveit. 


srfın . 3 3 3 29 2 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das gut kochen 
waſchen und bügeln kann. 405 Laſalle Ave. dir 
Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für Hausarbeit 
und Wäjlche findet cin gutes Heim nebft 83.50 Kohn. 
87 Madijon Str.. im Blumenitore, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Teichte Hausar= | 


beit. 411- Beiden Ave, 1. Flat. 
Derlangt: 
Suusarbeit. 


dfr 


Ein gutes Mädhen für gewöhnliche 
32 Blue Island Move. 


Yrr 
dr 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausaut⸗ 
beit. 3353 Lowe Ave., 2. Floor, Dir 
— — * — — 
Verlangt: Fin Mädchen bon 14—15 Jahren in_eis 
ner zamilie von 2. Nachzıiragen 531 W. 12. Str. 
_ Verlungt: Mädchen oder ältere Frau für 
Sausarbeit. Fred N. Kern, 1158 W, Lafe 


allgemeine 
S! fa 


. Stt. 


Verlangt: Eine Köchin, die das Geſchäft verſteht. 
Muß auch waſchen. 11344 Michigan ve, 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausar— 
beit bei einer kranken Frau. Frau Schleh, 140 Shef⸗ 
field Ave. 


Noarfın t» Eins ara Sl 3 fr 54 
Verlangt: Eine gute Wajhfrau für Montag. 
Mebiter Ave., 2. Flut. 


, Nerlangt: Ein Mädhen für allgeme 
in einer Yamilie. Keine Wüjche. Nur er. 4 
5 rt * n Wil, al F EZ 

Beethoven Place, 2, Flat, Hinterer Eingang am Ge— 
bäude zu nehmen. 





Verlangt: eutſches 


tr 
scheinen 

Verlangt: Ein gutes zuverläffiges Mädchen für ge> 
wöhnlihe Suausarbeit. 3405 Prairie Ave, 


lerfırnnt» Wrih-rr 
Verbangt: Waſch-Frau 


ftag. 10 RN. Halited Str. 
15 YJurhen für leidy> 


dertanat: Mädchen von 14 bi8 
it. 206 W. Chicago Abe. 


te Hausarbeit, 
Berlangt: 
hen erlernen 


Verlangt: Ein orden 


t: Ein Mädchen für allgemeine 9 
5 bürgerlich focden, wajcdhen und t 
nnen. 732 W. North ve. 


Fin Mädchen für alfgemeine Dausars 


Verlungt: Mädchen für leichte Handarbeit. 44 W 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 





Mädchen für 
olidin vorgezogen. 9 €. 2% 


Berfangt: Ein gutes plattdeutjches © 


: Mädchen zum Kochen, Waichen und Püs 
e. 85. Outer Plag. „Ihe Bert: 


beit. RI Milwau> 


n für gewöhnliche Hausarbeıt.. 
, 3. Floor, vorne. 
I ichen und Bügeln. $5. 509 Wells Str. fla 
Verlangt: ele Mädchen jur Hausarbeıt 
Lohn $4.00. 599 3 Str. 


Zatnrt 
Sofor 


Verfamgt: 

t. Keine Wäjche. 571 Divifion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHau?: 
eit. 246 Sheffield Ave. 


angt: Mädchen, 16—17 Jahre, für Kleinere 
eit. 39 Hudjon Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Betz 
ner Familie Muß zu Haufe jchlafen. 940 N. Glart 
Str., 2. Fhet. 


_ Verlangt: Gutes_fta 
sarbeit Kleine Fa 


3 Mädchen für allgemeine 
ie. 75 Potomac Abe. 


ı für irgend erne 
Privathäuiern, in allen 
wen immer gute Siel- 
eellſte deutſche Stellen⸗ 
18jalın 


StadttHeilen und Goun 
lungen Durch „Ihe Veritas 
vermittlung. 
Berfangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Gaushälterinnen, eingemwanderte 
Mädchen enhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in jeinen Privatfamllien, duch das deutihe md 
flandinaviihe Stellenvernittlungsbureau, 599 Well⸗ 
tr. 8ialım 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Unbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Piläße in_ den 
feinften Samilien an der Südieite, bei hohem Tobn. 
dauu Gerjon, A, 2. Str., nahe Indiana Ave. bmw 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohan. — 
13. Eljelt, BI Wabajh Ave. Tri — 


onil 


te jofort untergebradt. 

Verlangt: NKöchinnen, Mädden für Gausarbeit 
Kindermäphen erhalten jofort 
in den feinften Brıs 


a — Arbeit. —* 
ute Stellen mit hohem Lohn 
vatiomilien der Nord» und Sidjerie Durch daS Grite 
deutsche Bermittelungs=Inttitut, 45 R. Clark Str., 


5 ; is 12 Uhr. Zel.: 48 
Ei 5. Eonntags ojfen dis 12 Upr Po 


r Mädchen für gewöhni— 
che Hausarbeit. Jüdiſches vorgezogen. 03 W. 1. | 





fa | 


Ein Mädhen für gewöhnlihe Qausar- | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausdarpen. 


Verfangt: Mädchen. für Hausarbeit oder Kinder: 
mädhen. 335 W. Diviofin Sir. ;: 
v Gin ftarfes Mädchen von 1 

Hausarbeit mitzuhelten. 80 9 

: Reitaurationgtöhin, melde ihr Ge 

v bt; jedoch nur jolge wollen fid 
5. 195 Abenppoft. 
#: Store Wnme. Wor. 6. 198 Abend» 
fia 
ngt: Mädchen für leicpte Hausarbeit. 33 G. 

5 Flat 


 Merlangt: Jundes Madchen für leichte Hausar⸗ 
it. 700 Throop Str. 


allgemeine Hausarbeit. 

1. Flat. fſa 
Fir beiferes deutiches Mädchen für ein 
ind und im Nähen behilflich zu ein. 


Mädchen für 


Etegungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dicjer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
fia 


Str. 


Hr: Mäihe in’3 Haus. 7 String 





Geihäftsaclegenheiten. 


| (Anzeigen unter Diejer Aubrif, 2 Gent3 das 





wegen | 


und Dot: 


. 321 Elysourn Ave. 


hlofferei mit Pferd und Wıugen, 
lig. Bujat, 468 W. Chicago Xor. 
fia 

Klafle Saloon, billig, 
g ſe, billige Mie— 

u rrel Bier per Tag. Einnabme 

Hd. Wenig Geld nöthig. Nadhzufragen 
11a 


. m. 112 Abendpoft. 
verkaufen: Butcher-Shop. Nachzufragen 142 
Str. ffra 


wit werden zi 
r wer Ef Gr 
‚ feine Einrichtung, gutes.‘ 
mt jofort. HO N. Leavit 


ufen: Billig, ‚Grocery: Store. 942 Armi⸗ 
h dria 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 





: Store und Wohnung, paflend für 
irgend ein Gejchäft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter disjer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 


3. BR. I 
ck von Hochbahn 
en: Ein ſebarates Front-Schlafzimmer. 
F fia 
mit oder ohne Board. 5 
fia 
jeparates Front:Schlafzim> 
dfja 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Allen in 


3 MFröfnung! 


05 offen. Harz Mountain 
in, Eigenthümer, 1018 W. Mar 
ers Geheimpolizei-Agen 
95 Fifth Wve., imer 9, bringt ır 
; tem Wege, un» 
enverbältuiife, Ch:> 
ewstje. Diebitähte, 

ı werden unteriuhr 

Nehenihaft gezogen. Yu> 

8 Für Verlezungen, Unglückz— 
geitend gemadt. iyreier Rath 

E ind die einzige Deutjiche Polt: 

CHicago. Sonntags offen bis 12 

2Anbiv 


3 





Löhne, Moten, Miethen und jhiehte Schulden 
| Art jofort Lolleftirt; jchlechte wtiether hinaus 
feine Bezablung obme Erfolg; alle iyälle 

n prompt bejorgt; offen bis 6 Uihr Abends und 

ei3 11 Uhr. Engliih und Deutih ge— 
fohliungen: Erite Nationalbant. 76-73 

‚ Room 8. Otto Reet3, Konftadler. fes8 

Noten, Mietbe, Schulden und Anjpı 

jhnel und ficher kolleftirt. Keine Gebübt 

enn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be⸗ 
jorgt. l4m!} 
Bureau of- Law and Collection, 

167-169 Waibington Str., nahe 5.Ave., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conftavıe, Manage. 


Masten Anzüge und Perrüden zu verleihen 
mings und Masten zu verkaufen. Konnite:? 
trei für Masken-Verkauf. 39 Kongreß Str., 9% 
Siegel & Cooper. Huhbahn-Station. 
eider, jpottbillig. Verkauf 
gegenüber Stegn 
Bijalmo 


Getragene Herrer 
fich. Färberei, 39 Congrek Str., 
Cooper. Hodwahn-Station. 

Echte deutihe Filzichuhe 
Größe fabrizirt und dält vortäthig 
148 Elydourn Ave. — REITER 

Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtreat 
alle Rehtsgeihäfte prompt besorgt. _ „Zul 

134 Waihington Str, Zimmer 4iT, 


ir Aerstlihes. 

Auzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

erfolgreih bebanz- 

immer 
nden 

Sind 


Srauentrantbeiten olg 
deit,‘ Bjährige Etfahrang. Dr. RNöidh, 
330, 113 Mdams Sır., Gde von Elart. Spr 
von 1 bis 4 Sonntags von 1 98 & 


Bılliya Mithe. | 
y' 


Zu verkaufen auf I 
ait 5100 Anzahlung, ne 


mer Haus 1500 


ſement,B 


an gepflaert 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 





Groceries Groceries! 


Oeffentlich 


Mittwoch, den 12. 
‚ jum Meiitbieter 
ortirte © 
de und W 
Ihe Crilly ° 


a 
van 


impor 


Meder Ave, 


Zu verfaufen: Einrihtung für Delikatefien- und 
re. Gche aus dem Gejdäit. 35 Pleas 


fiir Grocerys, 
Delit: ſowie Butcher— 


nd Y res e 
9, Top und offene Wugen. 961 R. als 


rauchte Firtures für Grocerpftores jomwie für 
irgend welcher Art, zu jpottbilligen Preiſen. 
1632 drie 
:Nühmafhine mit 

utie. Domeſtie 

er K Wilſon 

e Office, 178 

b von Halitem 

bw 





| Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(MUnzsigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 
I Muk verkaufen, billig, einige gute Pferde, 
PEN feine Verwendung für Diejelben. 1624 Wabuj) 

a dfja 
briges ſchweres 
3. Zu verfauien ein 
208 anal Sir. 


6 

Perd un) Erpreßwagen, billig. 
dus verlaufen: 2 gute PBierde. 9 

t für Ddiejelben. 731 Milwuuf 

815 kauft ein gutes PWierd, 
vertauft. 150-154 Wobfter Ave. 


wenn jolort 


niiche Papageien, $ 
jänger, ipreb 
bebälter. Groß 
red. Kämpfer BVogelhandlunz, 
abe Franklin Str. 10jalın 
Auswahl jprehender Papageien, alle Zor: 
gel, Goldfiſche, Aquarien, Käfige, Vogel⸗ 
Billigſte Preiſe. Atlantie und Pacifie Yird 
Madiſon Str. 30n 3bw 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
KleineQAnleiben 
von SO bi3 HM umnjere Spezialität 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenu wir 
die Anleipe machen, jondern daffen Diejelben tu 
Ihrem Befig. 
Wir Haben da3 
größte Ddeutihe Sejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns wer 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet es zw Euren 
Vortheil fimder e dorzuiprechen che X! 
Derweitig bingel fiherite und zwerläflizt 
Bedienung ü 
4.9 


183 LaSalle Str., 


French. 
9mzlj = Zimmer 1 
Wenn Ahr Geld zu leihen wüni 
au Möbel, Pianos, Bierde, 
gen, 8utjid BE 3, 
der Office Fideli 
Loan Co. 
Geld geliehen in Beträgen von $35 bis $10 
often Naten. PBrompte Bedienung, obie 
und mit dem rrecht, daß Euer Gıs 
Eurem Belig - verbleibt. 
Mortgage xwoan ©o. 
Intorporitt.« 
94 Waſhindton Str., erſter 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


ſprecht vo 
ty Mortgage 


Blur, 
Inglewood. 


Block, Süd⸗Chicago. 


14ap. ow 
Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer B und 10. 


leinen Summen, 

Pfer 

et niedri 

auer. Ein beliebiger 

nm zu jeder Zeit zurüchgezahlt 

1 verringert werden. Komme 
d nöthig Habt. 


auf 
Wagen, 
Raten, 


zu uns wenn Shr Gel 
CHicago Mortgage Roan Go, 
175 Dearborn Str., Zinnmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon Str., Rordweil:Ede Halfted 
Str., Zimmer %05. Maplt 


Wozunachder Südſeite 
| gehen, wenn Ahr billiges Geld baben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
ıe don der Rortbweftern Mortgage 
an &o., 519 Milwautee Ape., Zimmer 5 und 
. Difen bi5 6 Uhr Ubends, Geld rüdzahlbar in 
eliebigen Beträgen. limaibiw 
Geld zu verleihen. 
n in allen Summen gemacht auf Haushalts 
ji 103, SKutiben, Diamanten, 
fl ſtücke, Warehouſe-Quittungen 
dder andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigkte 
Raten. 
Nationaf Mortgage Lvan Eo., 
Zimmer 502, 10 Waibington Str., zwiihen Clart 
und Dearborn. 3ma icj 
ra. 302 W. Diviſion Str. und 
nilding, 790 Dearborn Str., ver⸗ 
vobefig und Gebäude von 44 Bro» 
Kommiſſion. Wialm 


ir verleihen Geld an Leute, welhe YausBeretus 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freu⸗ 
denberg & Eo., 12 W. Divition Str., Gde Mit 
waufce Ave. denfchw 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthaur. 
Darlehen zum Bauen uu niedrigſten Raten. Sat 

& Frant, P-9 Wuihington Str. 10ap,mim!i 
| "Geld zu verborgen f Grundeigentdum zu mied 
i d geringer Kommillion. Brand: 
44, 198 LuSılle Str. 6 


gen GM 
Taufig 3 , > 
€ gesucht gegen gute Eicherhei:. © 
. Adr. E. 191 Abendpoit. 
n auf Chicago Grnwdrigentbum $.000 
at. Adr. U. 21 Abendpoit. 
I zu verleihen zu 5 Brosent. Seine Komm'ts 
kon. Zimmer 8, NR. Elarf Str. tjel.o 
nn 


2 Nechts anwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

— Charhes S. Weaver, — 
Rechtsanwalt und Notar. 


| Zimmer 1210 — Re. 100 Waſhingtou Ste. 


: | Ronjultationen_frei. — Geld in großen und Meinen 


Summen zu verleihen. Trelm, finm 





Julius Gofdzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Kechtsanwälte. 
Suite 20 Chamber of Commeree. 
Südofi:Ede Wrihington und LaSalle Str. 
Telephon 3100. 


Seirathögefude. 
(Fede Anzeige unter dieier Wubrit Loftet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 
Heirathageiuh: Ih bin eın junges alleinitehen 
Mädchen, Habe von meinem kürzlich ererb 1 
gen ein gutes Ginfommmen, das mir e orgeue 
freies Leben geitattet. Ich möchte die LTiebe eines 
ahtenswertben, wenn auch unbemittc:t Mauncg 
gewinnen, mit dem ich wich unbeſotat verheinatben 
und dem ich Die Verwaltung meines Geld anders 
trauen fanır: Nur ernitgemeinte ausfüdrlihe Wntz 
worten, mit der reellen Woficht baldiger deitatd, 
erbeten unter E. 38 Abendpoit. 





.  Geidhäftätheilhaber. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Wents Das Ber.) 


Berfangt: f 
ce ng a mit * a De cn 2» 





MER TER ABER EE rEE EEEE 


kaufsfefen De Abenpel.| - Die Brüder. 


Mordfeite, 


8. A. Beder, 223 Burling Etr. 
Larl Lippmaun, 188 Center Sir. 
rs. U. Basler, 211. Seuter Str. 
genry Heinemann, 249 Benter tr 
Cigar Store, 41 Klarf Er, 
Di. Bepig, 421 Glart Str. 
Mrs. X, DM. Uteppo, 457 Clark Str. 
News Store, 652 Clark Str. 
9. Becher, 5904. N. Clark Str. 
v. 9. Kaud, Wr Klart Str. 
v. 9. Lıcbl, 255 Cleveland ve. 
Rouis Voß, 76 Clybourn Ave. 
F. B. Yaug, 249 Biybouru Ave, 
Joe Weir, 323 Elybourn Xve, 
9. Grube, 372 Glybourn Ylve, 
John Dobler, 400 Clybourn Uve. 
ganders Newsitore, 757 Clybourn Ave. 
U. Weinert, 256 Diviſion Str. 
U. W. Tidlund, 282 Divijion Ste. 
Donyon & Smith, 317 Divifion Str. 
S. E. Nelſon, 334 Divition Str. 
Kt. GE. Luke, 349 Divijion Str. 
Miß Boyde, 475 Divion Sır. 
». YBaly, 467 Divdifion Str. 
C. Forsbero, 179 Elm Str. 
3. Webiter, Il Eugenie Str., Ede N. Bart Ave. 
5. 9. wWicbarty, 73V Yalited Str. 
. Weber, 195 Larraber Str. 
Miß Bluuck, 464 Karrabee Str. 
N. Berhaag, 491 varrabee Str. 
F. Ordemann, 517 YXarrabee Str. 
x. Berger, 5rl Larrabee Str. | 
Dirs. Andree, 629 Narrabee Str, | 
| 


Roman von Klaus Bohren. 


(Fortfeßung.) 

„So fann ich die Franzi nicht figen 
laſſen! Ich halte die Ban!“ 

E3 tritt Stille ein. Dem Lieute- 
nant, der die beiden Karten zu nehmen 
hat, zittert die Hand, obgleich er jelbit 
nur mit einer Heinen Summe bethei= 
ligt ift. 

„Nehmen Sie einen Schlag auf 
zivei Karten an, Prinz?” fragt Bruno. 

Diefer nidt und tritt gleichgiltig an 
einen Nebentifch, um fich einen Char= 
treufe einzufchenfen. Im Umwenden 
ftreifen feine Fradfchöße den Tijch, Die 
hart am Rande liegenden Karten her— 
unterwerfend, Sie blättern über Bru= 
nos Schoß zur Erde, unmillfürlich 
areift Diefer danach und fängt mit der 
Mechten einige auf. 

Hermann hat den Athen angehal- 
ten; er fah ein A3 und eine zehn in de3 
Bruders linker Hand. 

„Kleiner Schlag!” jchreit der Lieu- 
| tenant mit dor Aufregung heiferer 
Stimme. 
| „Großer Schlag!” jagt Bruno lang- 
' fam, Coeuras und eine Acht auf den 
ı Zifch legend. 
|  „Entfchuldige, Bruder, wenn id 
Dich auf einen Irrthum aufmerkſam 

mache, aber mir ſchien es, als hätteſt 
Du dieſe Karte ſoeben aus Mißver— 

ſtändniß mit jener verwechſelt, als das 
Spiel herunterfiel.“ 
Es herrſcht für 
athemloſe Stille. Bruno ſtarrt 
bleicher als vorhin auf das Coeuras, 
dann rafft er ſich auf. 
Ich bitte um Entſchuldigung,“ 
| jtößt er haftig heraus. „Ich hatte meine 
| Karten feldjt noch nicht angefeben!“ 
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Prinz Sifft fteht wieder am Iifdh; 
fein Bid haftet adlerfcharf auf Her- 
manns veritörten Zügen. 

„Sie müffen fi irren, lieber Herr 
Lieutenant von Wehnib,“ jagt er, jedes 
Wort ſcharf betonend. „Es it zwar 
mein eigener Schaden, aber ich weiß be= 
jtimmt, daß ich, als ic) zum Nebentifch 
trat und die Karten hHerunterfieten, 
den großen Schlag in der Hand hres 
Bruders gejehen Habe! — ch wollte 
mir mit einem Chartreufe über mein 
Pech hinmweghelfen,“ fügt er lachend 
hinzu. 

Hermann ijt bleich wie der Tod. 

„Dann war es ein Irrthum meiner— 
feit3, ich bitte um Entjchuldigung, 
Durchlaucht!“ 

Er fühlt einen ſtechenden Schmerz 
in der Schläfe. — — Nur jetzt etwas 
thun können, um dieſe entſetzliche Pauſe 
zu kürzen! Weil ihm nichts andres ein— 
fällt, ſagt er: „Bruno, willſt Du mir 
die Bank überlaſſen? Wir machen 
halbpart, wenn die Herren einverſtan— 
den ſind!“ 

Er hat nie geſpielt; nur hie und da 
im Feldzuge an langweiligen Abenden 
ſich betheiligt, um die Zeit todtzuſchla— 
gen. Wie alle Gleichgiltigen hat er 
Glück; man macht darüber Witze. Das 
Spiel hat ſeinen Höhepunkt überſchrit— 
ten und ebbt langſam mit mäßigen 
Einſätzen weiter. Die Erregung iſt 
vorüber. „Tauſend Mark für jeden!“ 
ſagt Hermann flüchtig, die Summe 
dem Bruder zuſchiebend. 

„Meine Herren, ich denke, wir ma— 
chen Schluß, fahren zuſammen in's 
Cafe und feiern den Sonnenaufgang!” 
ſagt der Aſſeſſor ſich erhebend. 

Der Lieutenant, der einige hundert 
Mark gewonnen hat, ſtimmt jubelnd 
zu. Er kommt ſich unſagbar glücklich 
vor und ahnt nicht, daß dieſe Nacht ihn 
dem Spielteufel in die Arme treiben 
wird. 

Nach wenigen Minuten ſind die bei— 
den Brüder allein, allein in dem grauen 
Zwielicht des Morgens, das durch die 
Fenſtervorhänge hereinſchleicht. Bruno 
löſcht die Kerzen, reißt ein Fenſter auf 
und ſtellt ſich tief aufathmend in den 
kalten Luftzug, der den Dunſt des Zim— 
mers nach oben drängt. 

Auf der Straße pfeift ein Bäcker— 
junge vorüber, die Rieſenſtadt wird 
wieder lebendig. Der Pulsſchlag, der 
für einige Stunden ſchwächer gegan— 
gen iſt, ſetzt wieder voll ein, wie eine 
große ſchwellende Woge, die, vom 
Stadtinnern audadbend, bis in Die 
ftilferen Straßen hereinmallt. 

Durch die blattlofen Bäume des 
Ihiergartens fallen ohne Glanz aus 
einer trüben Dunftwolfe die  erjten 
grauen Lichter des Tages und ftreiten 
mit dem von Kohlen- und Straßen: 
taub durhiefmugßten Schnee um die 
Herrichaft. Weder Schatten noch Licht, 
alles dehnt fich, fi veraleichend, in 
ftupider Gleichgiltigkeit und Farblofig- 
feit por den Augen. 

„Bruno!“ 

Diefer führt zufammen, al3 Hüllte 
man feinen Körper in ein nahfaltes 
Zud. Seine Hand frallt fich feft um 
den Yyenjtergriff, bis die Fingerſpitzen 
ji) weiß färben. 

„Bruno, haft Du mir nichts zu fa- 
gen?“ 

63 Ttegt eine unendliche Hoffnung3- 
Iojigfeit im Klang diefer Stimme aus 
dem Hinterqrunde des Zimmers, Brus 
no bebt zufammen; e3 ijt iim, als zöae 
ihn etwas an den Haaren zurüd in’s 
Zimmer, al3 möchte er weinen, fchluch- 
zen, ji) dem Bruder an den Hala mwer- 
fen and um Hilfe Schreien. Er faßt mit 
der Hand nad) dem Herzen; eifta Kalt 
drückt ſich etwas in feine Handfläche, 
eckig, hart, ein eiſernes Kreuz. Und 
die Kälte kriecht durch die Hand, den 
Arm hinauf bis an's Herz. 

„Nein, ich wüßte nichts!“ 

„Gar nichts?“ 

„Nein. Oder boch! Diefer verdammte 
Ruffe!“ 
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Mie der Ertrintende einem 
Strohhalm, fo greift jebt feine Seele 
in ihrer Zerfahrenheit nach der Perfon 
bes Prinzen. 

„Was tft mit ihm?“ 

„Ach, nichts! — Aber haft Du ihn 
und die Lore heute Abend zufammen 


Town of Sale, 


News Go., 524: Albland. Ave. 
Pilugradt, 4754 Union Ave, 
Qunnershagen, 4704 Wentworth og. 


einen Moment | 
nod | 


— ———— N ee 
geſehen? Ein Skandal! Man wird es 


nächſtens in den Zeitungen leſen.“ 

„Gott ſei Dank! Hier iſt er zu faf- 
ſen,“ denkt Hermann. 

„Und wesdhalb ſpielſt Du, als 
Gatte, dieſe Dulderrolle?“ 

Bruno lacht ſchrill auf. „Frage doch 
Lore ſelbſt! Sie hat ihn herangezogen.“ 

Hermann ſchüttelt den Kopf. 

„Wirf keinen Stein auf Dein eigenes 
Weib, ihre Seele iſt noch rein.“ 

„Noch?“ ruft Bruno. 

„Ja, noch! — Man ſoll Diamanten 
nicht ſorglos umherliegen laſſen!“ 

„Ach, wenn ich handeln könnte, wie 
ich wollte,“ knirſcht Lores Gatte. 

„Was hindert Dich?“ 

Die Uhr auf dem Kamin ſchlägt die 
ſechſte Stunde. Brunos Antlitz wechſelt 
raſch die Farbe; dann läßt er die Fauſt 
dröhnend auf einen Tiſch fallen. 

„Mir ſind die Hände ihm gegenüber 
gebunden!“ 

Hermanns entſetztes Geſicht bemer— 
kend und ſeinen überreizten Nerven 
nachgebend, fährt er fort: „Nun ja, 
mas jtarrit Du mich jo an? Der Rufe 
hat mir oft au8 einer Geldflemme ge- 
holfen. Doch, Unfinn! Er tft ein Eh— 
rvenmann dureh und durch!“ 

E3 it wieder todtenftil. Dann 
ichlurfende, langfame Schritte, das 
nerbenzerreißende Gequitjch einerThür 
in jchlecht geölten Angeln, und Bruno 
tt allein. 

hm it zu Sinn wie Jemand, der 
träumt, e3 jtünde irgend ein Scheufal 
an feinem Bette und habe ihm ein 
Meter an die Kehle arlekt. Er wagt 


Lores 


kaum, ſich zu rühren. Erſt nach einer 


Weile wendet er ſcheu den Kopf und 
ſtarrt mit glanzloſen Augen in die 
Runde. 


Plötzlich hört er auf dem Flur Kin- 
dergeſchrei, die helle, fröhliche Stimme 


ſeines Knaben. Er ſtürzt hinaus, preßt 


Edgar an ſich, ſetzt ihn auf's Schau— 
Unſinn, 
ſich von dem 


kelpferd, treibt tauſenderlei 
nur in dem Drange, 


Jauchzen des Kindes die Stimmen 


dyoft®, Ghicasv, 


| 
| 
| 
| 
| 


überfchreien zu lafjen, die im feiner | 
Seele tönen, nur um den alten Leicht: | 


finn wieder zu finden. Nicht 
förperlich unbehaalih fühlt er Wh 
mehr, al3 er nach einiger Zeit dasHaus 


einmal | 


verläßt, um jeine Bureauftunden abs | 


zubalten. — 


„Run ift Alles vorbeil” hatte Herz | 


mann gedacht, ald er das Haus ver— 


ließ. Er fand feinen Burfchen Tchon | 


wach und jchämte fich falt vor ihm, 


nicht meil er erft im Morgengrauen | 


nah Haufe fam, fondern meil er das 
Gefühl hatte, ala müffe er fich von heu- 
te an vor allen Menschen Thämen. 

Das grübelt und zerrt in feinem 
Gehirn, auch während der Vortrags» 
ftunde in der Afademie, mo er nod) 
ſchweigſamer und ſtiller auf feinem 
Platze lehnt, als ihn ſeine Kameraden 
ſonſt zu ſehen gewohnt ſind. 

Man nennt ihn den „Zukunftsmolt— 
ke“, nicht wegen ſeiner geiſtigen Fähig— 
keiten, ſondern wegen ſeines 'wortkar— 
gen, ernſten Weſens. Sie haben ihn alle 
gern, wie gerade in Offizierskreiſen 
dieſe feſten, unwandelbaren Charakte— 
re geachtet werden; wenn man auch ſol— 
che Perſönlichkeiten nicht zum leichten 
Umgang ſucht, ſich jedoch in jeder 
ſchwierigen Lage um Rath an ſie wen— 
det. 

Eine verbiſſene Wuth gegen den 
Bruder arbeitet in ſeinem Innern, ge— 
gen dieſen Menſchen, der nicht nur ſei— 
ne eigene Ehre, ſondern auch die ſei— 
nes Hauſes und ſeiner Frau, der Lore, 
durch den Koth zieht, der dank dem 
elenden Leichtſinn nicht mehr das 
Recht hatte, einem zudringlichen Be— 
ſucher ſeiner Frau, ſelbſt wenn es nö— 
thig wäre, die Thür zu weiſen oder den 
Schädel einzuſchlagen. — Es weiß na— 
türlich wieder kein andrer Menſch von 
dieſer ſchmutzigen Geſchichte, außer 
dem Ruſſen, der jeden Augenblick die 
Schande der Familie Weßnitz auspo— 
ſaunen kann, wenn er will. 

Wenn er will! Ja. Aber gibt es kein 
Mittel, dieſen Menſchen unſchädlich zu 
machen, ſei es durch deſſen Entfernung, 
ſei es durch Tilgung der Schuld, die 
Bruno nicht bezahlen fann? 

Er mwälzt den Gedanten wohl hun— 
dertmal im Kopfe umber. Was würde 
Lore jagen, wenn jie das wüßte, mas 
wird fie empfinden, wenn jener unbes 
rechenbare Charakter, wenn Brinz 
Sijft aus feiner Verehrersrolle ber= 
austritt und ihr die Thatjache in's Ge— 
ſicht ſchleudert? 

Hermann hält ſelbſt den Prinzen 
für zu anſtändig dazu, aber wer kann 
für die Tollheiten eines Verliebten 
bürgen? 

Hermann könnte ja auch dem Bruder 
das Geld geben, aus dem Erbtheil ſei— 
ner Mutter! Ja, das wäre der allein 
richtige Weg! Es iſt zwar das letzte 
Kapital außer dem Beſitze des nicht 
allzu großen Guts, das noch den Brü— 
dern gehört. Lieber hungern, als ſol— 
che Schande ſteis über dem makelloſen 
Namen ſchweben zu fühlen! 

Wird Bruno darauf eingehen? Er 
muß! Aber — ein häßlicher Gedanke 
taucht vor Hermanns Seele auf: Wird 
der dem Ruſſen die Schuld vor die 
Füße werfen und ihm ſein Haus ver— 
bieten? Muß Lore dies nicht erfahren? 
Wird ſie nicht außer ſich ſein vor 
Scham? Wird ſie den eigenen Mann 
nicht haſſen, nicht verabſcheuen? Wird 
ihr der Prinz nicht als das Muſter ei— 
nes vornehmen Mannes erſcheinen? 
Er, der ſo großmüthig das Geld gab, 
und nie dafür etwas forderte! 

Nein, nein! Ein Dritter kann das 
beſſer! Ich werde den Prinzen nach der 
Höhe der Schuld fragen und ihn zwin— 
gen, unauffällig den Verkehr abzubre- 
chen und Berlin zu verlaflen! Er ver- 
beißt fih geradezu in biefen Gedanten, 

Prinz Sifft tft zu Haufe in feinem 
Hotel. Er fpringt beit Hermanns Ein- 
tritt von feiner Chaifelongue in die 
Höhe. i 

„Ab, was verfhafft mir die Chre, 
Herr von Wehnig? — Ein wenig Ka- 
ter von ber vergangenen Nacht? Darf 


ı liche Standarte 


ı bald Trauerflaggen. 


ich Xhnen etwı3 anbieten? Kabiar und 
einen, wuffiien Schnaps? a 
„Sch danke, Durdlaudt! E3 führt 
mic etwas Ernites . zu Ihnen, eine 
heifle Angelegenheit! Sind wir allein?“ 
Bitte fehr, ich Ttehe zur Verfügung,“ 
jagt der Prinz, etwas erftaunt die 
Ihür zum Nebenzimmer fließend, 
(Fortfekung folgt.) 
=—- 1.7077 


Prinz Heinrih von Battenbergs 
Tod. 


Die Nachricht von dem Tode des 
Prinzen Heinrich von Battenberg wur— 
de in London, wie von dort geſchrieben 
wird, am 22. Januar gegen Mittag 
befannt, fand aber anfänglich feinen 
Glauben, da die legten Meldungen 
den Prinzen, als außer Gefahr jtehend 
bezeichneten, und man ihn auf der See, 
dem Bereiche des tödtlihenftlimas ent- 
rückt, wußte. Ws aber von allen Sir- 
hen der City und des Weltendes das 
TIodtengeläute begann, Da wurde e3 
offenbar, daß die Meldung leider auf 
Wahrheit beruhte, und alsbald befun- 
dete fich die allgemeinfte Iheilnahme. 
Das Gejhäft fam thatfächlich für eine 
Zeit zum Stoden; alles jprad) nur von 
dem traurigen Ereigniffe, und von der 
Börſe und von vericjiedenen Korpo= 
rationen wurden alsbald Beileidstele- 
gramme an die Königin und die Prin- 
zejfin Beatrice abgejfandt. Viele Läden 
verfchloffen ihre Schaufenster und von 
allen öffentlichen Gebäuden mehten 


" 


Houfe, wo der Todesfall durch Mauer— 
anfchlag befannt gemacht wurde, ftan- 


sen bis jpät Abends große Menfchen= | 


maffen, und allgemein hörte man Aeu— 
Berungen aufrichtigen Bedauernz um 
den poor fellow und die arme Prin- 
zeffin. In Osborne traf die verhäng- 
nißoolle Nachricht in dem Augenblid 


ı ein, als fich die Königin mit Brinzeffin 


Beatrice vorbereitete, das „Fliegende 
Geichivader" von der ParfHöhe aus 
borüberfahren zu jehen. Die Schiffe 
lagen bei Spithead und hatten ich be- 


23448 
reits 


ſtanden an den Ufern von Portsmouth 


und der Sinfel Wiaht, um das Schaus | 

In | 
| Dsborne warteten die Hofkutjchen vor | oſtet | 
ı Bapite übrigens meine Unterwerfung | 
ı nüßen? Man überichägt meine Bedeus | 


jpiel der Vorüberfahrt zu fehen. 


dem Schloßthor, in einer faßen die 
Kinder des Bringen. Auf einmal gab 
e3 eine merkwürdige Bewegung im 
Schlofje; die Kinder wurden aus dem 
Wagen geholt, Diener eilten Hin und 
her, und plößlich Hißten die Kriegs- 
ihiffe unten die Flaggen auf halbe 
Maithöhe und dampften zu ihren Un- 
terpläßen zurüd. Auf dem Schloß- 
thurm von Dsborne fank die fönig- 

zugleich auf Halbe 
Mafthöhe, und die Menfchenmaffen 
unten ftanden beitürzt. Was mar ge- 
Ichehen? Mit dem Tyelt war e3 vorüber. 
Uber wer war geltorben? Prinz Hein 
rich! ging es bald von Mund zuMund, 
Prinz Heinrich, den dort jeder gefannt 
hatte. Die Todesnachricht wurde der 
Königin unmittelbar von der Admi- 
ralitätsbehörde, wo fie zuerft einlangte, 
übermittelt, und die Königin machte 
jelbjt ihrer Tochter die jhlimme Mit- 
theilung; fie foll daber Herrin ihrer 
Gefühle geblieben, dann aber, ala 
Prinzeffin Beatrice von ihremSchmerz 
überfommen war, ganz zujammenge= 
brochen ſein. 

Prinz Heinrich madhte den Murfch 
der englifchen Truppen von Cape Coaft 
Eajtle 6i8 in die Nähe von Kumafli 
mit. Sn PBrahfu angelangt, ging er 
Abends mit Major Fergufon Die 
Wactpoften ab, als diefer plößlich 
bom Fieber ergriffen und vom Prin=- 
zen mit Mühe in’3 Lager zurüdge- 
bracht wurde. Tergufon ftarb binnen 
einigen Stunden. Das Ereianiß 
machte großen Eindrud auf den Prin— 
zen, der fich auch fchon nicht ganz mohl 
fühlte; er jeßte aber den Marfch doch 
noch weiter fort, wurde aber nach drei 
Tagen plöglic Jo ftarf vom Fieber 
befallen, daß jeine Zurüdjendung 
nad) der Küfte fofort angeordnet wur— 
de. Stabsarzt Hilliard begleitete ihn. 
Als er in Brahfu mwiedre angelangt 
war, verfchlimmerte fich fein Zuftand 
fo, daß die Aerzte an feinem Auffom- 
men berzmeifelten; er erholte fich je- 
bod wieder und ıbefand ich bei feiner 
Ankunft in Cape Coajt Cajtle etwas 
beiler. 

Am 31. Juli 1885, at Tage nad 
der Herrath des Prinzen, nahm 
das Haus der Xords ein Gefeß an, d>: 
dem Prinzen alle Recte und Pripile- 
aien eines geborenen Unterthanen |h- 
rer Majeftät verlieh, und an demfelben 
Tage erfchien der Prinz, dem zugleich 
der Titel „Königliche Hoheit” verliehen 
worden war, an der Schranfe des 
Haufes und legte da den Unterthanen- 
eid ab. Dem Prinzen wurde, waß in 
manchen Kreifen aroße Eiferfucht ber- 
vorrief, der Hofenbandorden verliehen. 
Die Kinder des Prinzen, namentlich 
die Heine neunjährige Prinzeflin, find 
erklärte Qieblinae der Königin. Prinz 
Heinrich aalt al3 eine ihrer Stüßen 
und wurde beitändig von der Königin 
zu Rathe agzogen und mit allerhand 
Aufträgen betraut, die fie nicht in an= 
der Hände legn wollte, 

—_—"|1 — 


Der Biidhof blied feit. 


Der altkatholiſche Biſchof Reinkens 
iſt ſeiner Ueberzeugung bis zum Tode 
getreu geblieben, obgleich es nicht an 
Verſuchen gefehlt hat, ihn zu beſſern 
und zu bekehren. So wird uns bon 
zuperläffiger Seite folgender Vorgang 
mitgetheilt, den der Bijchof felbit ei- 
nem vertrauten Mann erzählt hat: 

Als die katholifche Welt und die 
Herrfcher aller Völter fi anſchickten, 
dem Papſte Leo XIII. zu ſeinem 50⸗ 
jährigen Prieſterjubiläum Geſchenke zu 
bereiten, ftieg im Gafthofe zum Stern 
in Bonn ein römifher Prälat Höchften 
Anfehns, der aus Wien bergereijt war, 
im tiefften Intognito ab und fertigte 
einen Diener mit einem Brieflein für 
den altkatholiſchen Biſchof Reinkens 
ab. "Auf die darin ausgeſprochene 
Bitte um eine Unterredung erhielt er 
fofort die Antwort, daß der Bijchof 
jeinem Befuche gern enigegenjehe. Der 


Bor Manlion- | 


formirt; Taufende von Menfchen | 


ı Kirche empfinden müffe. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 





Prälat jprah beim Erfcheinen über 
das freundlicherEntgegentommen, das 
er faum ermartet habe, dem Bifchofe 
feine Freude aus und zugleich das Be- 
dauern, daß ein jo ausgezeichneter 
Mann dem Bapfte den Rüden gefehrt 
habe. Uber eben die Freundlichkeit, 
mit der er vom Bifchofe jeßt empfan- 
gen jei, gebe ihm den Muth, jogleich 
eine Bitte porzutragen. Jetzt, da die 
ganze Welt fi) zum päpftlichen Jubi- 
läum rüjte, wolle er ihm offenbaren, 
daß alle, auch die foftbariten Gaben, 
den Papft nicht jo erfreuen könnten, 
al3 wenn Bijchof Reintenz feinen Wi- 
derfpruch gegen die vatifanijfchen Ent- 
heidungen zurüdnähme Er braude 
das nicht öffentlich, nicht fchriftlich zu 
thun. Wenn er nur ihn gegenüber 
sub sigillo confessionis die Unter 
merfung ausfpräde, jo würde das 
pollfommen genügen. Gerne, erwiderte 


der Bifchof, würde auch ich dem greifen | 


Papſte eine Freude bereiten, aber, 
wenn ich shren Wunjch erfüllen fol, 
jo müffen Ste mir darthun, daß jene 


Entjcheidungen aus der h. Schrift, aus | 
der Tradition und der Vernunft ges | 
rechtfertigt werden fünnen, — auch nur | 


eins biejer drei Bemeisftüdfe würde mir 
genügen. Wir fünnen uns in 


iede Belehrung dankbar an. Dann 


würde ih aber auch meinen Schritt | 
nicht geheim thun, fondern vor aller | 


Melt meinen JrrthHum befennen. Der 
Prälat aber entgegnete, daß er es nicht 
unternehmen fönne, mit einem fo ae= 
lehrten und Tcharflinnigen Manne zu 


disputiren er vermöge nur auf den Ges | 


horfam, den der Prielter dem PBapite 
Tchulde, hinzumeifen, und auf dieXiebe, 


die jeder Katholik für die Einheit der | 
„Ueber dem | 
„ſteht 
für Chriſti Nachfolger das Bekenntniß 
der Wahrheit, und Sie müſſen einſe- 
hen, daß es mir um des Gewiſſens 
willen unmöglich iſt, den vatikaniſchen 
wenn ich 
nicht von ihrer Richtigkeit überzeugt 
Der Prälat bedauerte, daß 


Gehorſam“, war die Antwork, 


Entſcheidungen beizutreten, 


werde.“ 
ſeine Bitte vergeblich ſei, aber der Bi 
ſchof tröſtete ihu: „Was würde dem 


tung. Von den Tauſenden Altkatho— 


liken würde mir vielleicht kein einziger 
Sie würden ſich einen andern 


folgen. 
Biſchof wählen und die Sache bliebe, 
wie ſie iſt.“ Da ſchied man von ein— 
ander und der Prälat verſicherte, er 
würde nicht aufhören, um die Bekeh— 
rung des Biſchofs zu beten. 
* in u. 
Reizempfindlichkeit der Raſſen. 
In einem der letzten Hefte der „Pſy— 


chological Review“ gibt Herr R. Meade 
Bache eine Ueberſicht der Zeiten, in 


welchen Individuen verſchiedener Raſ- 


ſen den Empfang eines ihnen beige— 
brachten Reizes regiſtriren, und es 
zeigte ſich die intereſſante Thatſache, 
daß z. B. Neger-Kinder ſchneller auf 
den Reiz antworten, als diejenigen 
weißer Raſſen. In Verſuchen, welche 
Profeſſor Lightner Witmer angeſtellt 
hat, verhielt ſich die Schnelligkeit, mit 
welcher 1. Indianer, 2. Afrikaner, 3. 
Kaukaſier auf einen Gehörseindruck 
antworteten, wie 116,27: 130: 146, 
92, wobei die Zahlen Tauſendſtel einer 
Sekunde bedeuten. Obwohl in jedem 
Falle höchſtens ein Dutzend Verſuchs— 
perſonen zur Verfügung ſtand, war die 
Gleichmäßigkeit der Ergebniſſe doch 
ſehr auffallend, um ſo mehr, als ſie den 
gehegten Erwartungen widerſprach. 
Meade Bache meint, 
Intellekt der weißen Raſſe vielleicht 
nur auf Koſten der Schnelligkeit ihrer 
Reizempfindlichteit zu erreichen war. 
Die Ergebniffe fordern zu weiteren 
Berfuchen auf. 
=—1 9. — 

— Vor Gericht. — Richter: „Wodurch fühlen Eie 
ſich auo von dem Angeklagten beleidigt?“ — Kla— 
gerin: „Er bat gejagt, ich wäre das reine Alumts 
won. — Richter: „Mer Das ift doch feine Beleidi— 
gung!" — Klägerin: So, wenn er mid) verbliimf eie 
ne leichte Ber unt?“ 

— Schlechte Ausrede. — Herr ſunvermuthet in' 
Zinmmwer treiend, wie jein Diener gerade eine F 
an den Mur) fehl): „Mie, 
nom KRoanat?? — Diener (beftüryt): „I 
digen Sie, ih Dachte wirklich, es jei 
mit der.... Echivefetjäure.* 

— Fürchterlich. — Süffel: „Ein 
danke, die Scelenwanderung! Wenn ſo 
ipiel mein’ Seel nah mein’ Tod in ein’ 
fahret und i müßt’ ’S ganze Jabr 
fen!“ 


Zie #riı 


zum Bet: 
Walfiſch 


Quelle des Lebens. 


ck x 


Wenn dafjelbe nicht rein ift, 
ift der Menjd vielen KErant: 
beiten ausgefegt. Man ge: 
brauche Daher in Zeiten . . 


4. Dr. > 
Auguſt König's 


HAMBURGER 


3 ein unfehlbares & 
Blutreinigungsmittel. 


aller | 
Ruhe darüber augeinanderjeßen, und | 
ich bin gern bereit, tagelang mit $hnen | 
über die Sache zu fprechen, und nehme | 


m iguren, 
armor:figuren, : 
Statuetten und Ornamente — fo zart, fo 
leicht entfärbt — follten ftets mit Pearline 
reingehalten werden. Es bringt das fchnee 
weiße Anfehen volltommen wieder und obne 
welche Gefahr Schaden zu nehmen, 
Manche jener Seifen und andere Sub- 
ftanzen, die als Wald» und Reinmach— 
Präparate verfauft werden, würden fie 
einfach ruiniren. 
So mit Marmor-Kaminmantel, Platten, 
Tifhen, Beden u. fe w. Macet fie mit 
Pearline rein, dann werden fie nicht all. 
mältg gelb oder fledig. hr Pönnt faft Alles 
zum Wafchen gebrauchen, aber hier ift diefer 
oder jener Punkt, in welhem die Wäiche 
mit Pearline beffer gethan wird und 
auch leichter. 
Euch vor Haufirern und unglaubwürbigen Grocers, bie Euch 
jagen, „dies if jo gut wie” oder „daflelbe wie Bearline-, 
Es iſt falſch — Bearline wird nie haufirt, und jolte Euer 


Grocer Eug eine Nagapmung für Fearlıne jhiden, feiy ges 
478 James Pyle, New York, 


Sitte 


seht — jchıdet fie zurüd, 





WASHINGTON 
“MEDICAL 
ssranpoLeH st, AMNSTITUTE. 


Gi CHICACO, ILL. 
> Sonfultirt den alten Arzt. Zr: medicinilde 


— 
3 duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Heis 
* lung geheimer, nervöſer und chroniſcher KQranukthei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem fruͤhzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Eipref; zugejandt. 
Werinmann 327 eit, nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syftemd, ef» 
Lerlarene Mannbarbe it, Ihöpjie Lebensfrait, verwirrte Gedanfen, Abs 
Eeſeliſchaft, Energieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicotele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Üebergriffen. 
Ihr möget: werſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


a) 


neigung gegen 


Kerken Fo art 34 wie Syphilis in allen ihren fchred- 

Anfteden nde Krankheiten, lichen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geſchwürertige Affette der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteckende Ergiehun⸗ 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden ſchnel und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch vermanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir garantiren 83500. 00 für jede geheime Krankheit zu be—⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpacktt, daß ſie feine Neugierde 
erwecden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönlichẽ Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


daß der höhere 


leiden 


Baker t | Hhr beirathet. 
— Waſſer ſau⸗ 


Diice-Stunden: Bon 9 Ugr Dlorg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr Zu 


FRI TV Terz 


Entfetzlich! Fr 


Ein Huften! Eine Erkältung! Shwind- 
fuhtt Tod! And diefes alles inner- 
bald eines Monats. Auf 
folde 23eife werden 


Tauſende von Menſchenſeben 


jedes Jahr durch Zernachläſſitgung geopfert. 


Kann dieies als etwas anderes als 


Selbiimord 


gelten, wenn die Thatfadie von Nerzten zus 
geitanden und von Millionen, welde das- 


Selbe gebrandit haben, beitätigt wird, dap | 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 
feudes Shußmittel gegen 





Schwindjudht im eriten Stadium | 


it. Wenn Sie einen Hufen, eine Erkäf: 
fung oder die geringite Aulage zu £um: 
genleiden haben, jo tändeln Sie nit 
mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie 


jofort 3| 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, | 


welches \hnen jofortige Linderung verichafz | 


fen und eine jchnelle Kur bemwirfen wird. 


In faſt allen Apotheten zu haben. 


WOoRLD’S 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte diejer "nftalt finderfahrene deutiche Spes | 


gialiften und betrachten e3 algeiıte Ghre, ihre lerdenden 


. | Mitmenschen fo fchned als möglich von ihren Gebregen 


zu heilen. Sie beilen arundlih unter Garantie, 


* I alle geheimen Kranthriten der Münner, Yrauens | 
und Menjtruationsftörungen ohne 


veration, Sautfrantheiten, Folgen von 


| @elbitbeiledung, veriorene Mannbarkeit zc. | 
ipredlicher Ge: | 


Operationen von eriter Alajie Overatenren, für radte 
fale Hetiung von Brüchen. Krebs, Tumoren, Baris 
cocele (Hodenfraufbertem zc. 
‘ Wenn nöthta, placirex wir Batienten 
in unjer Privatboipital. 5 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tntL Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Ecdneidet Died and. — Stun 
den: Ylihe Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr, 
a . ch ” 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird indem es den Bruch auch bei der ſtaäͤrkſten Abrver⸗ 
bewegung zurückhalt und jeden Bruch heut Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Billy 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt portos | 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſen den. welches mich 
don der Folgen von Selobſtbefleckhung in früher Jue 
—X und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ſpätern 
ahren deilte. Dies iſt eine fichere Heilung für e 
treme Nervofität. nädtlihe Erguife u. f. tv. bei Alt 
und Jung. Cohreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adreſſe: 2ipı} 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. | 
DR. P. EHLERS, | 


108 Bes Str., ah Ohio Str. 
Spreditunden: 5-10, 12—2 und ıtaı 6 Uhr Abends, 
Sonntags 11—2. »f:9.1 

Spezialarzt für Seſchlechtskrankheiten, nervöſe Schwa⸗ 
Gen, Hau!s, Blut⸗ Nieren⸗ n. Unterleibstraukheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epregitunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
453 E. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der beite gudertälfigite 

Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, | 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne & 
und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Kähne ohme 
Platten. Gold» und Sıiderjüllung zum halben Sreiß, 
Ülle Arbeiten garantirt. — Sonntags offeı. 15013 


Seine Saßtung DT. REAN 
Specialist, 


Etablirt 1864. 
159 ©. Start Eir......Chicaga | 


⸗ — — Fette Leute .»». » 

Bart Obefity Pıllen verminderg Euer Gewicht um 
SPD. per Monat. Keine Hungerfur, Faiten oder 
Edaden. Mein Grperiment, pofitide Heilung. 

n 92 portofrei veridhidt. Gımzelheiten (veriizgelt)it. 
eipiz PARK REMEDY Boston, Mass 


| Medurhfadrenden 


| Nedford, Dubuque & Siour Eıty. 


EDIGAL 


Konfultirt ung bevor | 


— werden vom Frauen⸗ 


bw | 


Keine ertra 


I gocal .. 


ı 8t. 


Brüde. 


Meine Bruhbänder übers 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofitio im 
Ihlummijten Falle  Eowie 
Ss »alle —— wo 
i v © elungeu ded Körpers, Gum 
—— Leibbinden x Alles au Fabrifpreifen 
orräthig beim größten deuticen SFabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
fr Brüche nnd Ftrüppel, — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden dou einer Dame bedient, 


Eiſeubahnu⸗Fahrpläne. 


JIldinois Ceutral⸗Fiſenbahn. 


Süge verlaffen den Gentra-Bahnn» 
o', 12 Str. yud Part Row. Die üge nad dem 
Süden können ebeufalld an der 22. Str... 39, Str.. 
uud Hyde Parf»-Statıon beitiegen werden. Siadt- 
Zidet-Dfjice: 9 Udanıs Str. und Auditorium · Hotel 
Abfahrt Autuuſt 
New Orleans Limited & Memphis | LIN MLUNR 
Attanta, Ga. & aciondılle, Fla..1 3I0ON M * 
St. Louis Diamoud Special 
Cairo St. Louis Taqqug.. 
Springfield & Decatur. 
Vew Orleans Voſtzug . .. 
Bloomington Paſſagierzug .. 


— 


.. 
—8* 


* 
553285 


Chicago & New Orleaus Expreß 

GSilman KKankakee 

Rocdivrd, Dubuque, Siour Eity & 
Sivur Falls Schuellzug 


pe po pi go sc po 
Ex 1 


E 
SER — 


———— 


= 
S 


Rockford Vaſſagierzug 

Rockford &K Freevort & Dubuque.. 

Modord & jereenort Ervreh.......* 7.50 

Dubuque & Rockford Expreg TOR 
‚aSamjtag Nacht nur bi8 Bubuque JTäglid. "Tägs 
lid), ausgenommen Sonntags. 


nt 
Sp 


EBES8 33:8385 
S 


j Burlingtonstinie. 

Ehicanne, Burlingtons und Quincy-Giienbahn. Xidete 
Offtees: 211 Clark Str. und Union Pafjagıer-Babite 
bof “unal Str.. awifhen Madıion und Kbams. 

Abfahrt nase 


+8.058 . 
+2.15R 
"2158 


Züge 

Galeshurg und Streator 
Noctford und Forreſton 
Local⸗Punkte. uno u. Jowa....*11.5308 
Rocford. Sterling und Wiendota...+ 4+3ION 
Etrrator und Ottawa... 22... ..+4.0R 
Ranjas Eıty, St. joe u.Leavdenwortyr 5.25 N 
Alle Bunfte iu Teras IR 
Omaha. & Bluffs u. Neb. Punkte. 
©&t. Baul und Wlınneapolis 
KRaseıty. St. Joeu. Yeadenmworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver 
Black Hills. Montaua Vortland... 
St. Paul und Minneapolis *10, 

*Zaaııg. tZäglıd, ausgenommen Sonntags. 


CiicaGD GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ade und Harrifom Gtr. 

Eıty- Office: 115 Adams. Zelephon 230 Main. 
Täglich. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 

Minneapolis, Et. Baul, Dubuque, $ +5158 210.00 N 


> 
—_ 


2222*255 
s— 
E dꝛ a ⸗ 


Kauſas City. St. Joſebh. Des * 600 R 2.108 

Motmes, Marihaktormn ON 9108 
Encamore und Byron Locpl *ZION OSR 

St. Charles, Eycamore, DeKalb— Abfahrt +5.15 
“94V, ZEN HEHE N EN 1140 N Unt 


| 47.508 9.108, FASOD, 15.058, tIOR. 





Baltimore & Ohte, 

Bahnhöfe: Grand Gentral Paflagier-Stattion; Stabi 
Dffice: 198 Clark Str. 
Sjabrpvetie verfangt auf 
ven 9. KO. Yımited Zügen. 
New York und Waihngton Beiti 

WE. Fe 
Pittsburg Limtted 
Walkerton Accomodation 
Solumbus und Wheeling Erpreß... 


“ty 
» 9» 


222 


| Nem York, Waibington. Pıttöburg 


und Eleveland Veitibuled Kimited.* 6.25 
*Täulih. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eijenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Clart Str. und Dearborme 

Etation, Bolt und Teurvor. Str. 


— Abfahrt. Antun 
Marion Local +7.:0 +7.8. 
New York & Bolton "D55R 
Sumestown & Buffalo LEN 
Rorth Andion Accommodation 
Nerv Dorf & Bofton........ 
Eolunmbous & Ncriolt, Ba 308 
*Zügih + Ausgenommen Sonntags. 


CHISAGO & ALTON— ano PASSENGER STA ö 
Canal Street, between Mauison and Adams 
Ticket Office, 101 Adams Btreer 

* Daily. ? Dailyexcept Sunday. Leave. 
Paeific Vestibulad Express, ... 
Kansas City, Denver & California 6.0 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
Springfield &St Touis Day Express o 

Louis and California Limited 
Louis “ Palace Express” 

uis & Spriugfleld Midnight Special. 

Peoria Limited... 
Peoria Fast Mail 
Peoria Niglıt Express... 





| Jollet & Dwight Accommodation. ........ ö.( ı z 


Nikel Plate — Die New York, Chicago nd 
Et, ZouissGiienbahu. = 

Bohndyoi: Zwölite Err.-Viaduft, Ede Glarf Etr 

"Täglih +Tüglıd aueg Sonutag. ubi. 

Ehicago & wieveland Bolt. .......... RR, 

New York & Hoiton Erprek 

New York & Boiton uryreg 2 
Für Raten und Sglaiwagen Altommadatioa — 

bor oder addreifirt: Henry Zborie, ae * 


adams Er, Eiicago, Ju. Zelephou Main 


Denot: Bearbo Et 
Tidet-Difices: — 
und uditoriam Hocc > 
Abiahrt fe 
EHER 

:LeN 

.s»» 

"EIER 

»EIDR 


a 


Rn 


undianapoli und Eincinnati.... 
Iublanapelis uud Gincinmalt.... 
Xafapette und Kouivilie ........ 
Zafapette und Kouisville ... -... 
Xoiayette Necomodation. „....... 





Grfter 5 halbjähriger 


Invenlur-Aufnafme- Verkauf 


Bbeginnl morgen, Samflen, und endel Samflag, d. 12. seit, 
Unſer Riefenlager von Winlerwaaren 


muB gerämmt werden, 
Preife jpielen bei Diefen Berfauf abjolut Feine Role! 


Feinſte Kerſey-Ueberzieher, Cheviot-, 
Caſſimere und fancy Worfted-An= ! 
züge, die no nie in Chicago unter 


$15, 


$15 und $20 verfaujt wurden. 


Dies find 


wirklide Baraains, 


wie ihres Gleichen noch nie geboten 
wurden! 





100 reinwollene doppelbrüjtige Cajjimere: 


und Gheviot inaben= 
91.48 


Auzitae, in gebroche- 
nen Nummern, 
werth 82.50, 
für 
150 feine gut gemachte Cheviot Männer- 
bojen, in allen Rum 
mer, werth 52.50, 
für 
nur 


50 Dutend feidene Brighton 
Miüpen, mit doppelten 
Band, werth $1.00, 

Samijtag nur 


100 Dußend reinwollene DId Gold Maän: 
nersliinterhemden u. Unter: 
hoſen, ın allen Größen, 
werth 81.00, 


” 0 “ f ? 
Samſtag, den 8. Februar!! 
45 reinwollene gut gemachte ſchwarze und 125 reinwollene 
blaue und graue Cheviot Knaben-An— 
tin Futter und Sam— 
Samſtag 
75 reinwollene braune Männer-Ueber— 
des Rockes mit Sa— 
Samſtag nur 
mit dem beſten Farmer Satin, ſeide— 
metfragen, werth $18 —— 
Ueberröcke für junge Männer, ausge— 


200 Dutzend feine Random Männer— i6c r 
Unterhemden u. Hojen, werth 45c, für 
doppelbrüſtige navy— 
blaue Kerſey⸗ Männer-Ueberröcke, mit 
ſchwerem darmer Sa⸗ züge, Größen 5—14, 
\ werth 83.50, 
metfragen, werth $10, 
für a 
röde, mit feidenem Gammetfragen, 
ſeidenem Aermel-Futter und die Hälfte 
tin gefüttert, regulä— 
rer Werth 815—$18, 
85 reinwollene importirtte blaue und 
[hwarze Männer-lleberröce, gefüttert 
nen: Nermel = Rutter 
und großem Game 59 08 
- 518 820, für ® 
20 reinwollene braune und Tan Farbe 
zeichnete Schneider— 
Arbeit, gefüttert mit 
82.98 


Farmer Sateen Fut— 
ter, werth 87 bis 88, 
für 

100 feine Caſſimere und Cheviot Kna— 
ben-Ueberröcke mit 


ee“... .91.25 


200 Dußend feine Gamel-Hair Random Ei 


Männer: Unterhemden 


und Hofei, 
werth 4öc, 

100 Dutßend ungebügelte Männer-Ober- 
bemden nit doppelter Front 
und leinenem Bujen, 
werth 38e, 


werth 83.00, 
Samſtag 


75 reinwollene Gajjimere und Cheviot 
Sadet - Männer = Aıt= 
züge, werth 88.00 
bis 89.00, (Brofei 
Lines) Samitag 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pallagier-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Amiterdam, Havre, Baris, Southamp: 
ton, Zondon ıc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Defterr. 
Koniulate zes. 


Zeſſeniliches Jtolariat. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Kaiferlich Deutsche Reichspoſt 


Voft: und Geld:Sendungen 
Smal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge⸗ und verkauft, 
Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 


| Bant Geſchäft 


— von — 


E & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Binfen bezahlt auf Hpar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

2 epoſiten angenommen. — Vollmachten aus⸗ 

tet. — Paſſage-Scheine von und nad Europa, 


u offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


GELD 


Berleiben in beliebigen Summen don $500 aufwärts 
Auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
fee zur fihheren Kapital-Anlage inımer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, u, 
A-Ee Dearborn & Wafhington St. 


„ G. Pauling, 


"12 LA SALLE STR. 


deld zu verleihen auf Grund» 
genthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “aplj 


Guerein der Hausheftker 


gegen fchledyht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
).Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
M. Weiss, 614 Raeine Ave. 
F Lemke, 99 Canalport Ava 


Binaniee — 


1} — IE 


CHTSBUREAU 


(gejeglich inforporirt), regulirt 


Erbſchaſts⸗, Militär: und Prozekfachen, 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutider 


ALBERT MAY, wer. 


Sefretär des Konfuf Steffens. 
Austunft frei. 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


6. B. RICHARD & 60., 
Paſſageſcheine 


über alle Linien, 
— er Kredit: 


m Sie Geh — wollen, 


taufen Sie Ihre 


In, Teppiche, Ocfen 
ans- Ausflattungswaaren von 


Smith, 
Sertſqche Firma. 


bis 
85 monatlich auf 850 wertb Döbeln. 


2 era 


62 S. CLARK STR. 62. 
I” Liten Sonntags Vormittags, 


A 


Offen Sonntags Vorm. 


Die Mordinat hat Düftrogus 


Ueber die Gefchichte der Morthat des 
Dr. Arthur Dueftrom von St. Louis 
und des Prozefjes, der großes Auffe- 
hen erregte und mit einen: Wahripruc) 
auf Schuldig des Mordes im erjten 
Grade endete, wird Folgendes mitge- 
theilt: 

Arthur Dueftrow, ein jet 26jähri- 
ger Arzt, ijt der Sohn des deutjchen 
Millionär Louis Duejtrom, melcher 
ber genau vier Jahren als ein hochan= 
gejehener deutjcher Bürger jtarb. Der 
alte Duejtrow, welcher jeit den fünfzi- 
ger Jahren in St. Louis anfällig war, 


hatte jtetS guibezahlte Stellen bei Ber= | 


ſicherungs-Geſellſchaften inne gehabt 
und nebenbei auch glücklich ſpekulirt in 
Aktien von Silberminen, welche er einſt 
um einen Spottpreis aufgetauft hatte. 
Er wurde über Nacht zum reichen 
Manne, und lange Jahre hindurch be— 
zog er monatlich $14,000—$20,000 
als ſeinen Gewinntheil. Mehrere an— 
dere hieſige Deutſche wurden bei der— 
ſelben Gelegenheit reiche Männer, und 
das zog eine gewaltige Spekulation in 
—— 
Vielleicht der dreifache Betrag des von 
den wenigen Glücklichen ſo gewonnenen 
Geldes wurde von den Minderglückli— 
chen zugeſetzt. 

Dueſtrow hatte zwei Kinder, einen 
Sohn und eine Tochter. Lebtere, Hul- 
da, gilt für geiftig nicht ganz gejund, 
jein Sohn wurde ein leichtjinniger 
Menſch, ein Bruder Lüderlid. Am 

3. Februar 1894 erfchoß er, als er 
eben mit Spielzeug für fein unmündi= 
ges Kind nach Haufe fam, nach furzem 
MWortwechlel über eine Ungejchidlich- 
feit des Dienjtmädchensz jeine Frau, 
welche das Dienjtmädchen wor Ge- 
maltthätigfeiten zu jehügen verjuchte, 
und dann drüdte der Unmenjch feinen 
bor Schred ftarren Eleinen Jungen ge= 
gen die Wand und erfhoß auch diefen. 
Duejtrom war zur Zeit der That be- 
trunfen. Er jtellte jich jofort der Po- 
lizei, Eine Anzahl Bürger verfuchten, 
ihn zu Innchen, fanden aber feinen 
Führer, Dueftrows Mutter, die in 
dem Rufe jtand, eine Gemohnpeit3- 
Irinterin zu fein, begab jich mit ihrer 
Tochter nach Deutfchland, mo fie in 
Mainz plöglich jtarb. In St. Louis 
wollte man wiflen, fie habe fich erhängt. 
Duejirow wurde im Gefängniß wahn— 
finnig, d. h. er jtellte fich jo. Zwei 
Mal machte er Selbjtmordverfuche, 
wurde aber jedesmal rechtzeitig abge— 
ſchnitten. 

Als die Coroners-Jury und die 
Großgeſchworenen den jungen Mann 
unter Anklage geſtellt hatten, gelang 
es ihm zunächſt, den Beginn des Pro— 
zeſſes Monate lang zu verſchleppen 
und dann, als es endlich dazu kommen 
ſollte, eine Verlegung deſſelben nach 
Union, Mo., durchzuſetzen, weil an— 
geblich die Stimmung ganz allgemein 
eine ſo erbitterte gegen ihn war, daß 
er hier keine unparteiſche Prozeſſirung 
erlangen konnte. 

Der gewiegteſte Kriminal-Anwalt 
des Weſtens, Ex-Gouverneur Chas. 
P. Johnſon, wurde ſein Anwalt und 
Monate wurde nun wieder erſt darü— 
ber verhandelt, ob der Mörder wahn— 
ſinnig ſei oder nicht. Man erfand 
eine ganz neue Art von Wahnſinn, bei 
der es, ſich ſchwer entſcheiden läßt, ob 
die betreffende Perſon wahnſinnig iſt 
oder nicht. Die Sachverſtändigen auf 
Dueſtrows Seite, darunter die ange— 
ſehenſten Aerzte von St. Louis, zwei— 
felten an der Zurechnungsfähigkeit 
Dueſtrows. Sie erhielten je 51000 
und mehr für ihr Zeugniß. Schließ— 
lich waren die biederen Farmer von 
all' dem Geſchwätz und dem Wuſt wi— 
derſprechender Gutachten und Zeugen— 
ausſagen ſo perplex gemacht, daß es 
ihnen nicht gelang, ſich zu einigen, und 
am 26. Januar 1895 mußten ſie ent— 
laſſen werden. Acht Geſchworene hiel— 
ten den Angeklagten für „wahnſin— 
nig“, vier nicht. Augenſcheinlich war 
es unmöglich, eine Einigung zu erzie— 
len, denn 18 volle Stunden lang 
ftimmte und argumentirte die Jury 
über die Frage. Bis dahin allein hat- 
te der Prozeß dem Angeklagten $50,- 
000 gefoitet. 

Derjelbe Vorgang wiederholte fich 
noch einmal und dann fam e3 >um er- 
jten eigentlichen Prozeh, der ebenfalls 
mit Nichteinigung der Ssurh endete, 
Sebt hat der zweite Prozeß feinen Ab- 
Ihluß gefunden. Dueftrows Schidfal 
hängt jet vom StaatSobergericht ab, 
denn Richter Hirzel wird feinen neuen 
Prozeß bewilligen. Drei der Gefchmo- 
renen in dieſem Prozeß behaupten, 
ihnen jeien $500 rejp. $1000 für 
Nichteinigung verfprochen rejp. in den 
Rodärmel gejchoben worden. 


=———— 


Das ticefite Bohrliodh der Erde. 


ift jenes von Parufchowig bei Nybnit 
in Oberjchleften. Dasfelbe wurde, wie 
Vergrath Köbrich auf dem im Monat 
September in Halle a. ©. abgehaltenen 
Kongreß der Bohringenieure berichtete, 
in der Zeit vom 26, „Januar 1892 bis 
zum 17. Mat 1893 auf eine Tiefe von 
2003,34 Meter niedergedradht. (Zn 
Bezug auf die Tiefe fteht eS andern 
Bohrlöchern, wie folgende Zufammen- 
ftelung zeigt, weit voran: Barufchomwit 
2003,34 Meter, Schladebach 1748,40 
Meter, ein Bohrloch in Weft-Virginien 
1600,00 Meter, Lieth (Holitein) 
1338,00 Meter, Sperenberg 1273,01 
Meter, Sennewig 1111,45 Meter.) 
Die Bohrung fand nicht allein aus 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe ſtatt, ſon— 
dorn auch zu Muthungszwecken. Von 
Kohlenflötzen wurden nicht weniger als 
80 mit einer Geſammtmächtigkeit von 
89,5 Meter Kohle durchteuft. Die 
ſorgfältig ausgeführten Temperatur— 
meſſungen ergaben eine Wärmetiefen— 
ftufe von 34,1 Meter. Das Bohrge- 
ftänge, deifen man fich in Paruſchowitz 
bediente, mog insgefammt 12,875 Ki- 
logramm. Da die Vohrdauer 399 
Taae betrug, jo entfällt auf jeden Tag 
im Durchfchnitt ein Bohrfortfchritt von 
5,01 Meter. Ohne Amortifation der 
Anlagetoften und ohne Geftängever- 
Iufte hat die Bohrung 75,223.41 Mart 


| 


| 


| griffäpuntte aufgezeichnet, 


Hcago, Freitag, d 
gefoftet, alfo jedes laufende Meter Tie- 
fe nur rund 37.57 Mark. rn Schlade- 
bach betrugen die KRoften für 1 Meter 
Bohrlochtiefe 121 Mark, und die Ge- 
jammttfojten ftellten fich dort auf 121,- 
304 Marf. — Die Oberleitung lag in 
den Händen des durch feine Tiefboh- 
rungen rühmlichft befannten Bergraths 
Röbrich aus Schönebed. Bei biefer 
Gelegenheit jet noch erwähnt, daß ber 
preußifcheFistus in den legten 15 Jah- 
ren 400Tiefbohrungen ausgeführt, da= 
bei insgefammt 130 Kilometer durd)> 
teuft, und hierfür in Summe 13 Mil- 
lionen Mark verausgabt hat. 


In ofſizieller Darſtellung. 


Der vom Ausſchuſſe des Volks— 
raads des Oranje— Freiſtaates erſtattete 
Bericht über die Vorgänge in Trans— 
vaal, der im Londoner „Daily Chron.“ 
drahtlich vorliegt, lautet im Muszuge: 
Aus den Studien aller uns unter- 
breiteten Attenjtüde geht unzweifel⸗ 
haft hervor, daß die Ereigniſſe in Jo— 
hannesburg und daß der wilde, völlig 
ungerechtfertigte Einfall Jamefons 
eine Kette. von Ihatjachen bilden, die 
während der vorhergegangenen Mo- 
nate falten Blutes vorbereitet worden 
jind, und zwar von einer Vereinigung, 
die ihre Verzweigungen über ganz 
Südafrifa hat und die ohne Zmeifel 
bon der unter dem Namen Chartered 
Compagny bekannten Britiſch-Süd— 
afrikaniſchen Geſellſchaft mit ihrem 
ganzen Einfluß und allen ihren Mit— 
teln unterſtützt wurde. Die Beſchwer— 
den der Einwohnerſchaft von Johan— 
nesburg, ſoweit ſie thatſächlich vorhan— 
den ſind, wurden von den Rädelsfüh— 
rern der Verſchwörung nur dazu be— 
nutzt, um die Augen der Menge zu 
blenden, ſich durch falſche Vorſpiege— 
lungen deren Mitwirkung zu ſichern 
und die Sympathie des Auslandes zu 
erregen, daß aber der wirkliche Zweck 
der ganzen Bewegung der Umſturz 
der Südafrikaniſchen Republik und ih— 
rer Unabhängigkeit war, vermuthlich 
mit ähnlichen Amſchlägen gegen den 
Oranje-Freiſtaat. Wir entdeckten fer— 
ner, daß ſchon zu Beginn des vorigen 
Jahres eine Vereinigung gebildet wor— 
den war, an der ſich Angeſtellte der 
Chartered Company betheiligt hatten, 
und daß ſpäterhin Truppen geworben, 
einexerzirt und mit Waffen, Kriegs— 
vorrath, Pferden, Sätteln und allen 
anderen Erforderniſſen ausgerüſtet 
worden waren, daß alle nothwendigen 
Schritte ergriffen waren, um den Er— 
folg einer ſolchen Expedition zu ſichern 
und daß an verſchiedenen Orten der 
Südafrikaniſchen Republik Niederla— 
gen geplant waren, um für die in ihr 
Gebiet einfallenden Truppen Nah— 
rungsmittel, Pferde und was ſonſt 
nothwendig war, zu verſchaffen; daß die 
einzelnen Entfernungen von derGrenze 
von Britiſch-Betſchuana-Land bis nach 
Johannesburg und Prätoria genau 
ſtizzirt und die zweckmäßigſten An— 
daß die 
Truppen der Chartered Company vom 
Norden nach der Umgegend von Mafe— 
king an der Weſtgrenze der Südafri— 
kaniſchen Republik gebracht worden 
waren, daß eine große Anzahl der zu 
der Polizei von Britiſch-Betſchuana— 
Rand gehörigenTruppen von der Char= 
tered Company angeworben und eben 
dorthin berufen worden waren, wo fie 
in beiwaffneter Bereitjchaft gehalten 
wurden, eben fo wie in Mafchona= 
Land und Matabele-Tand, jo daß auf 
ein vorher vereinbartes chiffrirteg Zei— 
hen (900) die ganze Truppenmacht 
oder ein Theil derfelden gleichzeitig 
bon einem oder mehreren Punkten aus 
in Transvaal einrüden konnte; daß 
an mehreren Orten der Kapfolonie und 
in Natal Leute indgeheim angemworben, 
daß Gefhüte und Kriegsporrath auf 
geheimen Wegen bon Zeit zu Zeit und 
jeit langem nach Sohannesbura einge= 
ichmuggelt worden waren; daß zimi- 
chen den Führern der Bewegung in 
Johannesburg und den Angeſtellten 


der Chartered Company, welche die Be— 


wegung außerhalb des Staates vor— 
bereiteten, ein ftetiger Verkehr beitand; 
daß, gemäß den der Südafrifanifchen 
Republif zuaegangenen Nachrichten, 
gewiffe Stämme der Eingeborenen ge= 
gen fie aufgerei3t worden waren und 
eine feindfelige Haltung gegen die Re- 
publit angenommen hatten; daß eine 
organiſirte Verſchwörung ihre Ver— 
zweigungen unzweifelhaft ſowohl in 
fremden Ländern wie in ganz Südaf— 
rika und in faſt allen Seehäfen Süd— 
afrikas hatte, ſo daß ſie im Stande 
war, Waffen, Kriegsvorrath und ſelbſt 
Maximgeſchütze, anſcheinend ohne Wiſ— 
ſen der Behörden, zu landen und zu 
verſenden. 


— Gegenbeweis — „Da hat es immer geheißen, 
Baron X. befinde ſich in geordneten Vermögensver⸗— 
bältniffen und mun höre ich, dab er fih geitern ver> 
lobte!“ 

— Undeutung. — Ontel: 
weit von bier enbiernt?® — Meife: 
wir haben böchitns zehn Minuten zu geben... 
rück kaum vierzig!“ 

— Kein Entrinnen. — Studiofus A.: „Denke Dir, 
welch Malheur mir neulich beim Barbier paſſirte.“ 
— Studioſus B.: „Geſchnitten hat er Dich — ſchwer 
Studioſus A.: Nee, aber gerade wie 
mein Schneider herein.“ 

— Gatte: Mir iſt heute 
ſo ſchläfrig; die Augen fallen anir immer zw und 
doch babe ich jo viel zu arbeiten.“ — Gattin: „Wart', 
Hans, ich werde Dir meine — — geben, 
dann wirft Du jhon Die Augen aufreiben!“ 
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"der Wer 


RHEUMATISMUS, 


SALCI —* 1 achnliche Leiden 
R .. ir 


DEUTSCHEN aeserzen ZA 


„Ih Deine Stammtneipe 
„Durhaus nicht; 
zu⸗ 


verlegt — 
ich eingeſeift bin, kommt 


— Das helfende Mittel 


A meunr als 25 Ja 
alien Nationen ahren 
gegeD 


„ÄNKE 
PAIN EXPELLen 


angewendet. Es 2 no. 
Nurecht mit 


Sch 
F. Ad. Richter & Co, 16 Feat Be A Ton 


31 GOLD ero. MEDAILLEN. 
12 Fillalhacuser, Eigene Glashuetton- 
25c u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fulier 
& Fuller Co., 220 —— * Morris” 
son, Plummer & Co.,200 Randol doiphẽt 
Peter Van Schaack & Bu 


ar, Rate we 


ET — — — ——— — —— — —— 
2* — 273 — ax u Er —— 


Nordweſit⸗Ecke 
State und 
Jackſon Str. 


Der wunderbofe \ 


Offen Samſtag 


10 Verkauf 


Abend 


bis 


10:30 Ur. 


von Meänner:Anzügen und =Lleberzichern 


hat mit feinem  zauberhaften Einfluß in den itillen Monat Februar—die gejchäftliche Thätigkeit der „auf 


der Höhe der ( 


Saiſon“ ſtehenden Oktober-Tage hineingebracht. 


Während dieſer ganzen Woche haben 


wir ein Geſchäft gemacht, wie nie zuvor zu dieſer Jahreszeit —und nur deshalb, weil wir nie zuvor 
ſolche großartigen Werthe offerirt haben. 


Die feinſten 53181. 320 Männer-Auzüge, 
und 518 und 520 Männer-dleberzieher, 


| 
| 


Die feinften der feinen—die tadellos palienden—qut gemadhten—gut gefütterten— | 
die beiten aller bis jest in Anmerifa hergeitellten Kleider „Fertig zum Anziehen“ | | 
1 


nehmt Eure Auswahl von — 


—in The Sub jür.. 


en und Abertaufenden— morgen — Samitag 


Dir fordern Chicago Amerta—ie ganze Welt— heraus— den wundervollen Bargains—die unser 


810 Verkauf morgen in Euren Bereih bringt, gleichzulommen oder ſie auch nur annähernd zu erreichen. 


Die Auswahl aus den feinſten Beinkleidern— 
— — ———— ————— 


die 88, 89 und 810 Sorten —irgend ein Paar 
im ganzen Sauje--ohne Ausnahme—den zu 
$15 auf Beitellung gemachten Sorten gleich: 
jtehend--Samijtag fir 


Hochmoderne 
Knaben Kleider 


tadellos find—und dann jehen Sie ſich dieſe phänomenal niedrigen Preiſe an! 


Elegante Lange Hoſen-Anzüge für Knaben— 
Größen 14 bis 20 Jahre—reguläre 815 Qua— 
lilät —in blau, ſchwarz und fancy Miſchun— 


gen—Samitag für 


Lange Hofen- Anzüge für Knaben—ertra gut 
— —— —— — — A en rn 


und wünſchenswerth —Alter 14 bis 20 Jahre 
—in blau, ſchwarz und faney M iſchungen ⸗ 
die vegulär au $10 verfauft wurden— 
Samitag 


Kniehofen- Anzüge für Knaben— Größen 6 big 


15—au3 feinjten importirten Stofjen gemacht 
—in den neuejten Schattirungen und Mujtern 
— die Sorte, wofür andere Gejchäfte 88 und 


d 
Ey 


| 
| 
| 
I 


Mehrere Taufend feine Hojen—elegante 
— —————— — — 


reinwollene Waaren—dieſelben, die heute 
in jedem andern Geſchäft in der Stadt für 
$3, 83.50 und 34.00 verfauft werden— 
Samitag für 


>. 


N 


zu Preifen wie nie zudor—zu Preifen wie nie wieder— Nichts ivas 


ih in Bezug auf Schnitt und Q 


Qualität mit diefen prächtigen 


„Stern & Beirs“ Kleidern vergleichen ließe, die der Hub zu weni- 


ger als dem Koftenpreis des Tuchessgefauft hat. 


dag Schnitt— Qualität — Rafjen--Arbeit und Zuthaten — abjolut 


\ 


.9) 


| 





Knaben Reefer-Anzüge— Größe von 3 bi8 8 
Sabrenn—ın Ihmarz, blau und faıcy Mi- 
ſchungen —hübſch garnirt und beſetzt —voll⸗ 
kommen 86, 87 und 88 werty— Samjtag— 
Auswahl 


Knaben Gape-Ueberröfe—Nlter 3 big 10 


Jahren—ermige der bübigeiten und niedlichs 
ten Röde der Saifon—in Qualitäten, wel- 
che unter gewöhnlichen Umftänden nirgends 
unter $3 bis $10 gefauft werden fönnen— 
Samjtag für 

Knaben=lleberzieher und Uliter8 von noch 
EB 

feinterer Qualttat — Sröpe von 14 bis 20 


Sahren—blau, jhwarz u. Orford Miſchun— 
gen--Melton u. Iriſh Friees toften in je⸗ 


Wohl zu beachten, 


28 


810 verlangen— Samijtag dem andern Laden 810 ⸗Auswahl ⸗Samſt. 


Die 96er Facons von Knaben Star Shirt Waifts jind jest ausgejtellt — eine Sendung nad) der 
anderen diejer mit Recht berühmten Waijts in Dusenden und aber Dugenden der neutejten, modern: 
ten und hübjchejten Mujter. _ Bezahlen Sie feinen $1 und 81.25 in Schnittwaarenhandlungen, 
jondern erinnern Sie fi, daf der Hub das einzige Haus in Chicago ift, welches dieje echten Star 
Shirt Waijt3 verfauft zu 


2, 000 Derby: und Fedora:-Herrenhüte— 


Den ganzen Flur:VBorrath der Herren Yeah, Baird & Wiley, der vor 
Kurzem in Bethel, Conn., fallit gewordenen Hut = Fabrikanten, umfaſ— 
ſend und vom Hub zu einem noch nicht einmal die Koſten des Materials 
deckenden Preiſe aufgefauft—neue, tadelloje u. moderne $3:Hüte werden 
bier morgen— Samjtag—verfauft zu dem beijpiellos billigen Preije von 


Welche Gelegenheit, zu einem neuen Sut—einem feinen Hut— 
einem modernen Hut zu fommen ! 





— Frei — FIrei! 


Muß werden Bis zum 9, Februar. 


Um unjern —— vergrößern. machen wir bis | 
Der ganze Borrath von 


zum 9, Februar ale Arbeit koitenfrei, 
Hl | Q 


ohne Schmerzen. 
Hüten und 
Ausflattungswaaren 
bon The Progress, 


262 und 264 STATE STR, 


in den nächllen fünf Tagen 


Mcu.3Dcam Dollar 


Seht die Preife! Mir fönnen Euch viele 
Dollars bei Eurem Einfauf jparen. Die 


MWaaren müfjen poſitiv verkauft werden, — — 

ohne Rückſicht auf den Preis. Billige Schiffskarten. | 
62:2! Union Ticket Office, 

| 171 0. HARRISON STR., 

0! 


Menſch, 
ärgere 

Dich 

— 
⸗ 
nicht! 
Könnte man zu Jedem ſagen, der es letzte 
Woche verſäumt hat, die großartige Gele— 
genheit zu benützen, welche ſich zum Ein— 
kauf von Herrenkleidern, Schuhen und 


Stiefeln und Herrenausſtattungs-Artikeln 
darbot, zu 


zu 334 Prozent des Koftenpreifes 


.+ Bei am .. 


Bankerolt - Verkauf 
The Famous Clothing&Shoeto. 


340 und 342 STATE STR, 
gegenüber dem Hopkin3- Theater. 

Troß des großartigen Gedränges haben 
mir immer noch ein bedeutendes Yager von 
Waaren aller Sorten, und für Diejenigeit, 
weiche legte Woche die Gelegenheit verpah- 
ten, it es noch Zeit, das Verſäumte nach— 
zuholen. 

ir offeriren für dDiefe Wofce 


1,900 Mänuer-Anzüge zu 3.85, werth $12, oder 
da® Gcld zurücerftattet. Tieje Anzüge find aus 
ftarten Stoffen gemadt in Ead» und Frod- Fa» 
son und garantirt jih gut zu tragen. 

1,850 Mäunuer-Anzüge zu 85.85, wert) 816.50, oder 
das Geld zurüderftattet. Dicie Anzüge findganz 
Wolle, in hübſchen Muſtern und in einfachen 
und doppellubpfigen Sack und Frock⸗ Façonus. 

1,635 Wirzüge zu 96.49, werth $18.50. Die e Au⸗ 
züge find Burgıus ganz Wolle, im beken und 
dunklen Schattirungen und in Sad« und fyrod- 
Faqgous. 

985 Uızüge zu 88.95, werth 320. Dieſe Partie be⸗ 
fteht aus jeiniten importirten Elay Worftedg, 
Gaifimered, Eorkjcrew und Homejpuns, in allen 
deribaren Echattirungen und Muftert. Wir 
haben biejelben in allen Größen und jyacoııs. 

1,320 jhwere Männer-Ueberzie;er und Uliterö zm 
33.35, werth $I0. Dieje find gut gemacht und 
garantirt durchaus echtfarbig. 

750 Ueberröcke und Ulſters zu 86.49, werth $!4. 
Wir haben dieſelben in blauen und ſchwarzen 
Reltons. Biber und Chinchillas. 

20 Männerslieberzieher zu 83.65, werth $18 und 
820 oder Geld zurüderftattet. Dieie Röde find 
fhneidergemadt, nad nexeften engl. Echuitt, 
ttalieniicge3 Warp » Zutter mit Seidenjammt- 
Kragen. 

1309 Baar Männerhojen zu 98c, werth 82.50 

2700 Paar Männerhyien zu 81.48, werth 84.00, 

162 Baar Männerhojen zu 82.65, werth 85.00, 

200 Baar falbleverne Männeriduhe zu $1.98, wert) 
33.75. Wir haben fie Schnür und Eong:eh 
und allen Fagons. 

75c Unterzeug zu 37c. 

81.00 were gebügelte Hemden gehen zu 45€, 

81.00 farbige Bercale-Hemden gehen zu 4Se 

Gute Arbe.tihemden, 15c. 

81.00 geitridte Jaden, 47c. 

50: jeidene Haläbinden zu 17e. 

15c baummwollene Strümpfe zu 5e. 

Unjere eleganteı Herbft-Jacons in fteifen Häten 
und fjeboras gehen zu 98c. 

81.50 Seiden-Plüjd-Rappen zu 69€. 

75 Tude Rappen für Männer zu Te. 


Kommt Voraus und» Yeuädet die ſe 
legenheit. 


TheFamous 


340 & 342 STATE STR., 
gegenüber dem Hopfins-Theater. 


Oflen — bis 9 Uhr. 
Samitag Übend bis 11 Uhr. 


Zähne gezogen, ohne Schnierzen 
U una nasse anna dans Frei 
Eilber- Füllung Frei 
Volles Gebiß Zähne. .. 82.00 | 
——— 
Silver Plume Kronen. 81.00 | 
Bridge ZUOLE Der Bali. ouuc unansa == une 82.00 | 
| 48 Leute, die Goldplatten oder Brü- 
| Kredif:Syflem. den= Arbeit ——— — | 
jelbe auf dem Abzahlungsplan erhalten. | 


hei Gollege für 
Schmerzioie Zahnarbeit, 


289 Wabash Av.. —— Ecke Van a. und Wabash. 
nntags3 10 bis 

| er — offen. 

| Leute, die WUbendsd Arbeit machen lafien, 

| werden bejonders berüdjihtigt. mınfr 


.e.». 


Gute Anzüge für Männer, 
gut gemadt u.auögeitattet 
werth 87.59 


Ganzmollene Männer = An: 
züge, alle Schattirungen, 
Sad: und Krod Facon, 
werth 812.00, 


Männer-Anzüge und Ueber: 
töde, neueite Mode, jchnei- 
dergemadt, und verfauft 
für $18.00 u. 820.00, jegt 


Feine Männer» Anzüge ınıd 
Ueberröde, imp. Stof: 
fe, jchneidergemadht, 
mwerth bis zu 830.00... 
Arbeitähojen für Männer, 


ur. 
82.0 


Dreh: * für —— 
werth 84. 50 und 


| Ede Filth Avenue. 
S52 00 r 


Wer jet nach Europa reifen, oder feine 
— 
ri 


Verwandten von da fommen lajjen will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzuiprechen. 
SH bin Vertreter jänmmtlicher Dampfer: 
| Tinten und fanı deshalb dem reijenden Pu= 
bfıfum die billigiten P sreife gewähren. 
Ausläandiiches Gel v, Wedel und Poftaus- 
zahlungen zum bi niaften Kurſe. 
75 Eiſenbannbillette nach allen Theilen 
Amerikas billigſt. | 
— 


R. J. TROLDAHL, | 
General: Agent, Iflm | 


'171 ©. Harrison Str, 
| gegenüber dem Grand Gentral-Bahıhof. | 
| Sonntags offen von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nam. 


$2= 
—X 


98c 
19e 


86, 87 und 88 Männerhofen, 
von feinjtem importirten 
Worited und Eajjimere.. 

Derby: Hüte für Männer, 
2. 


| 52.25. Kohlen. 82.50. 


| Indiana Nut...... ——— —— 82.25 
Indiana Lump......... —EE— ————— 
Virginia Egg 
Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 E. Randolph St. 
Ue Orderd werden O. O. D. ausgeführt. | 


Derbn- und Fedora - Hüte für 
Männer, 
werth en 


Ungebügelte Hemden für 
Männer, 
wertb 81.00, 


Hojenträger mit feidenen En- 
den für Männer, 
werth 50c 


Farbige ze. für Männer, 
werth $1 


und —* 
Arbeitshemden für 


—R 
nn: 1% 


Wenn Ihr Rargains wolf, 
feid ficher und kommt. . .. 


THE "PROCRESS, 


262 & 264 STATE STR. 


Baden zu dermiethen. . . 


* +» „Wirtures zu verkaufen, 
Ofien Samftags bis 10.30 Ihr Abends. 


Fa für obige Maichine, mit fieben 
Ba Edubladen, allen Apparat 
und >jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näh:Raichine 
275 Wabash Av. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Weine. 


Swetienwailer, Kirihwafier, Gentiane 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sample» Room, 


Dearb ., a0. Raudolph u. Late Et. 
en fe mw" y * geliefert, Wagen 


Dr. J. KUEHN, 
Arüder Aififteng- Arzt im Berlin) 
Epezial-Arzt für Haut: und Geihlehtö:ffrantı 
—Office: 78 State Str., Room 29.—S p rede 
Runen: 10-12 1-& 6-7: Gonntans I0-]L 2Mcdnf 





